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Der WMmM wieder begome«
Blutige ZOMeuWSZe — Die Eeu WMesheu

Oe 8 . Berlin , April.(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)Der zweite Wahlkampf um die Reichspräfidentschafthat am gestrigen Sonntag 12 Uhr mittags automatisch mitdem Ablauf des Oster-Burgfriedens eingesetzt. Dieser Auf¬takt steht bedauerlicherweise im Zeichen blutiger Zu¬sammenstöße an den verschiedenstenPunkten des Reiches.In Berlin wurde am Sonntag insgesamt ein gutes halbesHundert vorwiegend kommunistisch eingestellter Personenverhaftet . Bei Zusammenstößen mit Schutzpolizei wurde einKommunist durch Brustschuß schwer verletzt. Auch inCal au bei Kottbus kam es zu schweren Ausschreitungen,wobei kommunistischeTerrortrupps Einzelgänger der Natio¬nalsozialisten mißhandelten. Ein als Terrorist berüch¬tigter Kommunist aus Kottbus wurde hierbei von dem
nationalsozialistische» Milchkutscher Lehner in Notwehr er¬schossen . In Hamburg kam es zu schweren Zusammen¬stößen zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten. Be¬rittene Polizei und starke Ueberfallkommandos mutzten hiereingreifen . 60 Sistierungen wurden vorgenommen . Die Zahlder Schwerverletzten beträgt 6 , die der Leichtverletztenkonntenicht fertiggestellt werden . Bei zweien der Schwerverletztenbesteht Lebensgefahr . Blutige Feuergefechte werden auch aus
Chemnitz gemeldet. Dort überfielen am Sonntagnachmit¬tag Kommunisten eine Anzahl von Nationalsozialisten , die

sich scharf zur Wehr setzten und die Kommunisten schließlichzurückdrängten. Die Kommunisten flüchteten in ein Hausund schossen von hier aus mit Pistolen auf die Straße , wo¬bei ein Nationalsozialist einen komplizierten Bauchschußerhielt . Auch ein Kommunist wurde bei diesem Zusammen¬stoß durch einen Rückenschuß schwer verwundet. Schließ¬lich werden auch blutige Krawalle aus Mainz gemeldet,Wobei die Polizei wiederholt einschritt.
In diesem Zeichen hat der neue Wahlkampf begonnen,zu dem von allen Seiten erhöhte Anstrengungen gemachtworden find. Die Nationalsozialisten haben umfassendeorganisatorische Maßnahmen getroffen und ihre Propagandanoch mehr als bisher aus die bürgerlichen Elemente abge¬stimmt. Adolf Hitler, der diesmal die Oberleitung für diePropaganda in der Hand behalten hat, dürste seine persön¬liche Werbearbeit vervierfachen. Er will, da ihm der Rund¬funk versagt ist, t ä g l i ch in vier gro tzen Städten

sprechen , die er unter Zuhilfenahme der modemen Technikerreichen kann. So hat er gestern in Sachsen gesprochen , undzwar in Dresden , Leipzig, Chemnitz und Plauen . Heutespricht er um 5 Uhr nachmittags im Berliner Lustgarten,um 7 Uhr abends in Potsdam , um 8 .15 Uhr Wiedemm inBerlin , im Sportpalast , und um 10 .30 Uhr im SaalbauFriedrichshain . Auch dis Hindenburg-Front hat gleich zu Be¬ginn der Wahlwoche mit scharfer Aktivität die Arbeit be-

GOZOb - EhW « M MM
FsZMichZ EEZmm des GoechTGrrWsttsM gsmMMOs AMesr — VWWWWichtdeutsch Wee GMHs

Rom , 3. April.
Am Sonntag fand in Rom die feierliche Eröffnung des

nach Goethe benannten Instituts für germanische Studien
statt , an dem neben Italien , Deutschland und Oesterreichauch die Schweiz, Holland und die skandinavischen Staaten
beteiligt sind. Zur Einweihung hatte sich im Institut eine
auserlesene Gesellschaft versammelt . Neben Mussolini
nahmen an dem Ehrentisch der deutsche Botschafter, der ita¬
lienische Minister für Volkserziehung, der Gouverneur vonRom und die Leiter des Instituts Platz.

Als erster ergriff Exz. Geutile das Wort , um den be¬
teiligten Staaten und Verbänden für ihre Mitarbeit zudanken und das Programm des Instituts zu entwickeln.
„Es soll" , so sagte er, „eine Ergänzung der Universität und
damit das Mutterhaus der Germanisten ganz Italiens
sein . " Der Leiter des Instituts , Professor Gabetti, Ordi¬
narius für Germanistik an der Universität Rom, hielt die
Festrede, in der er den beteiligten Völkern zurief, das
Goethe-Haus sei geschaffen, um sie zu studieren, sie kennen-
zulernen und zu verstehen. Denn das sei der wahre Weg,um sich zu lieben.

Daraus sprach indeutscherSpracheMussolini.
„Es ist höchst bezeichnend," so sagte er, „daß die Eröffnungeines deutschen Kulturinstituts mit den in der ganzen Welt
zu Ehren Goethes veranstalteten Kundgebungen zusammen- /
trifft . Es freut mich , ihm in jener Sprache zu huldigen , die
er bei der wundervollen Gestaltung seiner unsterblichenWerke
gebraucht hat . In Goethe sind die besten Eigenschaften der
Seele , der Kultur und der Zivilisation des deutschen Volkes
vereinigst Goethe verkörpert den vollendeten Ausdruck des

germanischen Geistes. Aber Goethe gehört der ganzen Wett,
gleich Men großen Künstlern, die Schönes geschaffen haben.Rom, das er als die hohe Schule der Welt pries , Rom erfülltheute seine Pflicht, indem es das Gedenksest jenes großenGeistes feierlich begeht. Der Geist und das Bild Roms findmit Goethes Werk innig verbunden. Der ewige innere Drangder deutschen Seele trieb ihn schon seit dem ersten Erwachenseines künstlerischenBewußtseins «ach Rom . Winkelmanns
Geist leitete ihm aus diesen Weg. Rom hat eine große Schuldder Dankbarkeit an diesen begeisterten Sänger . Kein Dichterder modernen Welt hat die Seele und die Schönheit Roms
so tief bis aus den Grund empfunden, keiner hat sie in soanmutsvoller Poesie ausgedrückt wie Goethe in den römi¬
schen Elegien . Wer auf das unsterbliche Gesicht Roms blickenwill , und die Stimme der Jahrtausende zu hören sucht , der
muß sich an Goethe wenden und aus die Harmonien horchen,die Goethes Geist entsprungen sind.

Darauf dankte der deutsche Botschafter von Schubertin italienischer Sprache für Mussolinis Worte. Ganz
Deutschland blicke in diesen Tagen auf das ewige Rom , das
getreu seiner ruhmreichen Ueberlieserung als Hort der
Künste und Wissenschaftendas Andenken Goethes in so er¬
habener Form zu ehren wisse . In diesem Gedanken ver¬
körpere sich die alte nie verlöschende Sehnsucht des Deutschennach dem Lande Jtalia . Ohne Italien kein Goethe. DiesesWort möge die Dankesschuld ausdrücken, die die Deutschenin der Verkörperung des Lebenswerkes unseres Dichters mitdem italienischen Volke verbinde . Deutschland sei stolzdarauf , daß es Goethe beschieden gewesen sei , die Wohltaten,mit denen ihn der Himmel Italiens beglückt habe, reichlichM erwidern.

GSLÄZs EsMißchbs UMßWssGM
Das Cafe Greco , das zu den berühmtesten
Künstler -CafSs gehörte , wird jetzt in eine

Bar umgewandelt werden
Unter den Größen der Literatur , der Malerei und
der Kunstwissenschaften , die Rom im 18. und 19.
Jahrhundert besuchten , ist wohl keiner zu finden,
der nicht in dem kleinen Cafs verkehrt hätte.
Winkermann, Tischbein , Goethe, die englischen
Romantiker Byron und Shelley sowie Feuerbach
und Böcklin gehörten zu der langen Reihe der
prominenten Gäste . Jetzt soll aus dem Cafs eine

Bar werden.

gönnen . Heute morgen sind sämtliche Berliner Litfaßsäulenmit neuen Hindenburg-Plakaten beklebt worden . Die „EiserneFront " erklärte schon am gestrigen Sonntag , in ganz Deutsch¬land über 10 000 Versammlungen abgehalten zu haben , undReichskanzler vr . Brüning wird mit seiner Wahl¬reise am Montag in Karlsruhe beginnen und nacheinanderdann in Stuttgart , Erfurt , Weimar, Hamburg , Stettin undKönigsberg sprechen.

HUbk DMA A OEM
Dresden , 3 . April.Die Nationalsozialisten begannen nach Ablauf des Oster-friedens in allen Teilen des Reiches Len Kampf um dieReichspräsidentenwahl mit großen Kundgebungen . In Dres¬den, Leipzig, Chemnitz und Planen sprach der

'
nationalsozia¬listische Führer und Reichspräsidenten - Kandidat AdolfHitler.

In Dresden sprach Hitler vor etwa 50 000 Menschen inder Rennbahn bei Reick . Bei seinem Erscheinen wurde Hitlerbegeistert zngejubelt. Hitler sagte u . a. folgendes : Die ihmgegenüber durchgesührte Verweigerung der öffentlichen Pro¬pagandamittel des Rundfunks usw . habe den Kampfwillender Nationalsozialisten durchaus nicht vermindert . SeineGegner hätten in den 13 Jahren ihrer Herrschaft nichts anf-zuweisen vermocht, aus das sie stolz sein könnten. Deshalbkönnten sie nur noch durch die Verleumdung des National¬sozialismus für sich werben . Dis Parteiherrschast , die sich1S18 an die Stelle der Herrschaft der Monarchen gesetzt habe,habe nicht ein einziges Mal das deutsche Volk zur Einmütig¬keit zusammenfassen können. Wie könne man da einer Be¬wegung , die 13,5 Millionen Menschenunter einem politischenGedanken vereinigt habe, den Vorwurf machen, sie zersplittereDeutschland? Man habe gesagt, daß der NationalsozialismusChaos und Bürgerkrieg bedeute und Friede und Ordnunggefährde. Wo sei bisher etwas von Friede und Ordnung zusehen gewesen. Hunderte von Toten und Zehntausende vonVerletzten habe der Nationalsozialismus geopfert. Man habegesagt, der Nationalsozialismus bedeute Verschärfungder Klassengegensätze. In Wirklichkeit habe der
Nationalsozialismus zum erstenmal seit langem Bürger,Arbeiter , Bauern , Handwerker, Kausleute und Beamte zu¬sammengefaßt. Man habe gesagt, Nationalsozialismus be¬deute Inflation. Sie könne schon deshalb nicht sein,weil die Spezialisten der Inflation im anderen Lager säßen.

Die Angst dieser Leute vor dem Nationalsozialismus seideshalb so groß , weil diese von jeher Sühne für das durchdie Inflation begangene Verbrechen fordere. Der Vorwurf,der Nationalsozialismus werde die Wirtschaft zer¬st ö ren, sei deshalb nicht stichhaltig, weil die herrschenden
Klassen seit 13 Jahren an dieser Zerstörung der Wirtschaftgearbeitet hätten . Der Nationalsozialismus habe den Kampsgegen das System, Las alles Unheil in den letzten Jahrenverschuldet habe, auf seine Fahne geschrieben. Hitler schloßmit den Worten : Man könne Nationalsozialisten töten , mankönne auch ihn töten , aber kapitulieren werde weder er nochfeine Bewegung . Der Kamps, Len der Nationalsozialismusgeführt habe, werde weitergehen bis zum Sieg , bis endlichDeutschland frei sein werde.

Sodann sprach Reichstagsabgeordneter , Goering, derbetonte, daß jeder Deutsche am nächsten Sonntag zu ent¬
scheiden habe, ob endlich eine Zeit des Ausstiegs anhebenoder ob nochweitere siebenJahredas gegenwärtige System amRuder bleiben solle. Auch der Name Hindenburg , hinter dem
sich das System von heute verkrieche , dürfe nicht davon ab¬halten , den Kampf um Deutschland mit aller Energie zuführen . Wenn heute die Sozialdemokraten , um ihre Herr¬
schaft aufrechterhalten zu können, einem preußischen Generaldie Stiefel lecken, so sei das ein Erfolg der Na¬
tionalsozialisten. Vor einem Jahrzehnt hätten die
Sozialdemokraten und ihre Anhängsel alles , was Soldaten¬tum und Deutschtum geheißen habe, beschimpft.

In Leipzig waren die Durchgangsstraßen zum Geländeder Technischen Wesse schon stundenlang vor Beginn schwarzvon Menschen . Die Hallen waren schließlich mit ungefähr50 000 Personen gefüllt. Zunächst sprach Prinz AugustWilhelm von Preußen , der Hitler den „Führer des kom¬menden Deutschland " nannte.
Darauf ergriff , begeistert begrüßt , Adolf Hitler dasWort , der u. a. aussührte : Die regierenden Parteien wagenheute nicht, die Aufmerksamkeit des Volkes aus das hinzu¬lenken , was das Ergebnis ihres Schaffens sein sollte . Nein,sie lügen heute , wenn sie sich ausspielen als Wahrer der Inter¬essen der Nation . Sie wissen , daß die Stunde kommt, in der

auch über diese Verbrecher zu Gericht gesessen wird . Daß ichheute hierherkommen und Sie bitten niußte , sich eiuzufüge »,ist das Ergebnis der Unterdrückung und des Unrechts . Siebrauchen mir nur den Rundfunk zur Verfügung zu stellen.( Brausender , langanhaltender Beifall .) Ich würde schon spre-
WL -WNK W LM .ÄW .ML N8M .Se Mr d§ s Yerwei-



- ern : Weil sic sich scheuen, weil sie Angst und Furcht besitzen
vor der Wahrheit.

Zu der Kundgebungin Lh e m n i tz hatten sich etwa 60 MO
Menschen eingefunden. Hitler traf gegen 19 Uhr trn Auto von
Leipzig ein und schritt die Front der nationalsozialistischen
Formationen ab.

*

StegeMM irr VrsÄrm
Breslau , 8 . April.

Aus einer Hindenbnrg -Kundgebung der Zentrumspartei
sprach am Sonntag der Reichsarb -eitsministervr. Sieger-
Wald über die bevorstehende Reichsprästdentenwahl . Er
führte u . a . aus : Wenn wir in Deutschland Politik machen
wollen, dann haben wir uns viererlei klar einzuprägen,
1 . daß wir den g r ö ß t e n a lle r K r ie g e in der Geschichte
Verloren haben ; 2 . daß jahrelang eine Haßatmo¬
sphäre ohnegleichen in der Welt gegen Deutschland ver¬
breitet worden ist, die nur schrittweise abgebaut werden
konnte ; 3 . daß wir von unseren ehemaligen haßerfüllten Geg¬
nern Friedensbedingungen zudiktiert bekamen , die
wir nicht erfüllen konnten ; 4 . daß wir auf die großen Welt¬
geschehnisse, die in den letzten Jahrzehnten an uns herange¬
treten sind , als Volk und Nation geistig nicht aus¬
reichend vorbereitet waren. Das ist das einfache
Einmaleins der deutschen Politik, das vielen Leuten nicht
bekannt zu sein scheint.

Kein Mensch hat etwas dagegen , daß die National¬
sozialisten auf legalem Wege die Verfassung zu ändern
suchen . Der Streit geht aber um etwas anderes. Die
Nationalsozialistensagen, sie wollen auf legalem Wege Mr
Macht kommen , wobei ihre Reden häufig in schroffstem
Gegensatz zu ihren Taten stehen . Noch kein Nationalsozialist
aber hat ausgesprochen , daß , wenn man an der Macht sei,
man von der Macht auch legal Gebrauch
machen werde. Im Gegenteil: man will die Diktatur,
man will wie in Italien neben der Staatsarmee eine Par¬
teiarmee schaffen und mit dieser dem übrigen deutschen Volk
den politisch -dilettantenhastennationalsozialistischenWillen
aufzwingen. Die Reichspräsidentenwahlvom 13 . März hat
eine Weser - und Mainlinie klar heraus-gestellt.
Glaubt man, daß der Westen und der Süden eine national¬
sozialistische Diktatur ruhig hinnehmen würden? Glaubt man,
daß die Gewerkschaften und die Arbeiter in den Werkstätten
sich mit einem solchen Regime absinden würden? All das,
was wir im letzten Jahrzehnt -erlebt haben — und das war
allerlei — würde eine Kleinigkeit sein im Vergleich zu dem,
was uns bei einem Hitler - Regime in den nächsten Jahren
noch bevorstehen würde.

Am 10 . April kommt es daraus an, daß Hindenburgmit
überwältigenderMehrheit gewählt wird , und daß ans Len
Köpfen der breitesten Schichten des deutschen Volkes die
nationalsozialistischen politischen Phantastereien gründlich
herausgebracht werden . Es hat gar keinen Zweck, sich
Illusionen hinzugeben. Wir haben 1932 noch ein sehr
schweres Fahr vor uns . Und in diesem Jahre gilt es nicht,
das deutsche Volk auseinander- , sondern es zusammen¬
zureißen und damit wieder feste Grundlagen zu schassen für
die deutsche Zukunft . 1925 haben manche Kreise Hindenburg
gewählt, weil sie glaubten, daß er als rechtsgerichteter Mann
für politische Experimente zu haben sein werde . Weil sich
Hindenburg aber nach seiner damaligen Wahl nicht als
Willensvollstrecker politischer Hasardeure,
sondern als der Treuhänder des ganzen deut¬
sch enVolk es betätigte, haben sich viele seiner ehemaligen
Wähler von ihm abgewandt. Er hat in seinem arbeitsreichen
Leben Len Nachweis erbracht, daß er in schweren Stunden
Gemeinschaften der verschiedensten Art zusa-mmenzuh alten
versteht , und darum muß er am 10 . April mit überwältigen¬
der Mehrheit wieder Reichspräsident werden!

tz
Ansprachen Severings und Crispiens

Limbmg, 3 . April.
Innenminister Severing sprach am Sonntag in einer

Versammlung der Eisernen Front. Er bekannte sich ein¬
leitend als Todfeind der Nationalsozialisten.
Wer Mgcht besitze, könne sie auch in Anwendung bringen.
Hitler sei kein Führer, er sei abhängig von seinen Unter¬
führern und zudem einer der Bogenschützen des reaktionären
Ritters Hngenberg . Hindenburg , mit dem er, Severing, viele
Meinungsverschiedenheitengehabt habe , sei kein Proletarier-
sührer und alles andere als ein Sozialist. Aber er sei im
Gegensatz zu Hitler ein Man n . Deshalb gelte es, sich für
ihn einzusetzen.
> tz

Dresden, 3 . April.
In Dresden hatte die Eiserne Front am Sonntag ihre

Anhänger zu einer Kundgebungaus dem Theater-Platz auf¬
gerufen, an der etwa 20 000 Personenteilnahmen. Die Haupt¬
rede hielt der zweite Vorsitzende der SPD . , Reichstags¬
abgeordneter Crispien. Er erklärte , die Tatkraft der
Eisernen Front habe am 13 - März namenloses Unglück von
Deutschland abgewendet. Das dritte Reich werde nie erstehen,
Weil die Eiserne Front es nicht wolle. Es müßten nämlich
erst die Millionen von Kämpfern der Eisernen Front mit
Stumpf und Stil ausgerottet werden, ehe das
dritte Reich begründet werden könnte . Crispien ließ keinen
Zweifel darüber , daß man vor n eu en s ch w er en K ämp-
sen stehe , glaubte jedoch , daß die Merne Front diese mit
ihren Kräften bestehen werde.

3WMMÄ beß smsL MKZrOMg-
KMckMbMW

Gras Westarp spricht nicht im schwarz -rot-gold-
geschmückten Saale

Beuthen, 3 . April.
Um Sonntag sollte Graf Westarp auf einer vom

Hindenburg-Ausschuß einberusenm öffentlichen Kundgebung
für die Wiederwahl des Reichspräsidenten im Kaiserhof
sprechen . Von dem Reichsbanner, das in erheblicher Stärke
zu der Versammlung erschienen war, war im Saale eine
schwarz - rot - goldene Fahne angebracht worden
Nachdem die Versammlung längere Zeit aus Graf Westarp
gewartet hatte, -erschien der Versammlungsleiter und er¬
klärte , Graf Westarp würde sich selbst und seiner langjähri¬
gen politischen Vergangenheit untreu werden , wenn er in
einer Versammlungspräche , die einseitig unter schwarz-
rot - goldener Flagge stattfinden solle . Er achte Wohl
die Symbole des Reiches , es entspreche jedoch nicht der über¬
parteilichen Haltung des Hindenburg-Ausschusses . eine Ver¬
sammlung aMMieWch unter MssMWtMdWK MW

TardienS besuch in England
Erttüermg MatVorralds

London , 3 . April.
Am Sonntagabend gab Ministerpräsident MacDonald

vor Vertretern der englischen und ausländischen Presse nach
der ersten Besprechung mit Tardieu folgende
Erklärung ab : Ich bedaure , so sagte MacDonald, daß in den
Zeitungen gewisse Verdächtigungen des Zusammenhanges
mit der Zusammenkunft zwischen Tardieu und mir aus¬
gesprochen zu sein scheinen . Ich möchte sagen, daß niemals
Grund zu einer Berechtigung für diese Verdächtigungenvor¬
handen war. Die Absichten der englischen Regierung sind ehr¬
lich , und sie ist stark daran interessiert , daß mit gutem Wollen
an der internationalen Zusammenarbeitfür die Lösung der
Probleme gearbeitet wird. EinLand allein kanndies
nicht tun , und zwei Länder können es auch
nicht tun. Die Politik, die wir ausarbeiten, ist eine Zu¬
sammenarbeitmit jedermann, der den Frieden erstrebt und
der gewillt ist, sein ganzes Gewicht für die Anstrebnng zur
Erhaltung des Friedens in die Wagschale zu werfen. Wir
versuchen soeben , Hilfe zu bringen, und wenn irgend jemand
in England oder im Ausland bestrebt ist, zum Zwecke der
Verkümmerung oder für irgend etwas anderes mißgünstig
zu sein , so mag er selbst offen erklären , daß er sich praktischen
Schritten widersetze , die ergriffen werden, um den Frieden
zu sichern und die Wohlfahrt ausrechtzuerhalten . Für diesen
Wunsch kommen vier Mächte in London zusammen , um die
Wirtschaftlichen Fragen der Donau-Staaten zu erörtern . E s
gibt keine Vereinbarungen und Entwürfe
oderimvoraussestgelegteVorschläge. Die an
der Konferenz vertretenenMächte find in gleicher Weise und
in jeder Hinsicht frei, beizustenern , wie auch immer die end¬
gültigen Vereinbarungensein mögen. Wir wollen eine Ver¬
einbarung, so sagte MacDonald, dis im Interesse und für
das Wohlbefindenjeder der betroffenenNationen vereinbar
ist . Das ist allein der Zweck derjenigenvon uns , die die Kon¬
ferenz zustandegebracht haben.

tz
Nachdem MacDonald die Erklärung vor der Presse ver¬

lesen hatte , sprach er sich noch allgemein über die englische
Politik aus . Der Leiter der englischen Politik betonte dabei,

daß die Unterhaltungen am Montag sich zunächst auf die
Donau-Frage erstrecken würden und dann sich der allge¬
meinen Lage in Europa zuwenden würden, um sich danach
mit Genf und Lausanne zu beschäftigen.

MacDonald und die englischen Gäste des französischen
Botschafters de Fleurieu verbrachten etwas über zwei Stun¬
den in der französischen Botschaft . Flandin und die übrigen
Mitglieder der französischen Abordnungkehrten in das Hyde-
Park-Hotel zurück, währendTardieu sich dem Lustfahrtminister
Lord Londonderrh anschloß und mit ihm zusammen fortging.
Tardieu hat den französischen Pressevertretern mitgsteilt, daß
in der Sitzung am Montag in der Amtswohnung Mac-
Donalds sämtliche Sachverständigeder französischen Abord¬
nung teilnehmen werden. Hieraus geht hervor , wie auch
Tardieu selbst gesagt hat, daß das ganze Gebiet der euro¬
päischen Fragen zur Sprache kommen soll.

tz
London, 3 . April.

Tardieu kehrte gegen 19 .20 Uhr von seinem Besuch,
den er dem Ministerpräsidenten MacDonald abgestattet
hatte, in sein Hotel zurück. In einer längeren Erklärung
stellte er n . a . fest, daß die zu erörternden Fragen europäische
Probleme seien . Es gäbe überhauptkeine einzige Frage, dis
nicht von europäischer oder von allgemeiner Weltbedeutung
sei . Pflicht der Regierungen sei es , sich mit jeder einzelnen
dieser Fragen von dem Gesichtspunkt der Solidarität zu be¬
fassen . Für Frankreich und Großbritannien werde dies be¬
sonders Wichtig sein. Beide Länder seien durch eine gemein¬
same sowohl moralische , wie politische Verantwortlichkeit
miteinander verbunden, die sich aus den ihnen zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln und bei dem gleichartigenZiel ihrer
Staatsangehörigen nach Frieden fair Play und Arbeit
ergebe . Dies sei auch der Geist der Konferenz der vier
Mächte am Mittwoch, wie er es auch am Montag in
der Zusammenarbeitin Genf und etwas später in Lausanne
sein werde. Großbritannien und Frankreich , die das gemein¬
same Ziel hätten, normale Lebensverhältnissefür alle Na¬
tionen stcherzustellen , müßten zu einem erfolgreichen Abschluß
das bringen, was sie in ihrem Sinn hätten. Beide hätten
in der Vergangenheit schwierige Aufgaben erfolgreich er¬
ledigt.

ahzuhaltsn. Da die Versammlung es ablehnte, dis schwarz-
rot-goldene Fahne entfernen zu lassen , wurde dis Versamm¬
lung vom Vorsitzenden aufgelöst.

tz
Eine Forderung Hindenbmgs an den Stahlhelm

Berlin, 2. April.
Die „Landvolk -Nachrichten " verbreiten -eine Meldung,

Wonach sich der Reichspräsident von Hindenburgnachdrücklich
vor diejenigen Stahlhelmmitglieder stelle , die ihm im ersten
Wahlgangdie Treue gehalten hätten und deshalb vom Stahl¬
helm gemaßregeltworden seien . Er habe die Bundesleitung
des Stahlhelm aufgefordert , ihm bis zum 5 . April milzu¬
teilen, ob sie bereit fei, die Maßregelungen zurückzunehmen.

Von feiten des Stahlhelm verlautet hierzu, daß sowohl
die Heiden Bundesführer als auch der Bundeskanzlergegen¬
wärtig nicht in Berlin weilten, daß aber tatsächlich ein
Schreiben des Reichspräsidenten von Hindenburg vorliegen
dürfe , das nur durch eine Indiskretion der Oeffentlichkeit
bekannt geworden sein könne.

tz

Bayern hatte Garge um einen VnW
München , 3 . April.

In München wird ein längerer Bericht der amt¬
lichen Bayerischen Pressestelle mit der Ueberschrift : „Auch
in Bayern wollten die Hitler - Leute am 13 . März putschen"
veröffentlicht . Der amtliche Bericht beginnt mit folgenden
Sätzen: „Auch in Bayern sollte mit dem Tage der Reichs-
Präsidentenwahl, mit dem 13 . März, das dritte Reich
feinen Anfang nehmen . Hitler mußte siegen . Hitler mußte
um die Mitternacht des 13 . März auch in Bayern die Macht
im Staat ergreifen. Das war der feste Glaube in den Massen
der Hitler-Anhänger und bei ihren Führern. Das geht aus
allen privaten und amtlichen Berichten über die Stimmung
am Wahltag hervor ." Es werden dann verschiedene Vor¬
fälle in südbayerischen Provinzorten wie Murnau, Garmtsch,
Starnberg, Bad Eibling, Alt-Oetting, Wasserburg , Weilheim
usw. angeführt, die von der Siegesgewißheit der National¬
sozialisten zeugen . Aus einer ganzen Reihe von Aemtern
sei gemeldet worden, daß die Besetzung des Bezirksamts,
sowie der sonstigen wichtigen Aemter von den National¬
sozialisten geplant gewesen sei . Offenbar sei die Besetzung
aller wichtigen Posten mit Nationalsozialisten in den ein¬
zelnen Ortsgruppen bis ins kleinste vorbereitetgewesen. Es
wird dann eine Anzahl von Vorfällen erwähnt, in denen
die Besetzung des Finanzamtes, des Bezirksamtes, der Bür¬
germeisterposten , der Sparkassenleitung , der Gendarmerie-
Kommissariate usw. durch Nationalsozialisten genau vor¬
bereitet gewesen sei . Auch die maßgebendenStellen bei Post
und Eisenbahn seien bereits mit Anwärtern versorgt ge¬
wesen.

As NsA-DEm
Berlin, 3 . April.

Im „Reichsanz-eiger " vom 1 . April wird eine Bekannt¬
gabe des Reichsbankdirektoriums veröffentlicht , wonach be¬
stimmt wird, daß die Kreditinstitute und Wechselstuben bei
dem Verkauf ausländischer Roten im Rahmen der Freigrenze
unter den Voraussetzungend-er 6 . Durchführungsverordnung
zur Devisenverordnungvon dem Erwerber eine schriftliche
Erklärung zu verlangen haben , aus der hervorgeht , 1 . daß
die Noten für die Durchführung einer Reise des Paß-
inhabers benötigt werden , 2 . daß eigene Bestände an aus¬
ländischen Noten nicht vorhanden sind und 3 . daß dem Er¬
werber bekannt ist, daß Zahlungsmittel nur bis zu 200 RM
über die Grenze gebracht werden dürfen , und daß er ver¬
pflichtet ist, die erworbenen Werte , soweit sie nicht benötigt
wurden, der Reichsbank oder einer Devisenbank wieder an¬
zubieten.

Einer Blättermelduug zufolge ist in einem Laboratorium
des Kriegsministeriums in London ein wirksames Gegenmittel
gegenalle im Kriege verwendbaren Giftgas« erfunden worden.
OsftzM wird die Nachricht natürlichdementiert.

MichsbMsriSweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31-

März 1932 hat sich in der Ultimowochedie gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 253,5 Will, auf 3969,5 Milk . RM erhöht . Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
- Schecks um 59,9 Mill . auf 3258,6 Mill . RM , die Bestände
an Reichsschatzwechseln um 38,6 Mill . auf 59,4 Mill . RM
und die Lombardbestände um 155,0 Mill . auf 289,9 Mill.
Reichsmark zugenommen. An Reichsbanknotenund Renten¬
bankscheinen zusammen sind 232,2 Mill . RM in den Ver¬
kehr abgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 225,2 Mill. aus 4231,1 Mill . RM , derjenige
an Rentenbankschemen um 7,0 Mill . auf 411,4 Mill. RM
erhöht . Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichs¬
bank an Rentenbankscheinen auf 15,7 Mill . RM ermäßigt.
Die fremden Gelder zeigen mit 577,7 Mill . eine Zunahme
um 86,2 Mill. RM . Die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben sich um 1,2 Mill. aus 1020,5 Mill.
Reichsmark erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 1,6 Mill . auf 878,7 Mill . RM zugenommen und die
Bestände an deckungssähigen Devisen um 0,4 Mill . aus
141,8 Mill. RM abgenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 24,1 ?/° gegen
25,4 °/° in der Vorwoche.

..Mar JepyeM" beim SZÄLt ZMÄSberrhüdigt
Einige Stunden Aufenthalt

Friedrichshafen, 4. April.
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin" war heute früh um

5 .04 Uhr zu feiner zweiten diesjährigen Südamerikafahrt
unter dem Kommandovon KapitänLehmann mit acht Fahr¬
gästen , darunter einem nach feiner „ Mama" weinenden
fünfjährigen Knaben, aufgestiegen. Beim Start erhielt es
eine kleine Beschädigung. Etwa 25 Meter hinter der Fcchr-
gästegondel wurde die Hülle durch einen Mast der
Funkstation in einer Länge von 10 Metern aufge --
schlitzt.

Zu dem Unfall teilt die Werkleitung des Luftschiffbaues
offiziell mit: „Beim Ausstieg des Luftschiffes „Graf
Zeppelin"

, der programmäßig heute früh 5 Uhr erfolgte,
sich das Luftschiff infolge einer außergewöhnlich starken
Temperaturinversionnur sehr langsam vom Boden frei, so
daß es den Mast der Funkstationdes Luftschiffbaues streifte.
In der äußeren Hülle entstand dadurch ein Riß , der sich je¬
doch auf der Fahrt hätte notdürftig flicken lassen . Da das
Luftschiff sich jedoch noch in unmittelbarer Nähe des Heimat¬
hafens befand , zog es die Schiffsl-eitung vor, nochmals zu
landen und die Reparatur vorzu-nehmen, die den neuen
Start bis etwa Mittag hinausschiebendürste.

Begleiter einer Goldsendung der Reichsbank aus dem
V-Zug gestürzt

In der Nähe der Station Holten, ist der Reichsbank¬
beamte Max Fritze (oder Fritsche ) aus Berlin auf bisher
unerklärliche Weise aus dem V-Zug Berlin—Amsterdam
gestürzt , wobei er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt.
Wie bekannt wird, begleitete Fritze mit zwei anderen Be¬
amten der Reichsbank in einem besonderen Wagen des
V-Zuges eine größere Goldsendung für die Neederlgndsche
Bank in Amsterdam . Die beiden Beamten hatten ihren Kol¬
legen plötzlich vermißt, worauf sie die Notbremse zogen.Man fand Fritze einige 100 Meter entfernt bewußtlos auf
dem Bahnkörper auf.
Krankenhaus in Tiflis niedergebranut

, Im Krankenhaus des Roten Kreuzes in Tiflis brach
ein Feuer ans , Vas das gesamte Gebäude in Asche legte . Der
Feuerwehr gelang es. mit Hilfe von Sprungtüchern dis Kran¬
ken zu retten. Ob Personen ums Leben gekommen sind , konnte
noch nicht sestgestellt werden.

Die 19. Kantonesische Armes befindet sich in Schanghai ii
offenen Kamps mit einer Division der NmMngtrüppeu , die d
Kanton -Armee entwaffnen wollten;
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LsL der MiMK SßM
Von

Friedel Joachim
Du willst, lieber Freund , wirklich hierherkommen? Du

willst das Paradies , in dem du lebst , verlassen — um diesergroßen Stadt willen , die nicht gut ist?
Ich sehe dich so deutlich vor mir , wie du die Arme

dehnst, als wolltest du eine Enge von dir drücken . Ich höre
dich sagen : Die Bäume überragen ja die Dächer der kleinen
Häuser ! Ist das nichts für dich , willst du höher hinaus ? —
Nun Wohl, es ging mir wie dir . Einmal geht es Wohlallen so , daß sie das Schlichte verachten.

Vielleicht hörst du mir zu , wenn ich dir , was du aufgebenwillst, noch einmal ans Herz lege. Denn wenn es zu spät
ist — und es wird unwiederbringlich sein —, will ich dirdie Reue ersparen , die ich jetzt fühle. Allzuleicht überwiegtdie Freude des Sprungs , den einer wagt , den Dank, den erdem Boden schuldet, von dem er sich hob.

Die Häuser also sind dir zu niedrig ? Und daß dieBäume in den Himeml Wachsen , ist dir nicht recht ? Ach,Lieber, wie wirft du dich danach sehnen! Oder glaubst du,daß dich die Häuser der Großstadt hinauftragen werden ausihren Schultern ? Daß der Himmel den Bäumen hier un¬
erreichbar bleibt, dafür sorgt schon der Boden , der unfrucht¬bar ist und hart unter den Sohlen . Verachte mir die Sand¬
wege nicht, auf denen du heute noch gehst ! Daß die Spurender Räder sie furchen, daß der Regen sie aufweicht, daßdu dich spiegeln kannst in den Pfützen, bis die Sonne sie
aufsaugt , das , glaube mir , ist ein großes Geschenk ! Du
wirst es begreifen, wenn du den Widerschein deines Bildes
im Stein suchst , im abgeschliffenen Asphalt , wenn du ver¬
gessen haben wirst, daß es Regen gibt, Wanderungen des
Lichts — Jahreszeiten!

Lachst du mich aus und sagst , ich sei sentimental ? Ichbin nur voll Sehnsucht. Ich — erinnere mich ! . . . An die
Weite des Horizonts , an die heraufziehenden Wolken um
Mittag , an die Grasufer des Flusses, an denen wir lagen,bis mit dem Abend die Kühle heranwehte . Die Doppel¬türme des Doms waren nah ; hier begann der Park , der
nachts verschlossen wurde . Wandte ich den Kopf, sah ich
ringsum nur Ebene, die Wälder säumten.

Du begreifst es nicht, da du es noch besitzest . Wie kommt
es aber , daß ich , denke ich so zurück , als erstes immer den
Himmel sehe . Er war so nah , gegenwärtig , so tief bewußt.
Alles , was Stadt hieß und Land , säumte ihn nur , faßte ihn
lediglich ein . Und du stöhnst in der Enge ? Schmähe die
kleine Stadt nicht. Du tust ihr Unrecht.

Betrachte sie einmal , da du sie bald schon verlassen
willst, mit dem Auge des Liebenden. Sie ist so klein ! Ist
das aber ein Nachteil? Oder ist es nicht vielmehr ihre
Stärke ? Enthält sie nicht alles , was sie nur immer braucht,
um da zu fein ? Einen Bahnhof mit zwei Gleisen, die herein
und hinaus führen ; zum Kommen und Gehen ist das genug.
Straßen und Gassen in die Kreuz und Quere — enge und
breite , baumbestandene und gewinkelte, alte im Kern um den
Dom herum , junge und neue draußen , wo sich die ersten
Siedlungen breiten . Gewiß , es braucht nicht viel Zeit , bis
du durch all das hindurchspaziert bist ! Und ich weiß , das

ärgert dich . Du möchtest lieber in einem steinernen Meerertrinken.
Dann ist da ein kleiner Hafen, in dem die Schiffe sichausruhen , schräggeneigtauf dem Schlick der Ebbe ; ein großerKrahn und ein kleiner — auch die genügen. Alles isteinmal! Ein Schloß am Wall hinter den Pappeln , einkleines Theater und ein Cafs . Und auf dem Markt stehtdas Rathaus mit vielen Türen ; die führen zu allen Aemtern,du kannst gar nicht sehlgehen! Was du auch immer suchst —

es ist da . Einmal! Ist das zu wenig ? Muß es dennimmer die Fülle sein, das Uebermaß, die Verschwendung?Wie bald wird sie dich verwirren , wie bald wirst du ihrermüde sein!
Jetzt erwachst du noch und hörst in der Frühe bekannteLaute : das Bellen des Hundes , den ersten Omnibus , der

über Land fährt ; du blickst hinaus — der Himmel spannt
sich weit. Der Briefträger grüßt dich , du nickst den Kauf¬leuten zu , erfährst das wenige Neue von Mund zu Mund.
Der Tag rinnt sichtbar, und am Abend legt sich die Arbeit
wie ein müder Hund hinter den Ofen. Nachts hörst du , wie
ein später Schritt verhallt . Ein Zug braust fern ins
Land . . . Das ist , glaube mir , wunderbar ! —

Und nun sieh : das umgibt dich noch . Der Himmel ist
noch eine Glocke , auf der Gott Wolken, Wind und Gestirne
lenkt . Unter ihm breiten sich Land und Stadt einfach . Heute
noch , glaube mir , bist du Mensch — der Erde nahe . Eine
Stunde Wegs , und du stehst am Deich und blickst auf die
kleine Stadt , die nicht schuld ist an deiner Unruhe sie zu
verlassen.

Tee FM m her SeKSsmde
Medizinische Bewegungsstudien

Die Wiege der Kinematographie hat im Laboratorium
der Physiologen gestanden, denn die ersten Versuchemit dem
Ablauf von Momentphotographien wurden unternommen,
um Bewegungsarten bei Tier und Mensch zu studieren.Seitdem ist der Film auch für die medizinischeWissenschaftvon großer Bedeutung geworden. Vor allem müßte er zu
Lehrzweckennoch viel mehr verwendet werden als bisher.Dies verlangen auch zwei Gelehrte , Prof . A. W. Fischerund Or. E . Herz , die sich in der „Deutschen Medi¬
zinischen Wochenschrift" mit dem gegenwärtigenStand der medizinischenKinematographie beschäftigen.

Prof . Fischer fordert besonders die zweckmäßige Aus¬
gestaltung von Operationslehrsilmen, Or. Herz
eine systematische Sammlung von Filmen , die sich mit dem
weiten Gebiet der Bewegungsforschung beim Men¬
schen beschäftigen. Diesen Aufgaben kann nur ein Zentr al --
Jnstitut genügen, das als Mittelpunkt und Pflegestätte
der medizinischenKinematographie geschaffen werden müßte.
Das Kaiser - Friedrich - Haus in Berlin hat bereits
damit begonnen, einen Katalog aller schon vorhandenen
medizinischen Filme auszuarbeiten , doch das ist nur ein
Anfang.

Wie man den Film für diagnostische Zwecke bei Nerven-
und Geisteskrankheiten verwendet , zeigt vr . Herz an seiner
Verwendung für die Bewegungslehre . Ebenso wie man mit
Hilfe des Mikroskops in die feinsten Maschen der Gewebe
hineinlcuchtet, so ist cs erst durch den Film möglich
geworden, gewisse Bewegungen als krankhafte
von den normalen zu unterscheiden. Bei einem
Menschen, der in lebhafter Erregung gestikuliert, ist es fast
unmöglich, die Bewegungen eines einzelnen Körperteils zu
beschreiben , da die Aufmerksamkeit durch die Bewegung
anderer Körperteile sowie Lurch sprachliche Aeußerungen
immer wieder abgelenkt wird . Die mechanisch eingestellte
Filmapparatur aber nimmt alle Einzelheiten auf und ge¬
währt dadurch nicht nur einen Einblick in die feinsten Einzel¬
heiten der Körperbewegung überhaupt , sondern gestattet auch,
die verschiedenen Bewegungsbilder der einzelnen Geistes¬
krankheiten genau zu unterscheiden und miteinander zu ver¬
gleichen.

Durch die im Laufe der Jahre zahlreich gemachten Auf¬
nahmen wurde festgestellt , daß Lei bestimmten Krankheits¬
erscheinungen auch ganz eigenartige Bewegungen zu beob¬
achten sind , so daß man aus deren Studium mit einer ge¬
wissen Wahrscheinlichkeitdie Diagnose für eine bestimmte
Geisteskrankheit stellen kann. Noch zahlreiche andere Pro¬
bleme sind auf diese Weisebearbeitet worden . DieBewegungs-
störungen der Idioten , die krankhaftenErscheinungen bei Epi¬
leptikern und anderen Kranken wurden einer genauen Be¬
trachtung unterzogen , der hirnpathologischen Betrachtung
mancher dieser Erscheinungen wurde damit der Weg gebahnt.

Das unruhige Wesen mancher Geisteskrankenließ sich in
seiner Eigenart erst durch eine feine Filmanalyse feststellen.
Handelt es sich doch dabei um regellos aneinandergereihte,
ganz verschiedenaussehende Bewegungen ; bei manchen sehr
schnellen Arten , wie dem Zittern oder den Tic-Zuckungen,
ist überhaupt Näheres mit dem bloßen Auge gar nicht zu er¬
kennen. Hier wurde die Bewegung mit Hilfe der Zeitlupe
verlangsamt ; dadurch erhielt man völlig neuartige Bilder.

Gewisse Reaktionen beim Erschrecken , Bewegungen der
Pupille und andere Erscheinungen sind gleichfalls erst durchdie Aufnahme mit der Zeitlupe völlig geklärt worden . Auch
die unwillkürlichen Besonderheiten in den Bewegungen des
normalen Einzelnen , die so viel zum Verständnis der Per¬
sönlichkeit beitragen und jedem Menschenseincharakteristisches
Gepräge verleihen, lassen sich nur auf dem Wege der Film-
analhse genau beobachten.

Eine weitere Aufgabe des Films kommt der Gutachter-
Tätigkeit zu Hilfe, indem anfallartige Erscheinungen im Film
sestgehaltenwerden und dann für ein späteres Gutachten ein
nicht wegzuleugnendes Tatsachenmaterial ergeben. So wird
der Film zum Beweismittel bei verschiedenen Verfahren.Vor allem aber besitzt er den höchsten Wert bei der Vor¬
führung der Erscheinungen an Geisteskranken im Unterricht.

Belohnung
„Holen Sie also meine Schwiegermuttervon der Bahn abkSeien Sie pünktlich um 3 Uhr am Zug ; ich werde Ihnen eine

Mark dafür geben !«
„Und wenn die Dame nicht mitgekommen ist ?«
„Dann bekommen Sie zwei Mark!«

LesneZ smd Lbrm
Lustspiel von Georg Büchner

In Szene gesetzt von Karl Künkler
Von Einflüssen Shakespeares hat man gesprochen . Diese

treffen auch zu. Und zwar ist es nicht nur die Technik der
losen Szenenführung , die an das große Vorbild gemahnt;
einzelne der zur Darstellung gebrachten Charaktere tragen
durchaus Züge , die ihre Verwandtschaft in ernsten und heite¬
ren Gestalten aus der Schöpfungswelt Shakespeares haben.
So erinnert Prinz Leonce an Hamlet , Prinzessin Lena an die
Ophelia , und in dem kostbar unverfrorenen , den Widerspruch
zu jeder logischen Weltanschauung verkörpernden Lebens¬
weisen im Narrengewande , Valerie , erkennen wir unschwer
so manchen unvernünftig Klugen im Schellenkleid, wie im
zerrissen fröhlichen Lumpentum grotesker Rüpelkomödien.

Aber der Vergleich zur Romantik scheint doch näher
zu liegen , wie denn auch der Dichter selbst sein Lustspiel aus¬
drücklich als ein „romantisches« näher Umrissen hat . Tieck,
Brentano und E . T . A. Hofsmann klingen hier an , und das
Ganze ist , schärfer gesehen, nichts weiter als eine ergötzliche
und geniale Verspottung des „ ewigen Sonntags im Gemüt " ,
des süßen Nichtstuns einer Berufslosigkeit, die dem Roman¬
tiker im wirklichen Leben so oft zum Verhängnis wurde . Das
Unausgefülltsein eines Schwedens in höheren Regionen trieb
ihn in letzter Folgerung oft in Selbstmord und Sinnennacht,
als Begleiterscheinungen einer bis zur Krankhaftigkeit ge¬
steigerten Melancholie hinein . Sie ist das Leiden, das auch
die empfindsamen Seelen von Prinz Leonce und Prinzessin
Lena in Schatten der Schwermut hüllt , ihren Zügen die
durchsichtigeBlässe der Bleichsuchtgibt , bis die Liebe in echt
romantischer Erfüllung rote Rosen auf die erstorbenen Wan¬
gen zaubert . Nur ist das alles hier eben weiter kein Ernst,
sondern sehr vergnügliche Karikaturübertreibung . Bis auf
das kleine traurige , tief poetische Zwischenspielder Tänzerin
Rosetta mit den müden Füßen , die immerfort tanzen müssen,
und den vom grellen Licht der Ranrpen geblendeten Augen,
den Lippen, die nicht satt werden dürfen zu küssen und —
der großen Sehnsucht nach der Ruhe des Grabes im Herzen.

Hier und da guckt dann Wohl auch einmal der Republi¬
kaner des jungdeutschen Sturmes und Dranges hervor , aber
nicht als Demagoge, sondern in einer gemütlichen, im Ganzen
jovial manierlichen Geste . Welch eine entzückende Perulkung
der deutschen Kleinstaaterei ; ihre Versinnbildlichung in den
Leiden großmächtigen Königreichen, in denen man auf halb¬
tägiger Wanderung ein Dutzend Herzog- und Fürstentümer
durchreist, um immer wieder an die unvermeidlichen Grenzen
zu stoßen. Ihre sämtlichen Untertanen muß der Lehrer zum
festlichen Einzug des jungen Hochzeitspaars an der Straße
aufbauen , um sie auf ein gegebenes Zeichen ein halbes ,,Vi«
sind ein halbes ,,vat « und ein ganzes „ Vivat « feinstimmig
Wsiern zu lassen.

Dazu der herrschgewohnt eigenwillige Duodeztyrann
König Peter , der denken muß, Weil seine Landeskinder nicht
selbst zu denken vermögen, der bereits , da er aus seinem Him¬
melbett steigt und in dieUnterhosen hineinsährt , über s, xrica-i-
und ». xostsiloii -Beweisen sein kleines Sperlingsgehirn zer¬
grübelt und den Wechsel der eigenen Stimmung auch seiner
Umgebung jedesmal leicht gereizt anbefiehlt . Alles sehr harm-

, los und lediglich lustig zu nehmen. Ein ganz wenig bitter
wird die Satire nur , wenn die Untertanen bei dem Empfang
so ausgestellt werden , daß ihnen der Bratenduft aus der
königlichen Küche um die devotesten Nasen weht, damit sie
doch wenigstens einmal zu riechen bekommen, was die andern
verzehren.

Das Ganze so nebenher, wie aus flüchtiger Laune in¬
mitten einer innerst menschlichen Zerrüttung entstanden. Hält
man daneben die aufgewühlte geschichtliche Großschöpfung
„Dantons Tod « und das den Naturalismus in all seiner
Kraßheit vorwegnehmende Dramenbruchstück, den „Wozzek « ,
so stellen sich aufrichtiges Mitgefühl und tiefes Bedauern ob
dieser selbst Fragment gebliebenen frühem Begabung ein.

Vielleicht bedarf es einiger literarischer Vorkenntnissc,
um die Anulkereien und Spitzfindigkeitendes zwischen roman¬
tischer Ironie und tieferer Bedeutung , zwischen Satire und
Lyrik wechselnden Spiels , vornehmlich auch die Anzüglich¬
keiten seines Dialogs von vornherein zu durchschauen. Im¬
merhin kamen die Mitglieder der Notgemeinschaft, die das
Theater Wieder bis auf den letzten Platz füllten, von Szene
zu Szene mit wachsendemInteresse in die teils zart-sentimen-
talische, teils rüpelhaft -derbe Stimmung und Gegenstimmung
der Handlung hinein . Zum Schluß wurde der hübschen In¬
szenierung lebhafter Beifall zuteil.

Für deren Grundidee hatte K a r l K ünkl e r sich voller
Verständnis die Romantik des Stoffes zueigen gemacht , seine
Regie war voll netter , launiger Einfälle und bewies auch
einen Geschmack , der sich der Diskretion befleißigte und Wohl
davor hütete, ins Ungraziöse zu entarten . Der junge Spiel¬
leiter hat für derlei Dinge eine leichte , geschickliche Hand.
Seiner Absicht kamen die reizenden, aus die Drehscheibege¬
setzten Bühnenbilder Ern st Rufers überaus glücklich ent¬
gegen. Die Innenarchitekturen ein spielerisch schnörkeliges,
duftig bewegliches Barock oder Rokoko , die landschaftlichen
Szenerien gesättigt von grüner und himmelblauer Romantik.
Prospekte mit Burgen und mit Ruinen , dazu auch der Ster¬
nenhimmel der mondbeglänzten Zaubernacht . Alles emp¬
findsam, und in der Empfindsamkeit stilistisch wie farbig ein
ganz klein wenig betont übertrieben , mit einem leisen Stich
ins Süßliche und Skurrile . — Winfried Zillig gab
der Szenenfolge eine die Stimmung gut ausdcutende und
vertiefende harmonisch- musikalische Untermalung.

Den „ewigen Sonntag im Gemüt « verkörpert in einer
liebenswürdigen Heiterkeit Paul Klinger als sonniger
Taugenichts und Muster aller landfahrenden Gesellen Vale¬

ries . Robust, bisweilen auch ruppig , aber — mit Mutter
Erde verwachsen. Ein harmlos -fröhlicher Vagabund und be¬
schaulich grüblerischer Sinnierer , dessen scharfzüngiger Witz
jede Weisheit in ihr Gegenteil umkehrt. Für diesen typisch
romantischen Sonderling hat gerade Paul Klinger die rich¬
tige Note.

Der Prinz Leonce des Walter Grieß, der sich in
blonder Perücke recht wie ein Märchenprinz ausnahm und
als solcher die Herzen der kleinen Mädchen entzücken dürfte,
zeigt das Romantische mehr von der sentimentalischenSeite:
ein Genießer , der im Genuß an der Erfüllung bereits wieder
vorbeilebt . Selbst die Liebelei mit der kleinen Tänzerin Ro¬
setta darf für ihn nicht Wirklichkeit werden, da der Traum an
der Realität , die Sehnsucht an der Erfüllung zerbrechen . Auch
er ein Taugenichts , dem das Glück in der Liebe der Prin¬
zessin Lena buchstäblich am Chausseegrabenrand unverdient
in den Schoß fällt . Walter Grieß erfüllt die Gestalt mit einer
in all ihrer Unreife gewinnenden, schwärmerisch feurigen
Jugendlichkeit.

Die Prinzessin Lena Maria Schreibers vertritt
die gefühlsame „Herzreligion « der Romantik : weiß gekleidet,
von weicher, bläßlicher Blondheit . Eine — wie bei dem
Prinzen — durch nichts als Jugend begründete Schwermut,
die selber nicht recht zu sagen vermöchte, wohin sie eigentlich
strebt, und die gerade in ihrer Ziellosigkeit das unbewußt
heimlich gesuchte Ziel : den Geliebten, erreicht. — Indem
Büchner ihr eine spindeldürre, knollennasigeGouvernante als
Vertraute zur Seite gibt, erhält der in Gefühlen verstiegene
Charakter die spöttisch verstandene Belichtung. Gerda
Weisman macht in launig geübter Entsagung dieses
Monstrum von Häßlichkeitzur wandelnden Vogelscheuche . —
Hedwig von Balcke ist für die tragische Episode der
Tänzerin Rosetta nicht ganz die rechte Besetzung. Die Trans¬
parenz dieses der Erde kaum angehörigen Flngelwesens , das,
von Liebe berührt , sich an der Flamme verzehrt , liegt ihrer
Munterkeit nicht.

Walther Peters der philosophierende König in
Unterhosen: wüstes Haupthaar und melancholischerSchnurr¬
bart sowie Vernachlässigung der äußeren Erscheinung kenn¬
zeichnen den in seine widerspruchsvollen Sophismen ver¬
grabenen Denker, der sich in dem von ihm selber angerichteten
Jdeen -Gestrüpp nicht mehr aus - noch ein zu finden vermag . —
Heinz Diedrich als kurzatmiger Präsident versinnbild¬
licht die Ratlosigkeit des Staatsrats . Richard Drosten,
ein wohlgenährter , in Amtswürde schwitzender Landrat , und
I o h a nn c s Br a un , ein in Stubenlnft vermickerterSchul¬
meister, karikieren die Untertanentreue im Duodezstaat.

Eine literarhistorische Auffrischung voller Humor, dessen
romantische Ironie beziehungsweise ironische Romantisie-
rnng nicht boshast gemeint sind, indem das Lustspiel nur
eines bezweckt :. Freude am Lachen zu wecken . I . jM.



Deutsche Staatspartel
Ortsverband Oldeuburg Oeffentliche Versammlung
Heute , Montag, den 4. April , 20 Uhr, in Papes Saal am Wall. — Es sprechen: Postamtmauu A . Baeteld , Hannover , M . d . Pr . L . , „Deutschlands Schicksal

und das Berufsbeamtentum " — Rechtsanwalt Ehlerman » , M . d . L. , „Oldenburgische Landespolitik" — Aussprache - Eintritt 20 Pf — Max tom Dreck
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Di « S .- Kameradschaft
tritt heute abend pünkt¬
lich um 7.30 Ahr vordem
Geschäftszimmer mit
Musik und Spielleute«
zusammen

Der Führer

LWgkMlWll EMkMkkk
e. G . m. u. H.

Generalversammlung
am Dienstag , dem 12. Avril , 1832 , nachmittags
S Uhr , in Schseljes Gastbof in Großenmeer

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage
L Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes
3. Verteilung des Ueberschusses
4. Revifionsbertcht
8. Aenderungen der ZK1,11m14 der Satzungen
6. Aenderung des ß 9 der Geschäftsordnung
7. Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat
8. Verschiedenes
Jahresrechnung und Bilanz liegen bis zur
Generalversammlung im Geschäftszimmer zur
Einsicht der Mitglieder aus.

Der Vorstand

Prima

ilMWIMiM
und Hochstamm-

IlMLMM
( Vorrat , ca . 4000 St .)
Schling - und niedrg.

Rosen sowie Edel¬
dahlien in ca . 500
verschied , erstklassig.
Sort . gibt billigst ab

Fr . Minken
Spezialkulturen in

Rosen und Dahlien
Oldenburg

Hackenweg 116
Ecke Scheideweg

mnvmslk
Stunäso

Knabeurad
billig zu verkaufen.

Nadorster Str . 32.

MeMW
MkSßM

Montag , 4 . April,
7 )4 b . 9 )4 Uhr : Not-
gemetnschaft Gruppe
II Nr . 876 bis 1750
„Leonce und Lena ".

Dienstag , 5 . April,
7 )4 bis 10 Uhr : Nutz.
Anrecht . „Charleys
Tante ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Mittwoch , 6 . April,
7 )4 bis 11 Uhr : 0
„Carmen ."

Donnerstag , d . 7.
April , 7)4 bis gegen
10 Uhr : 8 28. Ur-
aufsührg . „Rur eine
Mark "

Freitag , 8. April,
7 )4 dis nach 9 ) 4 Uhr:
0 28 * Goethefeier.

Sonnabend , d . 9.
April . 7)4 bis 9 )4 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
III Nr . 1751 bis 2625
einschl. „Leonce und
Lena ."

Sonntag , 10. Apr . ,
Z) - bis gegen 5)4 U . :
„Rur eine Mark ."

7)4 bis 10)4 Uhr:
Zum 25. und letzten
Male „Im weißen
Rößl ." Kleine Preise
50 L bis 1 .50

Bremer
Mdttimter

Montag , 4. April,
abends 8 Uor ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Gütz von Verlichin-
gen ."

Diensto " 5 . April,
abds . 8 Uhr : „G5
von Berlichingen ."

Line Leier unserer
Lüder-Oolbzeitfindet
nicht statt.

LeorgLreels
Surwinkel

Für SOPf . pro Stunde
wird jede

Maurer¬
arbeit

sauber ausgesührt
Offerten unten T L843
an die Geschst. d . BI.

Ullü oweassusea
heilbar ? Rat und Auskunft umsonst
Porto beifügen
Lmil l.osst , Lpsrisl-Inrtitut

Vuserstsckt 44 a. kisrr
Ersinder des Deutschen ReichL-
vatents Nr . 4SI430 u . and . Patente

beginnt
Gut u. preiswert kaufen Sie bei mir:
Alle Bürstenwaren , Putz - und
Reinigungsmittel »
Große Masche Mop -Politur . 1.V6
Bohnerbesen . . 1.8V
Grüner Herdputzkegel . . . . V.8V
Trittleiter , 7 Stufen . 3 .8V

AUSLLs . PS « M « s-
Haarenstraße 14—18

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

S » IMI » D «M M « «» S « «°L « S

trifft am Dienstag , dem S. April , frisch ein

Baustoffgroßhandlung , Oldenburg i. O.
Kleine Bahnhofstrabe 10. Telephon 4428
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Srsmsrdsvsn , stangs Str . SS (kirodenpi .) , ffsrnmt 3S3S

clsn 22 . >1pril , 8 Okr, im Kasino

^ , cisr Sssong- u.
1x011261

^
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Vorvsrsiovs ob ä . / ^pril dsi Sprenger, ^ cdtsrnstroOs
Eintritt 1. — ksicdsmorsi . Scdüisr uns Studenten 20 sissnriig

6sr ^ Ksn6icosss 22 siroesnt ^ ukscsiiag

kU » li » stee
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öünling
Silber
Special
disusdalt

^ Sraunpaok
Esibpaoß
IMS

Mm ttsgen 5!e
cisrns Untsrcsugs , wenn Sie kür wenig Esiä seiet sodone,
gutsitrsncis iP.arsn in neuen V/irkartsn baden können

i-IsrrsnsJLksri , wsik, vor, 1 .46 sn , Llossn von 1 .30 gn
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Mes-Anzeigen

Me - 44L PAAtr AieE ^ i-

mrt starke« Hände«. Zeige, daß D« zu
Höchstleistungen befähigt bist . Trinke
zu diesem Zweck täglich „Köstritzer
Schwarzbier" so kräftigst Du Deinen
Organismus und die Nerven versagen
nre den Dienst. Köstritzer Schwarzdier
ist mehr als ei« wohlschmeckendes Ge¬
tränk , es ist ein wertvolles Nahrungs¬
mittelund schafft gefundesBlut . Vertreter
H. Reiners LSohn , Oldenburg. Tel.8984

Lieber meine Person LffnAnsehen
zu schädigen und meine Tätigkeit in den
Außen der Allgemeinheit heradzuwürdigen,
absichtlich unwahre Gerüchte verbreitet.

Ich setze mich gezwungen , dagegen unnach
sichtlich vorzugehen und jede Verleumdung
gerichtlichverfolgen zu lassen.

SemllLMllmrm»
Neuenkoop i . O.

groß ca . 1000 gm , baufertig , Nähe Landtags-
gebäude— Eversten Holz , zu verkaufen

Ankt . Hillie , Telephon 4188

VSlSÄM
der gute billige Fußbodenbelag
Quadratmeter W»? EA8Rk*I

kr. 8DNWLNRK
Farben - Spezi algeschäft
Lange Straße 40, beim Rathaus
Tel . 3214. Lieferung frei Haus

FarMerr -MOnOim
MIMlW - AWWN

OieVerlobung ihrer 7ockter
-4uuL -- A4sris Hösel mit
ckemhsnäivirt Herrn Heins
IVickmsnn Fsden besinnnt

Or -, OTiIenbrrsclr ir.
hhsrths. Fed. ? esio!

OiäenbnrFi . O., ^ prillNZL

^ nnL - NsAris I,öss?

Hein2 Wre/unÄNN

Verlobte

OlckenburF i . O.
ZchmerinsbnrF/I 'om.

Zur Beerdigung
unseres v erst ,Kollegen

»einM ÜÜüÜe!
'

Oberschaffner i . R.
am Dienstag , S. d . M .,
nachm. 3 Uhr , Ostern¬
burg , Sandstraße 87,
antreten . Zahlreiches
Erscheinen Ehrensache

Mittwoch , 6 . d . M .,
MvNSkMlWIIll.
im Wohlfahrtshaus.

Der Vorstand

Line Leier unserer
Lilbec-LwckZeit sindst
nickt statt.
D. Liters und Lrau

Littet

VerNWMgZ-AnzeiUn

Werner'
^eb . IVillers

Vermählte
(ZroLenkneten , Xir -cFiTiLtten-

(ZleichreitiF clsnksnroir kür ä!ie so sshl-
rsich erwiesenen Lnkmsrhssmhsiten

Specken bei Zwischenahn.
Am 1. April , abends 8 Uhr , wurde !

mein lieber Mann , unser guter Vater,
l Schwiegervater , Onkel und Groß - §

vater

im 64. Lebensjahre durch einen!
sanften Tod nach einem arbeitsreichen j
Leben in die Ewigkeit abberufen.

Im Namen aller Angehörigen

Marg . Hememarm!
geb . Vogel.

Nachruf
UMlMMMM!

WMZ
Am 31 . März verstarb unser lieber §

Sangesbruder

» M f«
Unsere Mitglieder versammeln sich !

zur Teilnahme an der Beerdigung j
am Dienstag , dem S. April , nachm
18 Uhr , im Bereinslokal.

Der Vorstand.

MmtS - AWWN

Die Geburt eines

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Ne . inkÄ . FnAu
Luzia geb . Mühle.

Grüvvenbiiüren , den 2. April 1982,
zzt. Bremen , Wöchnerinnen -Heim,

Am schwarzen Meer.

SenWMHM
^ deutscher Kriegs-
bsschädigt . u. Krieger-

F / Hinterbliebener E. L!
Ortsgr . Oldenburg

Unser Mitglied , der Kriegsbeschä - §
digte

Mil, . Mel
Osternburg , Sandweg 38 , ist an den!

>Folgen seiner Verwundung ver - !
j storben.

Wir werden dem lieben Kame¬
raden ein ehrendes Andenken de - j

! wahrem

Aven , den 1. April 1932.
Heute entschlief sankt im Evang . !

Krankenbause in Oldenburg inkolge
Unglücksfalles unser lieber Sohn , j
Bruder und Schwager

FsÄKrrrr
im Alter von 22 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Familie ZieMS FreriEs!
Aven.

Die Beerdigung findet am Mitt - !
! woch, dem 6. April , vorm . 1UH Uhr,

vom Trauerhause aus statt . Trauer¬
andacht um 1l? h Uhr daselbst.

MkMWWW

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Htnschetden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , besonders Herrn
Pastor Hollje für die trostreichen Worte am
Grabe , unseren

mnigsLeR Demk
Kamilie Zink
Familie Wintermann

Statt Karten.

HerZLichen Dank
sagen wir allen , die uns beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen so wohltuend
ihre Teilnahme bewiesen.

Elise Grasborn und Kinder.

MSZAZLV»
von Rieder haben guten Ruf . Knollen so H,

solange der Vorrat reicht.
Blumen-Rie- er, Lang« Dir. 61 . Tel. SV38.
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Aus Sladl und Land
* Oldenburg , 4 . April 1832

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Das wettere Programm der Notgemeinschast
Die Notgemeinschaft erhält nach „Leonce und

Lena" noch ein volkstümliches Konzert unter Leitung von
Willy Schweppe und zum Abschluß eine Operette. Die Mit¬
glieder werden gebeten, die drei letzten Raten nach Möglich¬
keit zusammen zu bezahlen.

„Charleys Tante "
, der neue große Schwankerfolg,wird morgen , Dienstag , den 5 . April , abends 7 .45 Uhr , bei

kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM wiederholt.
„Carmen "

, der neue große Opernerfolg , gelangt am
Mittwoch, dem 6 . April , zur Aufführung . Carmen : Maria
Mirowna , Don Jose : Fritz Schmidtke.

Am Donnerstag , dem 7. April , findet die Uraufführung
von August Hinrichs' neuem Schauspiel „N u r e in e M a r k"
statt.

ZUM Besten des .rVMsZmdeehMes"
HerbMWatze

wird der „ Ollnborger Kring" sein Gründungsfest,
das alljährlich um diese Zeit stattfindet , am Mittwoch,
dem 13 . d . M . , in der „Union" wiederholen . Da das Pro¬
gramm sehr reichhaltig ist und mit großer Sorgfalt zusam¬
mengestellt wurde , erwartet die Besucher ein großer Genuß.
U . a. sei aufmerksam gemacht auf den Lichtbildervor¬
trag über „ Land und Leute der Delmenhorster
Geest " . Unsere Heimatfreunde und Wanderer werden dort
gewiß manchen Fingerzeig finden für künftige Ferienwande¬
rungen im Sommer , gehört doch die Delmenhorster Geest zu
den reizvollsten Gebieten unserer Heimat . Der Kartenverkauf
für die Veranstaltung hat bereits eingesetzt. Es ist zu
wünschen, daß der Besuch in Anbetracht des guten Zweckes
sehr zahlreich sein möge.

SMMgSM des Gesangverein
.»MüdeeschM" Werndurg

Die 42 . Gründungsfeier konnte gestern der vorgenannte
Gesangverein in den Räumen des Gastwirts G . Hullmann
an der Bremer Chaussee festlich begehen im Kreise einer großen
Anzahl von Anhängern und Freunden des Männergesangs.
Die Gesangvereine „Frischauf "

, Osternburg, und „Sänger¬
kranz "

, Sandkrug, hatten sich dem Festverein zur Verfügung
gestellt , um damit das Konzert und seine Folge erheblich zu
bereichern. Nach dem einleitenden Sängergruß gab der Lieder¬
vater der „Brüderschaft" , Herr Theers, in einer kurzen Be¬
grüßungsansprache seiner Freude über den überaus starken Be¬
such Ausdruck, um daran anschließend nach einem kurzen Rück¬
blick die weitere Pflege des deutschen Liedes zu jeder Zeit und
Gelegenheit im Namen des Vereins zu geloben, und durch ein
dreifaches Hoch zu bekräftigen. Das Programm war vom Chor¬
meister , Herrn Fr . Bült er — auch der Verein „Frisch auf"
steht unter dessen Leitung — dem Können der Sänger an¬
gepaßt, so daß es einen Genuß bereitete, den Volkswerfen
älterer und neuerer Zeit zu lauschen . Besonders der festgebende
Verein, der den überwiegenden Teil des Abends bestritt, Werst
ein gut geschultes und auch stimmlich ziemlich ausgeglichenes
Material auf, das sich speziell in den Pianolagen gut dem
Leiter anzupassen versteht . „Hoho , du stolzes Mädchen" , sowie
„Schlechte Besserung" wurden mit guter Empfindung vorgetra¬
gen . Auch den Gastvereinen gelangen gute Proben ihres Kön¬
nens . Ein von allen drei Vereinen unter Herrn Bülter vor¬
getragenes Lied von Zöllner: „Wo möcht ' ich sein" zeigte die
erhöhte Wirkung eines stärkeren Chors , denn diese Komposition
erfuhr eine überraschendsaubere und ausgeglicheneWiedergabe.
Nach dem Konzert setzte der Tanz in unermüdlichster Weise
dank des fleißigen Spielens der Kapelle Ehlers ein.

HMswerl Me die GeusenküOe
Wochenübersichtvom 29 . März bis 2. April 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geufenküche
find eingegangeu : L. L . , Wesermünde, 2,65 RM , L -, Samm¬
lung , 44 RM , A. H. 10 RM , H . 2 RM ; im ganzen 58,65
RM . An Waren : N . S -, Frauenschaft der Ortsgruppe Loh,
16 Zentner Kartoffeln , 1 Zentner Roggen . 1,5 Zentner
Bohnen , S Erbsen , 21 Ls' Speck und Wurst, 12,5 Ls
Reis , 1 Ls Talg , 2 Ls Obst, 3 Eimer Salzbohnen , 21,5 Ls
Schalotten , 1 Partie Suppenkraut , 215 Stück Eier , B . T.
1 Partie Supppenkraut , Gemeinde Westerstede. Ortsgruppe
Halsbek Westerstede , Moorburg , Hollwege, Mansie, Ihorst,
Torsholt , Hüllstede und Gießelhorst: 91,5 Zentner Kar¬
toffeln , 3 Zentner Wurzeln , 65 Ls Steckrüben, 66,5 Ls Speck,
Fett und Wurst, 5 Stück Brote , 7,5 Zentner Bohnen , 15 Ls
Erbsen , 50 Ls Mehl , 12 Ls Roggen , 500 Stück Eier , 10 Ls
Reis , 5 Ls Graupen , 15 Ls Graupen , 15 LZ Kleinfleisch,
1 Partie Suppenkraut , 1 Bürste , Bäcker -Innung 21 Ls
Weißbrot , 33 LZ Graubrot , 370 Stück Brötchen, I . B. 9 Ls
Grau - und Weißbrot , H . H . 9,5 Ls Grieben, A. R . 6 Ls
Kleinsleisch, v . M . 1 Partie Porree . A. W . 10 Rollen Tape¬
ten , N. N. 2 Ls Wurst- und Rauchwaren.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben
wird dringend gebeten.

In der Woche vom 29 . März bis 2 . April sind 3463
Portionen Essen unentgeltlich aus gegeben. Am Oster¬
montag wurde nicht gekocht.

Die Leitung der Geufenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14.

* Im Landtage nehmen am heutigen Montag die Aus¬
schüsse ihre Beratungen wieder auf . Im Mittelpunkt der Er¬
örterungen steht naturgemäß die Lage derjenigen oldenbur-
gischen Gemeinden , denen durch die Wohlfahrtsausgaben in
besonderem Umfange Schwierigkeiten entstanden sind , und
die in Eingaben , die dem Landtage vorliegen , auf diese
Schwierigkeiten mit Nachdruck hingewiesen haben . Auch die
Vorlagen der Regierung über die Notverordnung , die durch
die Betriebseinstellung der Oldenburger Fleischwarensabrik
erforderlich wurde , und über die Schaffung einer tierärzt¬
lichen Berufsvertretung (Tierärztekammer) werden zur Zeit

Aue Wahwewegung
Platzkonzert -er NESAV.-Kapelle

Die erste politische Kundgebung nach dem Burgfrieden
Sonntagmittag 12 Uhr war der von der Regierung ein¬

gesetzte Burgfrieden aufgelöst, und diese Stunde sah denn
auch sofort die Ortsgruppenführung der NSDAP , in der
Werbung um die Volksgunst und der Wahlstimmen verstärktauf den Plan . Ein Platzkonzert im Everstenholz, aus¬
geführt von der gesamten Gau - SA . - Kapelle unterLeitung des tüchtigen Dirigenten Entelmann, leiteteum 11 .30 Uhr mit sauber gespielten Märschen und anderen
musikalischen Weisen die Kundgebung ein. sich mit den gutenLeistungen nach jedem Stück viel Beifall der sehr stark an¬
gewachsenen Menschenmenge, die, abgesehen von etlichenkleineren Spritzern von dem drohenden Himmelsnaß ver¬
schont blieb, erringend . Und als dann die Sperrstunde vor¬bei war , erösfnete der Führer des Gaues Weser - Ems der
Partei,

Reichstagsabgeordneter Rover
die kommenden politischen Kampfe mit den nachstehenden,
zusammengefaßten Aeußerungen . Der Redner, der mit star¬kem Beifall empfangen wurde , wies in den einleitendenWorten auf den Wunsch des Generalfeldmarschalls v. Hin¬ken bürg hin , daß der Kamps der Reichsprästdentenwahlein ritterlicher sein möchte ; dies sei jedoch nicht ge¬
schehen , sondern es Hube eine derartige einseitige Ent¬
stellung und Beeinflussung der öffentlichen
Meinung von gegnerischer Sette eingesetzt, wie es dir
Geschichte bisher noch nicht zu verzeichnen hätte . Proteste
dagegen seien sinnlos . Aber die NSDAP , denke nicht im
entferntesten daran , weil die erste Wahlschlacht den voll¬
ständigen Sieg , der übrigens gar nicht erwartet sei und
auch nicht erwartet werden konnte, nicht gebracht habe, die
Segel zu streichen, und nunmehr freiwillig vom Kampfe zu¬rückzutreten.

Ein solches wäre vollständige Verkennung des langjähri¬gen Kampfes um die Freiheit des deutschen Volkes, die
nationalsozialistische Weltanschauung und um die Erhaltungdes Staatsgedankens.

„ Die Präsidenten - wie auch die Preußenwahlen find füruns nur Kampfetappen, wenn sich auch jetzt schon 11Z4Millionen Menschen einig sind in einem Ziel , nämlich die
Wiederaufrichtung der Freiheit der deutschen Nation nachinnen und nach außen ."

Nachdem der Referent weiter kurz die Fehler der letztenFahre , den internationalen Sozialismus , sowie die Wahl¬
propaganda der Regierung kurz gestreift hatte , und u . a . das
Märchen von den Kriegsgelüsten der NSDAP , zurückwies,beendete er die Kundgebung mit dem Bekenntnis:

„So gehen wir hinaus in diesen Tagen mit gesteigerterKraft und stärkstem Willen, weil wir wissen, es gibt doch nocheinen Gott im Himmel, der uns zum Siege verhelfen wird.
Darum auf zum Kampf für Freiheit und Brot und für ein
freies deutsches Vaterland . Und in diesem Zeichen grüßenwir Adolf Hitler mit einem dreifachen Sieg Heil ! " — Den
stürmischen Beifallskundgebungen ließ Herr Entelmann das
Hörst- Wessel -Lied folgen, womit gleichzeitig die Kundgebung
zum Abschluß gelangte.

*
* Drei politisch bewegte Sonntage stehen bevor . Nächsten

Sonntag , am 10. April , erfolgt die Wahl des Reichs¬
präsidenten, am darauffolgenden Sonntag , dem
17 . April , werden die oldenburgischen Wähler über die Aus¬

lösung des Landtags entscheiden , und am 24 . April
erfolgen die Land tagsw ahlen in Preußen usw,die diesmal für das ganze Reich von Bedeutung find. Ueber
das Ergebnis des Volksentscheids auf Auf¬
lösung des Oldenburger Landtags dürste kein
Zweifel mehr bestehen . Nachdemdas Zentrum die Parole aus
Wahlenthaltung ausgegeben hat und Grund für die An¬
nahme besteht , daß sich die Sozialdemokratie ebenso verhält,
ist die Mehrheit für die Landtagsauflösung gesichert , mit
der auch ohne die erwähnte Haltung der beiden Parteien
schon gerechnet werden konnte. Der Wahlausschuß stellt das
Ergebnis des Volksentscheidsinnerhalb einer Woche fest, unddas Staatsministerium erläßt dann eine Bekanntmachung,
daß der Landtag aufgelöst ist , ohne daß er noch einmal wie¬
der zusammengetreten ist . Voraussichtlichfinden am 29 . Mai

und Ser Zu¬sammentritt des neuen Landtags wird dann etwa drei
Wochen später, um den 20 . Juni herum , erfolgen.* Sozialdemokraten offiziell gegen Beteiligung am Volks¬entscheid . In einer sozialdemokratischen Mitgliederversamm¬lung in Delmenhorst berichtete Abgeordneter Burgert Weroldenburgische Finanzpolitik und über die Finanzlage derStadt Delmenhorst. Der am 17. April stattfindende Volksent¬scheid gehe , nachdem auch das Zentrum Stimmenthaltungproklamiert habe, durch . Neue Landtagswahlen seien sicher.Auch die Sozialdemokraten forderten ihre Anhänger auf, derAbstimmung am Volksentscheid sernzubleiben.* Die Eiserne Front trat gestern , gleich nach Ablauf desOsterburgfriedens, zu einer Demonstration für Hindenburg aufdem Pferdemarktplatzean. Um 3 Uhr begann unter Führungeines Mustkkorps der Marsch durch die Stadt . Vorweg dieFahnen hinter dem Führer , und dann ein stattlicher Zug der

verschiedenen Hammerschasten , das Ganze von Orpobeamtenes¬kortiert. Der Zug ging durch die Heiligengeiststraße, LangeStraße , Kurwrckstratze , Ofener Straße und -Chaussee , Haaren-feld , Bloherfelder - Chaussee , Prinzessinweg, Hauptstraße biszum Everstenholz. Hier hielten ReichsbahnoberinspektorAlb ers und Landesarbeiterrat Graeger Ansprachen mitdem Ziel, die Zuhörer für die Wahl Hindenburgs zu be¬
geistern . Dann löste sich der Zug auf.* Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold versanmrelte
sich am Freitagabend zu einer Mitgliederversamm¬lung im „ Haus Niedersachsen" . Erfreulicherweise wardiesmal ein guter Besuch zu verzeichnen. Der Vorsitzendebe¬grüßte die erschienenen Mitglieder mit herzlichenWorten , und
zu Ehren eines verstorbenen Reichsbannerkameraden er¬hoben sich die Anwesenden von den Plätzen . Hieraus nahmder Vorsitzende und Versammlungsleiter in eingehendenWorten zu der bevorstehenden Wahl des Reichspräsi¬denten Stellung und forderte die Mitglieder zum ge¬schlossenen einmütigen Vorgehen am Tage der Wahl aus.Es komme aus jede Stimme an, und nichts sei verwerflicherwie Wahlmüdigkeit oder Wahlgleichgültigkeit, Eine Reihebesonderer Maßnahmen für die vorhergehenden Tage derWahl wurden bekanntgsgeden und von der Versammlunggebilligt . Der Vorsitzende wies u . a. auch auf das vor¬
zügliche Arbeiten der eingerichteten Notstandsküchehin , die ausgezeichnet funktioniert habe und manchem Be¬
dürftigen über die schweren Wintermonate hinweggeholfenhabe. Für die Sommerzeit werde die Tätigkeit eingestellt;im Herbst wird die Notstandsküchewieder eröffnet.

beraten . Bekanntlich soll nach der Vorlage diese Berufs-
Vertretung dadurch geschaffen werden, daß die vldenburgi-
schen Tierärzte an die benachbarten preußischen Tierärzte¬kammern angeschlossen werden . Fm Zusammenhang mit den
Ministererklärungen werden in den Ausschüssenauch die ver¬
schiedenen Eingaben der Berussvertretungen , die sich vor
allem aus Fragen der Hauszinssteuer und der Gewerbesteuer
beziehen, beraten . Im Landtage wird damit ge¬
rechnet , daß die gegenwärtige Tagung in
dieser Woche zu Ende geführt wird . Es werden
wahrscheinlich an zwei Tagen Plenarsitzungen stattfinden
müssen, um die vorliegenden Beratungsgegenstände zu Er¬
ledigung bringen zu können.

* Die Osterserien der Schulen gehen mit dem heutigen
Montag zu Ende , und das neue Schuljahr 1932/33 beginnt
in allen Schulen morgen früh 8 Uhr mit einer Andacht, an
die sich die Abgabe der am Schluß des vorigen Schuljahres
erhaltenen Zeugnisse anschließt. Dann wird den Schülern
und Schülerinnen der neue Stundenplan diktiert. Der Rest
des Tages bleibt üblicherweise unterrichtsfrei , um den Kin¬
dern Zeit zum Büchereinkaufusw. zu lassen. In den Schulen
finden dann im Laufe des Tages noch Prüfungen von u . a.
noch nachträglich angemeldeten Schülern usw. statt. Dann
beginnt auch die Arbeit für die Abc-Schützen.

* Fahnenummarsch. Anläßlich der laut Anzeige heute
abend stattsindenden Monatsversammlung der Kreisgruppe
Oldenburg des Stahlhelm , B . d . F . , tritt die S .-Kamerad-
schaft der Kreisgruppe vor dem Geschäftszimmer der Kreis¬
gruppe am Schloßplatz an und geleitet mit Musik und Spiel¬
leuten die Fahnen auf kurzem Ummarsch zum Versamm¬
lungsraum . Der Marsch der Abteilung nimmt seinen Weg
über den Kasinoplatz, Theaterwall , durch die Haaren - ,
Lange, Schütting - , Achternstraße zur „ Union" .

« Die Gesang- und Klavierschule Olbert -Hosmann ver¬
anstaltet Montag , den 25 . April , im Casino ihr viertes
Konzert. Der gesangliche Teil wird bestritten von den
Damen Ahrens , Althaus , Bantel mann , Ehlers,
Hofer , Kat h mann , Mennenga , de Vries und
den Herren Bah erlein , Gläseker , Schauer-
Hammer , Schotte. Den pianistischen Teil bestreiten die
Damen Hofer , Jonas - Weitzel und Rößler. Außer¬
dem singt der Oldenburger Kammerchor den Ein-
leitungs - und Schlutzchor , während der Quartettverein 1924
das Misere von Verdi übernimmt . Arien , Chöre und das
Rondo conzertino von Mozart werden mit Kammerorchester

aufgeführt . Die Gesamtlettung liegt in den Händen von HansHosmann. Den Vorverkauf hat laut Anzeige Sprenger.* Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,Zweigverein Oldenburg, ruft wieder seine Mitglieder undFreunde zu dem Hilfswerk auf, das er dank ihrer tatkräftigenUnterstützungdurch die P f u n d s ammlun g in den Winter¬monaten hat durchführen können . Die Zahl der Wohlfahrts¬erwerbslosen wächst, Handwerker und Kaufleute spüren dieabnehmende Kaufkraft weiter Schichten der Bevölkerung.Manche verborgene Not gilt es zu lindern , Leidenden sollennach Möglichkeit Stärkungsmittel zuteil werden. Da hofft derVaterländische Frauenverein , daß das Gelöbnis dieses Win¬ters : „ Wir wollen helfen!" erneut zur Tat wird. Wer hilftmit?
* Austrieb des Jungviehs . Nachdem seit einigen Tagendie Nachtfröste aufhörten und sich Regen eingestellt hat,haben sich überall die Weiden und Wiesen von Tag zu Tagmehr begrünt , und da in den meisten Viehhaltungen das

Winterfutter für das Vieh stark aus die Neige geht, habendaher in der Umgebung der Stadt die Viehhalter das
Jungvieh in diesen Tagen größtenteils ausgetrieben , das
auf den Weiden zwar noch kein üppiges Wachstum findet,
sich aber immerhin dort schon durchhelsen kann.* Schnepfenstrich. Bei dem Witterungsumschlag hat miteinem Male der Strich des Vogels mit dem langen Gesicht
stark eingesetzt und in den letzten drei Abenddämmerungen
haben viele Nimrode Weidmannsheil zu verzeichnen gehabt.* Oldenburgisches Gesetzblatt Vom 31 . März 1932 ent¬
hält : Verordnung des Staatsministeriums vom 22 . März1932 zur Aenderung seiner Verordnung zur Sicherung der
Haushalte von Land und Gemeinden vom 17 . Oktober 1931.
Verordnung des Staatsministeriums vorn 29 . März 1932über die Feststellung eines vorläufigen Haushaltsplanes für
die Zentralkaffe und die Kassen der drei Laudestefle . — Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 29 - März 1932, betr.
die Ausführung des Finanzausgleichsgesetzes.* Vom Wochenmarkt . Frühling wird 's , ein befreiendes
Aufatmen geht durch Menschen und Tiere, denn die Natur zeigtüberall die erste Entfaltung kommenden Lebens, und der Mutter
Erde entsprießen bereits Erstlingspflanzen für die menschliche
Ernährung , wenn auch zum Teil noch mit Unterstützung der
Treibhauswärme . Aber auch ein anderes bringt die jetzigemilde Jahreszeit mit sich , das ist der Abpoßungsversuch von



AWverk we die Geufenküche
Achte Veranstaltung unter MttwirSung der TheatergrupUe Grotzsnmeer. der

Standaetenkapeve 75. Hude. Md der Süngergilde Delmenhorst
Lu . Oldenburg, 4. April.

Trotz der Notzeit sind die größten Säle der Stadt , die
Fiegelhofssäle, bis auf den letzten Platz besetzt. Wie ist das
möglich , zumal die Preise zwar im Hinblick auf das Gebotene
niedrig bemessen, im übrigen aber bei den heutigen Verhält¬
nissen durchaus nicht unerheblich , und für viele der Besucher
nur unter Opfern erschwinglich sind ? Die starke Triebfeder, die
das zuwege brachte , heißt Liebe zum hilfsbedürftigen Volks¬
genossen . Sie ist es, die dem Leiter der Geusenküche trotz seiner
>70 Jahre das Feuer eines Jugendlichen für das große Werk
Verlieh . Sie ist es, die ihn in Stadt und Land treue Mithelfer
und Mitarbeiter finden läßt ; sie ist es , die die deutsche Volks¬
gemeinschaft erstehen lassen wird . Auf Herrn Haßelhorsts
Ruf hatten sich neben der Theatergruppe Großen¬
meer, ohne die ein Geusenabend schlechthin undenkbar ist, die
Standartenkapelle 75 , Hude, unter Leitung von
Kapellmeister Martens , und die Sängergilde Del¬
menhorst unter ihrem Dirigenten, Lehrer Osterthun,
Hude, sofort zur Verfügung gestellt . Beiden ging ein guter Ruf
voraus , doch übertrafen die Leistungendie Erwartungen . Mit
einem schneidigen Manschen Marsch eröffnet die Standarten¬
kapelle die Veranstaltung und zieht sofort alles in ihren Bann.
Wie war es Herrn Martens möglich , in dem kleinen und
Weit ausgedehnten Hude eine derartige Kapelle aufzustellen?
Diese Frage , die sich fast bei jedem Stück aufs neue aufdrängte,
findet ebenfalls ihre Beantwortung in der Liebe zur Sache , in
der der Leiter und seine wackeren Musikanten einander nicht
nachstehen . Besonders zu erwähnen sind nach schneidigen Fan-
sarenmürschen die Ouvertüre von Mozarts „Entführung " und
die Phantasie aus dem „Vogelhändler" , während das Hanne-
mannsche Soldaten - Potpourri trotz lebhaften Protestes des
Publikums wegen der vorgeschrittenen Zeit ungefpielt bleiben
mußte. Dafür sollte die Kapelle im ersten Teil einige Zulagen
bringen müssen . Die DelmsnhorsterSängergilde sang sich mit
dem „Spielmann " und dem „ Rheinischen Mädchen " von Krae-
mer sofort in die Herzen hinein. Hervorstechend ist die präch¬

tige Zusammenwirkungaller Stimmen und die feine Sanges¬
kultur, die Herrn Osterthun das beste Zeugnis ausstellen.
Daneben verdient der prachtvolle erste Tenor besondere Er¬
wähnung. Den Höhepunkt brachten die prachtvoll gesungenen
plattdeutschen Chöre: „Dörptanz"

, „Snider Wipp" und „ Burn-
hochtied "

, und der außerordentlich starke Beifall veranlagte
Herrn Haßelhorst, von seiner Regel abzuweichen und eine , nein,
sogar zwei Zugaben zuzulassen.

Den Mittelpunkt des wohlgelungenen Abends bildete die
Aufführung von Or. Alma Rogges „V e rg a n t sch o st e r"
durch die Theatergruppe Großenmeer. Die Größenmeerer
übertrafen sich selbst. Sie wußten dem famosenVolksstück so viel
Leben und Farbe zu qeben , daß es schon in den ersten Szenen
lauten Widerhall im Hause fand. Alle Rollen waren aufs beste
besetzt, so daß es sich erübrigt, einzelneDarstellerhervorzuheben,
was übriqens auch nicht im Sinne der wackeren Spielscharliegt.

Der starke Beifall, den alle Darsteller fanden, unterstrich die
Dankesworte des Leiters der Geusenküche , der in seiner Be¬
grüßung besonders darum bat , den Sammlerinnen eine offene
Hand zu zeigen und sie in ihrer gewiß nicht leichten Arbeit für
die Küche zu unterstützen . Denn das Werk müsse unter allen
Umständen durchgeführtwerden, obwohl mit der Not auch die
Anforderungen an die Küche steigen . So werden jetzt täglich
über 700 Menschen gespeist . Im ganzen seien bis jetzt 211788
Portionen ausgegebenworden.

Das Schlußwort sprach Gauleiter Rover. Dieser be¬
tonte, daß der Kampf unentwegt weiter gehe . Er führte aus,
daß die „Giftküche aus Wilhelmshaven"

, die „ Volkszeitung"
ihren Lesern mitgeteilt hätte, daß die Geusenküche dicht vor dem
Zusammenbruchstände . Aber Vater Haßelhorst, der erst
vor acht Tagen seinen 69. Geburtstag feiern konnte , denke gar
nicht daran, die Geusenküche aufzuheben; nicht eher , als bis es
jedem deutschen Volksgenossen wieder vergönnt wäre, sein Brot
sich selber zu verdienen. Dieses Liebeswerk zu unterstützensei
Pflicht aller Deutschen , und darum werden wir wetterkämpfen,
bis unser deutsches Volk und Vaterland wieder frei ist. Stehend
sang die Menge das Deutschlandlied.

Früchten der vorjährigen Ernte . Dies war so recht auf dem
gestrigen Sonnabendmarkt zu erkennen ; hatte doch seit
Monaten der Markt nicht eine derartige Zufuhr zu verzeichnen.
-Die Landleute der Umgebung benutzten die letzten schönen
Tage zur Ausgrabung der Kartoffeln aus den Mieten
und brachten nun riesige Fuhren davon auf den Markt,
die Oldenburg mit dem besten Willen nicht aufzunehmenin der
Lage war . Der Bauer muß sehen , wie er zu Gelds kommt , und
es sind gerade die Besitzer und Pächter der kleineren Stellen,
die unter der Rot der Gegenwart am meisten zu leiden haben,
und diese Kreise hatten kalkuliert , daß der Markt nach dem
Ersten der beste für solchen Zweck sei . Doch ließ sich trotz ge¬
senkter Preise — es wurden gegen Schluß schon Kartoffeln für
,8 RM angeboten— ein erheblicher Ueberstand nicht vermeiden.'Sehr stark waren auch die Saatkartoffeln vorhanden, obwohl
die Zeit vielleicht noch etwas früh erscheint . — Der Gemüse¬
markt erfährt eine immer stärker ins Auge fallende Be¬
schickung von frischer Ware; so wurde der Spinat für 30 Pf.
das Pfund an fast allen Ständen in großen Mengen angeboten
und auch gut gekauft , während die Hausfrauen sich mit Salat
und frischen Gurken nur sehr vorsichtig eindecken, da für diese
Artikel, wie auch für junge Kohlrabis die Preise doch noch
recht hoch für den Allgemeinbedarsliegen. Standardware ist
nach wie vor der Blumenkohl, in dem eine ganze Menge ab¬
gesetzt Wird . — Erstaunlich viel ist auf dem Obstmarkt im¬
mer noch der vorjährige heimische Apfel vertreten. Es waren
auch diesmal eine ganze Reihe von billigen und guten Sorten
vorhanden, und fanden zu angemessenen Preisen viele Lieb¬
haber. Sonst sind es in der Hauptsache die Apfelsinen , die sich
auf diesem Markt breitmachen . — Einen Preissturz haben sich
die Eier gegenüberder vorigen Woche gefallen lassen müssen;
heute war schon ein gutes Exemplar Vieser Gattung für 6 Pf.
und stellenweise auch noch einen halben Pfennig billiger zu
haben. Sonst ist aus der Halle nicht allzu viel zu berichten
an Veränderungen, denn die Fett- und Fleischpreise sind ja
nach wie vor stabil , und der Umsatz ist bekanntlich an dem
Sonnabend immer ganz „knorke" . Höchstens, daß beim Ein¬
kauf von Geflügel eine gewisse Reserve festzustellen war,
was aber Wohl mehr auf die kurz zurückliegenden Festtage zu-
-rückzuführen ist. — Der Blumenmarkt tritt letzt immer
mehr mit jungen Pflanzen auf, wie Salat -, Veilchen -, Nelken-
und Vergißmeinnichtpflanzen. Der Verkauf in diesen Artikeln
ist , den Umständen angemessen , befriedigend, während Topf¬
und Schnittblumen nach einer guten Osterwoche weniger ge¬
fragt wurden. — Zusammengefatztdarf festgestellt werden, daß
unter Berücksichtigung des Monatsanfang und der unerwartet
großen Beschickung dem Markt die Note „befriedigen¬
der Verlauf" erteilt werden kann.

^ Personalien . Der Landgerichtsrai K öst er in Olden¬
burg ist dem Oberlandesgericht einstweilen weiter bis zum
81 . März 1933 zur Hilfeleistung zugewtesen. — Die Referen¬
dare Alfred Onnen aus Hohenkirchen und Georg Menke

aus Limen sind zu Assessoren ernannt . — Der Gendarmerie¬
kommissar Behrens in Rastede tritt zum 1 . April d . I.
in den Ruhestand. Die Studienreferendare Rastede,
Tepe , Tiarks , Ulken, Fräulein Altenburg und
Fräulein Stutenberg sind zu Studienassessoren ernannt.
Die Gerichtsaffessoren Or. Schwer dtfeger und Kurt
Wintermann in Oldenburg surd mit fosortiger Wirkung
bis weiter an drei Tagen in der Woche der Staatsanwalt¬
schaft in Oldenburg zur Hilfeleistung zugewiesen.

* Einen bunten Filmabend veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe des „Reichs bundes Deutscher Tech¬
nik" am Sonnabend im Speisesaal des Wartesaals des
Hauptbahnhofes und erzielte damit einen durchschlagenden
Erfolg . Der für gesellige Veranstaltungen sehr geeignete
Raum war bis ans den letzten Platz gefüllt, als der erste
Vorsitzende, Studienrat Rektor Hirt, mit launigen Worten
die Teilnehmer begrüßte und insbesondere die Damm,
denen der Abend gewidmet war , willkommen hieß. Zur
Vorführung gelangten acht kleinereFilme der „Bundesfilm-
A.-G .-Berlin "

, die sämtlich technisch und anschaulich ein¬
wandfrei ausgenommen worden sind . Im einzelnen handelte
es sich um interessante Ausschnitte aus dem Gebiete der
Groß-Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln.
Man sah die geschäftig belebten Bilder der verschiedenen
Markthallen-Anlagen , der Großschlächtereien, der Groß-
bäckeveien im Betrieb . Besonders schöne Naturaufnahmen
zeigte der folgende Film von der „Kirschen - Kammer" der
Millionen-Stadt Hamburg , den „Alten Landen" . Entzückend
die Bilder der Landschaft in voller Kirschblüte, belebt mit
dm Gestalten der Einwohner in der alten und schönen
Landestracht, fesselnd die Bilder der Ernte und anschließen¬
den Verfrachtung der blntfrischen in den Handel gelangen¬
den Ware . Ein Film behandelte die zeitgemäße Säuglings-
Gymnastikund abschließend folgte ein Film über die moderne
„elektrische Küche" . Hierzu sprach Diplom-Jng . Or. Hart¬
meyer vom hiesiegen E-Werk einige erläuternde Worte.
Alsdann leitete mechanische Musik Mim geselligen Teil über,
der die Teilnehmerschar bis zur Polizeistunde in froher und
gemütlicher Stimmung beisammen hielt . Abschließendsei be¬
richtet, daß der Film -Abend dem RDT . erneut neue Freunde
gewonnen hat , weil der RDT . nicht nur die belehrenden
Vortragsabende , sondern auch die Gesellschaftsabende vor¬
züglich auszngestalten vermag.

* Ein Opfer seines Berufs. Am Sonntag wurden in der
Transformator -Station an der Anton-Güntber-Straße Um¬
schaltungen vorgenommen, dabei hatte der Arbeiter D. Gel¬
des den Auftrag, einen nicht unter Spannung stehenden Oel-

WetierdMW Ser Bremische« Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Die Von Nordwestensich ausbreitende kalte Polarluft dringt
allmählich über Großbritannien südwärts vor. Dadurch wird,
der tiefe Druck über Westeuropa aufgefüllt, und die Störungen
verlieren an Bedeutung.

'
Wahrscheinlich wird sich ein Hochdruck¬

keil über Skandinavien aufbaueu und die Witterung der näch¬
sten Tage bestimmen.

Voraussage für den 4. Avril : Mäßige Winde aus süd¬
lichen , später nach Nord drehenden Richtungen, vorwiegend be¬
wölkt , einzelne Niederschläge in Schauern, am Tage noch
keine wesentliche Temperaturänderung , nachts leichte Frost-
^ ^

Aussichten für den 5. April: Bei mäßigen Winden nörd¬
licher Richtungen Bewölkungs- und Temperatnrabnahme,
Nachtfrost.

WWeeMgsbeodaOümgen in Oldenburg
von L. . Optiker
Thermomel.Barometer Lufttemperatur, Osts.

Monat Nhrzeit tn tn mm Mvnai HöchstNiedrtgh
3. April 7 UhrNM. -I- 10,9 745,8 3. Avril 4- 12,8 4 8,1
4. April 8 Uhrvm. -s- 9,3 746,7 4 . April

schalter zu säubern; offenbar hat er den Schalter bestiegen , ist
ins Schwanken gekommen und hat an einem unter Spannung
stehenden Leitungsteil Halt gesucht . Sein ihm den Rücken zu¬
wendender Mitarbeiter hat ihn fallen gehört und ihn mit den
gleichfalls anwesenden Aufsichtspersonenins Freie gebracht.
Es wurden sofort Wiederbelebungsversucheangestellt , die un¬
ter Leitung des nach wenigen Minuten mit den Osternburger
Sanitätern eintrefsenden Or. Wtntermann fortgesetzt wur¬
den . Leider waren sie trotz mehrstündigen Bemühens vergeb¬
lich. G., der acht Jahre hindurch an Hochspannungsanlagen
gearbeitet hatte, ist so ein Opfer seines Berufes geworden. Es
ist dies der erste schwere Unfall, der in unserer Stadt durch
elektrischen Strom eingetreten ist.

Die Feuerwehr teilt uns dazu folgendes mit : Sonntag¬
nachmittag gegen 16.00 Uhr passierte in der Schaltstation Anton-
Günther-Straße ein Unglücksfallmit tödlichem Ausgang . Der
Arbeiter D . Gerdes von der Firma Lieke war mit dem Reinigen
der Transformatorenstation beschäftigt . In einem unbewachten
Augenblick kam er mit einer stromführenden 5000- Volt-Leitung
in Berührung . Angestellte Wiederbelebungsversucheblieben
erfolglos.* Vor den Zug geworfen und überfahren . Am Sonntag¬
morgen wurde an der Bremer Strecke hinter Osternburg ein
junger Mann zwischen den Gleisen liegend aufgefunden. Er
hat sich anscheinend in selbstmörderischer Absicht vom Zuge
überfahren lassen. Der Kopf war vollständig vom Rumpfe
getrennt . Das Motiv der Tat ist unbekannt . Die Leiche wurde
zum Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital gebracht. Es handelt
sich um einen 18jährigen Knecht aus dem Jeverlande , der
hier in Stellung war.

Amtlich wird uns dazu gemeldet : Sonntägmorgen beim
Dienstantritt gegen 5.30 Uhr fand der Wärter des Stellwerks 8,
Oldenburg-Hauptbahnhof, am Gleis Bremen—Oldenburg, bei
Kilometer 2,3, die von einem Zug verstümmelte Leiche des
Dienstknechts H . R . R- ist 18 Jahre alt und war zuletzt in
Stellung bet einem Landwirt in Eversten. Es liegt Selbst¬
mord vor. Das unbeschädigte Fahrrad des Selbstmörders lag
in der Nähe des Tatorts am Kanalweg.

O ,,
Meßm MtteKmmen

Die NSDAP ., OrtsgruppeOldenburg, Hält laut Anzeige am S. April
eins öffentliche Wahlkundgsbungin der „Astoria" ab.

Heute hält die Deutsche Staatspartei laut Anzeige bei
Pape am Wall eine öffentliche Versammlung ab , in der der preußische
Landtagsabgeordnete Poftamtmann Barteld, Hannover, über
. Deutschlands Schicksal und das Berussbeamtentum"
und Rechtsanwalt Ehlermann über die . Oldenvurgische
Landespolitik" sprechen werden.

O
Bloherfelde.

Hühnerdiebstahl. Dem Landmann Maas am Hatter-
damm, der eine große Hühnerfarm unterhält , wurden etwa
14 Tage vor Ostern 30 Hühner gestohlen . In der Sonnabend¬
nacht wurden ihm wieder zehn Tiere entwendet und an Ort
und Stelle abgeschlachtet . In beiden Fällen handelt es sich um
Weiße Leghorn. Die Tat ist von zwei Personen ausgeführt.

Rastede.
Eine Zweiggruppe des DHV. wurde am Freitagabend im

„Brinker Hof " gegründet. Die hiesigen Mitglieder waren zum
größten Teil erschienen . Nach einer Begrüßung durch Kreis-
geschästsführer Ludwigse » - Oldenburg wurde die Grün¬
dung der Zweiggruppe beschlossen, die der Oldenburger Gruppe
angeschlossen bleibt. Zum Vertrauensmann wurde gewählt
Herr Arth. Kahser, zu Schriftführern Joh . Töpken jun.
und Walter Horn, zum Kassierer Berth . Rüdebusch.
Kreisgeschäftsführer Ludwigsen hielt dann einen Vortrag
über das Thema : Warum nationale Berufsgemeinschast? An-

Das neue Schwanpulver- Doppelyaket und das KM MerpferiM« !
Beide wurden in der Zeit des Preisabbaus geboren . Das neueSchwan-
pulver-Doppelpaket kostet nur 44 Pfennig, istalso 4 Pfennig billiger
als zwei Schwanpulver-NormalpakeieZu je 24 Pfennig. Jede Haus¬
frau behalt es leicht : wenn sie ein neues Vierpfennigstück sieht, denkt
sie beim Einkauf immer an das vorteilhafte Schwanpulver-Doppel¬

paket, das ihr diese 4 Pfennigspart.
vr. NlOWM
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schneiend wurde über die nächsten Veranstaltungen und dieweitere Werbung der neuen Zweiggruppe gesprochenEin schwerer Unfall ereignete sich in der Nacht zum Sonn¬tag auf der Oldenburger Straße bei der Einmündung der An-ton-Günther-Strahe . Der Kaufmann A. Kr., der in Beglei¬tung eines anderen Einwohners auf dem Nachhauseweg war,geriet dort vor ein aus Richtung Oldenburg kommendes Mo¬torrad mit Beiwagen und brachte das in langsamer Fahrt be¬findliche Gefährt zum Stürzen . Kr. erlitt anscheinend innereQuetschungenund war sofort bewußtlos. Der MotorradfahrerD. S . aus Oldenburg erlitt eine Verletzung am Oberarm, seinFahrzeug wurde schwer beschädigt und mutzte einer Reparatur-wsrkstätte zugeführt werden. Der verunglückte Kr . wurde indre nahegelegene Wohnung seines Begleiters geschasst , wo Or.Meyer die erste ärztliche Hilfe leistete.
Bad Zwischenahn.Au dem 25jährigen Gendarmerie-Dienstjubiläum des Kom¬missar Adolf Brüning wurden diesem von allen Seiten

Glückwünsche und Geschenke zuteil. Zu seiner Freude erschienendie Beamten der Abteilung Westerstede mit ihren Frauen undüberreichten ein schönes Geschenk. Vom Vorstand des Gen¬darmerie-Vereins wurde ihm eine eingerahmte Glückwunsch¬adresse überreicht. Auch aus dem früheren WirkungskreisedesJubilars in Lohne trafen Telegramme und Glückwunsch¬schreiben in großer Zahl ein. Ein Beweis , welch großer Be¬liebtheit sich der Jubilar als Beamter und Bürger erfreut.Westerstede.Mahriges Dienstjuviläum. Am gestrigen Tage konnte derMetzgehilse Joh . Pophanken aus Halstrup aus eine 40jäh-rige Tätigkeit beim Katasteramt in Westerstede zurückblicken . P.hat sich stets durch Fleiß und Gewissenhaftigkeitim Dienst aus¬gezeichnet und steht trotz seiner 70 Jahre noch mit großer Liebezu seinem Beruf . Während seiner langen Tätigkeit im Ver¬messungsdienst hat er den Amtsbezirk Westerstede gründlichkennen gelernt und ist überall als eine geachtete Persönlichkeitbekannt. Der Jubilar hat einen Abschnitt der erfolgreichstenEntwicklungdes Ammerlandes miterlebt : Chaussee - und Bahn¬bauten, die Kultivierung der Moore, Neusiedlungen usw. Die170 Katastersluren des ausgedehnten Amtsbezirks hat der alteverdienstvolle Metzgehilfe mit seiner Karte unzählige Male be¬gangen. Naturverbundenheil und die Tätigkeit in Gottesfreier Natur haben den Jubilar an Leib und Seele gesunderhalten.
Ocholt.Der SchützenhofwirtFr . W . Rüther in Howiek kann aufein Mjähriges Bestehen seiner Gastwirtschaft und Handlung

zurückblicken . Am 1. April 1892 erwarb er die im altammerschenStil gehaltene Hammjesche Besitzung.
Holtgast.Die Deicharbeiten fast beendet. Nach der Wiederher¬stellung der Deichbrüche werden jetzt die beiderseitigen Deicheam Bokeler Tief vollständig überholt . Die Deiche werden er¬

höht und verstärkt, da durch die Fluten viel Erde abge¬
schwemmt worden ist. Das günstige Wetter und die niedri¬
gen Fluten begünstigen die Arbeiten sehr, die von allen
Grundstücksbesitzernim Hofdienst übernommen werden . Die
Sammlungen für das Notstandsgebiet Holtgast haben bis¬
her 10 000 RM erbracht.

Bokel.
Politische Schlägerei . Wieder kam es in Bokel zu einer

Schlägerei , die mit blutenden Wunden endete. Zwischen zwei
Dienstknechten, einem SA .-Mann und einem Andersgesinnten,der politisch links eingestellt ist , kam es zu Meinungsverschie¬
denheiten . Der Schlagring spielte eine Rolle . Das Ende war,
daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.Neue Kirchensahnen. Eine große, freudige Ueberraschungerlebten Sonntagsrüh die Kirchgänger beim Gottesdienst in
der alten Kapelle in Bokel. Aus dem Glockenturm flattertedie Weiße Kirchensahne mit dem lila Kreuz und begrüßte die
vielen Menschen, die wieder einmal die Kapelle bis auf Len
letzten Platz besetzten.

Zetel.Wieder ein Selbstmord. In der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag erschoß sich in der elterlichenWohnung der Haussohndes Landwirts A . Er war als Gehilfe bei einem Auktionator
beschäftigt . Das Motiv zur Tat ist unbekannt. Dies iß bereits
her vierte Selbstmord innerhalb etwa 14 Tagen.

Jever.Der Stahlhelm , Ortsgruppe Jever , beabsichtigt , in der
nächsten Zeit im nördlichen Jeverland in der Nähe von
Horumersiel eine größere Arbeit durchzuführen,
bei der mindestens SO Mann im freiwilligen Ar¬
beitsdienst Beschäftigung finden sollen . Bekanntlich
beschäftigt der Landesverband Oldenburg zurzeit bei der Hase¬
regulierung bei Löningen etwa 30 Jungmannen . Für die bei
Horumersiel durchzuführende Arbeit sind ausschließlich Leute
aus dem Jeverland und aus der Stadt Rüstringen in Aussicht
genommen.

Der Jeverlündische Herdbuchverein hat seinen Vereins¬
ausschutz zu einer Sitzung aus Mittwoch, den 13 . April , ein¬
berufen. Auf der Tagesordnung steht u. a . die Wahl eines
Kontrollinspektors. Wetter soll über die Ausstellung Berlin im
Jahre 1933 und die Tierschau 1932 Beschluß gefaßt werden.

Aus dem Schulwesen des Jeverlandes . In der letzten
Stadtratssttzung war von den Vertretern der Wirtschaftlichen
Liste angeregt worden, aus finanziellen Gründen die oberste
Klasse der zweiklassigen Schule in Moorwarfen aufznhebenund
die Schüler nach den Stadtschulen zu übernehmen. Ueber den
Antrag wurde damals nicht ab gestimmt, da sich die National¬
sozialisten gegen den Vorschlag aussprachen, der sonst abgelehntworden wäre . Nunmehr hat der Magistrat von sich aus wegender schwierigenFinanzlage der Stadt beim Oberschulkollegiumdie Aufhebung der Klasse beantragt . Dem Anträge ist ent¬
sprochen worden. Der Schulbezirk Moorwarfen ist mit dieser
Regelung jedoch nicht einverstanden, da die Schüler von Moor-
Warsen bis Jever teilweise einen Schulweg von mehr als
4 Kilometer, im Durchschnitt 3,5 Kilometer, haben. Ferner hatdas Oberschulkollegium die vom Stadtrat beschlossene Aus¬
hebung einer Klasse der Stadtmädchenschulegenehmigt. In der
Gemeinde Sande hatte das Amt Jever die zwangsweise Aus¬
hebung der Schule zu Seedeich angeordnet, weil der Gemeinde¬
haushalt auf andere Weise nicht auszugleichensei . Auf Protestder Elternschaft haben Oberschulkollegiumund Amt Jever sich
nunmehr bereit erklärt, die Schule in Seedeich fortbestehenzu
lassen, wenn die Gemeinde Sande zur Deckung der Kosten die
Motbürgersteuer für 1932/33 einführen würde. Der Gemeinde¬
rat hat sich nach eingehender Beratung mit dieser Regelung
einverstanden erklärt. Ein Protestschreibender Ettern ist auch
wegen der Aufhebung der Schule in Knyphausersielund Um¬
schulung der Kinder nach Coldewey an die Aufsichtsbehörde
gerichtet worden. Jedoch ist hier bisher noch nichts erreichtworden.

Die Spar - und Darlehnskasse Jever hielt hier im
„Adler " ihre diesjährige Generalversammlung ab.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzendedes Ablebens des langjährigen AufsichtsraismitgliedesLandwirt D. Reents, Westrum, wie auch des Direktors
Propping, Oldenburg . Aus dem Jahresbericht ist zuentnehmen, daß die Kaffe durchaus gesund dasteht» die Mit¬
gliederzahl beträgt unverändert 171, Neu in den Aufstchts-rat gewählt wurden Rechtsanwalt Vr. Fissen, Jever , undLandwirt M . Geldes, Wiefels. Ans der Versammlungheraus wurde dem Vorstand und der Geschäftsführung Dankund Anerkennung für geleistete Arbeit ausgesprochen.

Postpersonalien. Der seit mehreren Jahren beim hiesigenPostamt tätige Postinspektor Otte ist am 1 . April zum Ober-Postinfpektor befördert worden.

Diedrich Grashorns letzte Fahrt . Freitagnachmittyg hattesich hier eine große Trauergemeinde in Grashorns Wohnungeingefunden, um dem verdienten Verstorbenen die letzte Ehrezu erzeigen. Nahezu alle erwachsenen Reerstedter sind Schülerdieses vorbildlichen Lehrers gewesen , der volle 46 Jahre hierals Hauptlehrer tätig war . Mit dem Ruhestand war es bei
Diedrich Grashorn nichts, denn er fand nun erst recht seinegroße Freude daran , in alten Urkunden zu arbeiten und die
Geschichte mancher Bauernstellen in der Gemeinde Tötungenklarzustellen als richtiger Forscher der Heimat. Viele kleinere
Aufsätze in den Heimatkundlichen Mitteilungen der „Nach¬richten für Stadt und Land" legen davon Zeugnis ab . Die Ge¬schichte der Familie Grashorn , deren Mitglieder so zahlreichvertreten sind , ist restlos von ihm erforscht . Auch für denOldenburger Ultertumsverein ist der Verstorbene mit seinemgroßen Verständnis für die Vorgeschichte Dötlings erfolgreichtätig gewesen . In der Kirche zu Dötlingen wußte PastorMüller ein vortreffliches Lebensbild von dem Verstorbenenals Mensch , als vorbildlichen Lehrer, Christen und Heimat¬forscher zu entwerfen Auf ihn paßt der Bibelspruch: „Seligsind die Toten, die in dem Herrn sterben . Sie ruhen von ihrerArbeit, und ihre Werke folgen ihnen nach ."

Sandhaufen.Durch die Abbaumaßnahmen im Vorjahre ist die hiesigezweiklasstge Volksschule einklasstg geworden Der Unterlehrerwurde versetzt und Hauptlehrer Sprung, der im Alter von64 Jahren steht , mußte alle Kinder unterrichten. Jetzt ist HerrSprung , der 23 Jahre hier tätig gewesen ist, in den Ruhestandversetzt worden Sein Nachfolger wird ein. Lehrer von der
Nachbarschule in Bungerhof, Herr Müller, der allgemein alstüchtiger und energischer Schulmann geschätzt wird.

Hasberaen.Zur Entlassung der beiden Betriebsmonteure wird uns
geschrieben : Bekanntlich sind die beiden BetriebsmonteureTheiß und Schneider, die bei der Elektrizitäts-Zentrale der Ge¬meinde beschäftigt waren, entlassen worden. Ihre Telephon-anschlüfle wurden gesperrt. Auch im Falle Schneider wird die
Staatsanwaltschaft die Untersuchung führen. Wie wir hören,hat die Stromversorgungs -AG. sich bereit erklärt, einen Fach¬mann, also Monteur schon jetzt nach Hasbergen zu entsenden,der vorläufig die technische Leitung übernimmt und eventuelleStörungen beseitigt. Der Verkauf der Elektrizitäts-Zentrale istvom Ministerium noch nicht genehmigt worden. Man glaubtnicht , daß das Ministerium seine Genehmigung versagt, da dieGemeinde noch größere Flächen Land, Häuser und Bauplätzehat, deren Verkauf zu verantworten ist.In einer Gemeindebürgerversammlung, in welcher dasGememderatsmitglied Helmers (Bürgerl .) über die Ver¬fehlungen der beiden Betriebsmonteure Theis und Schneider
berichtete , wurde von der Versammlung der Antrag eingebracht,den jetzigen Gemeinderat aufzulösen, da er nichtmehr der Mehrheit der Bevölkerung entspricht. Dieser Antragwurde von fast allen Versammlungsteilnehmern unterstützt. Esist also damit zu rechnen , daß ein dahingehender Antrag in den
nächsten Tagen der Gemeindeverwaltung eingereicht wird.Die Gemeindekraukenpslege wird auch eine Aenderungerfahren . Wie allgemein bekannt, beteiligten sich an der Auf¬
bringung des Gehalts für die G-emeindekrankenschwesterdie
Kirchengemeinde und die politische Gemeinde je zur Hälfte.Die Zusammenarbeit war vertraglich gesichert , und es warein VerwaltungZausschuß der Gemeindekrankenpflege ein-

RisdEEArS Vsmen irr Bremen
Bremen, 3 . April.

Der im September 1930 in Bremen gergündete Nieder-
sächsische Bauernverein hatte seine Mitglieder, vor¬
wiegend aus dem oldenburgtschen Lande, Westfalenund Schleswig-Holstein , am gestrigen Nachmittag zu der erstenKundgebung nach Bremen eingeladen. Zum ersten Male trateine aus niedersächsisch -bäuerliche Initiative gegründete Or¬
ganisation mit einer größeren Tagung , die ein Erfolg war,hervor.

Den von dem Vorsitzenden , Hofbesitzer Lohmann,Brinkum, erstatteten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daßdem Verein bald nach der Gründung zahlreiche Anhänger ausden südlichen Teilen des Bezirks Stade und dem Bezirk Han¬nover zugeführt sind . Zu gleicher Zeit war eine befreundeteOrganisation in Oldenburg und Ostfriesland tätig.Einen sehr interessanten Vortrag über neuzeitliche
Fütterungsfragen hielt dann Professor Or. Popp,
Oldenburg. -

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag vom Vor¬
sitzenden des Schleswig-Holsteinischen Bauernvereins und Mit¬
glied des Preußischen Landtages, Hofbesitzers Jversen,Munkbarup, über: „Die bäuerliche Wirtschaft in der Krise " .Der große Streit im Lande gehe , wie der Redner ausführte,um das Wort und den Begriff System. Man lebe in einer
Zeit der Verworrenheit, des Zweifels, in einer Zeit, die den
Blick trübt für die reale Notwendigkeit in der Stunde . Wennweite Kreise der Landwirtschaftnoch 1930 in dem Reichsernäh¬
rungsminister Schiele den Mann ihrer Hoffnungen sahen , dann
hat die Entwicklung gezeigt , daß die auf ihn gesetzten Hoff¬
nungen nicht erfüllt wurden. Die große wirtschaftspolitischeLinie der Reichspolitik beweise eine Bevorzugung von
Handel und Industrie auf Kosten der Land¬
wirtschaft. Rur eine Senkung der Produktionskostenkönne
heute der Landwirtschaft noch Erleichterung bringen ; an eine
wesentliche Steigerung der Preise werde nicht zu denken sein.
Deshalb seien die Ermäßigung des Gerstenzolls, der Mais¬
preise , der Düngerpreise und im wesentlichen eine Herabsetzungder Zinsenlasten zu fordern. Es sei ein untragbarer Zustand,
daß für Wechselschuld noch 12 bis 15 Prozent Zinsen bezahltwerden müßten . Hieran gehe die Landwirtschaft sehr schnell
zugrunde; sie sei schon sehr verarmt. Nur der Mut , diese Ver¬
armung anzuerkennen, könne den gesund gebliebenen Teil der
Landwirtschaft noch retten. Nur sparsamste Wirtschaft in allen
Ecken und Kanten könne über die schweren Notjahre hinweg¬
helfen.

»I

gesetzt , dessen Vorsitzenderder Pastor war und in dem Leide
Vertragspartner paritätisch vertreten waren . Im letztenhalben Jahr kam es hier zu Unstimmigkeiten; es nahmendie beiden SPD . - Mitglieder nie mehr an den Sitzungenteil . Nun hat vor einigen Tagen der Gemeindevorsteher derKirchengemeindemitgeteitt , daß er den Vertrag kündige, undzwar vorsorglich, endgültig müßte die Gemeindevertretungnoch darüber beschließen. Damit ist praktisch schon die Ent¬scheidung gefallen, denn die SPD .-Mehrheit wird ihrem Ge¬nossen Gemeindevorsteher Wohl zustimmen. Aus demselbenGrunde wird auch der Gemeindeschwestereine vorsorglicheKündigung , zugestellt.

Bremen.Verirrte Meeresriesen. In der Karwoche verirrte sich , wiebereits mitgeteilt, ein Walfisch in die Elbmündung bei Cux¬haven und hat diesen Irrtum mit dem Leben büßen müssen.Es ist nicht das erstemal gewesen , daß ein Meeresriese an derKüste strandete. Jedem Besucher des Bremer Rathauseswerden die beiden Bilder bekannt sein, die in der oberenHalle hängen und Walfische darstellen, die in die Weser ver¬schlugen . Es war am 8. Mai 1669, als Landleute in Lesum-brock durch ein eigenartiges Geräusch an die Lesum gelockt wur¬den und dort einen großen Walfisch sahen , der bei abfallen¬dem Wasser auf Sand geriet. Zwar versuchte er sich abzu¬wälzen, wurde aber von einem Bauern aus einem Feuerrohrmit vier Kugeln durchschossen, woraus das Tier so hoch Wasserin die Luft spritzte , wie die in St . Magnus stehenden Bäume.Das tote Tier , 34 Fuß lang und 12 Fuß Umfang, wurde zu¬nächst nach Vegesack gebracht und dort von vielen Leuten be¬sichtigt , am folgenden Tage nach Bremen geschasst und dortzur Schau gestellt . Der Maler Wulsfhagen hat ihn aus desRates Geheiß abbilden müssen „ zum immerwährenden An¬denken " . Das Skelett befindet sich noch im Bremer Museum.Es ist dies nicht der einzige Fall , daß Wale an die Nordsee¬küste geworfen wurden. 1645 geriet in Wangerooge einWalfisch an Land, dessen Kops allein 16 Fuß lang war ; dieRippen dieses Riesen benutzten die Inselbewohner als Zaun-Pfähle und zu Hau- und Hackblöcken. Die umfangreichste Stran¬dung erfolgte Anfang Dezember 1723, als ein starker Rordwest18 Walfische — genauer Cachelot — tu das Mündungsgebietder Weser und Elbe trieb, „ welche Ungeheuer die Anwohnerdes Strandes in Schrecken gesetzt" : Sie schwammen schließlichder Elve zu und kamen bis Nenwerk . Als das Wasser dannaber wieder ablies, kehrten 13 Wale wieder seewärts, 5 aberhaben von den Sandbänken nicht komnien können , welche einentsetzlich Brüllen und Geheul gemacht und sich untereinanderschrecklichgeworfen und geschlagen . Wie die Flut kommen , sindnoch drei derselben halbtot in See getrieben, an die beidenübrigen haben sich die am Strande und aus dem Lande Herum¬wohnenden gewagt, der größte dieser beiden ist 95 Schuh langgewesen und soll dem Berichte nach der Speck davon 36400Pfund gewogen haben. Von dem Gehirn ober sogenanntenWallrat sind unterschiedliche Fässer gefüllt, ein Kaufmann ausBremen hat allein für 4000 Taler davon bekommen ." — Am24. Januar 1738 strandete unweit St . Peter in Eiderstedt einCachelot , der 48 Fuß lang, 12 Fuß Hoch und 36 Fuß Umfanghatte. Seitdem kamen noch wiederholt Walfische an den deut¬schen Strand . Wenn es in den letzten Jahrzehnten seltenerder Fall war , so aus dem Grunde, daß der Wal durch die mo¬dernen Fangmethoden sehr zurückging.
Jubiläums Ausstellung deutscher Schäferhunde in Bremen.Die rührige Ortsgruppe Bremen und Umgegend imLandesverband „Waterkant" im Verein für deutsche Schäfer¬hunde (SV .) begeht in diesem Jahre die Feier ihres25jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß soll am17. April eine große Sonder-Ausstellung deutscher Schäferhundeauf dem eigenen Uebungsplatz des Vereins am „Weserwehr"in Bremen durchgeführtwerden.

Rechtsupweg.Eine Kuh und sieben Hühner verbrannt. Nachts wurdedas Haus des Landgebräuchers Jan Eden ein Raub derFlammen. Die Bewohner bemerkten das Feuer erst als dasHaus bereits über und über in Flammen stand, so daß sie sichselbst kaum retten konnten. Das Haus brannte bis aus dieGrundmauern nieder. Außer dem gesamtenInventar und denGerätschaftenverbrannten eine Kuh und sieben Hühner.

Die Tagung wurde mit einigen Worten in plattdeutscherSprache von Hofbesitzer Löh den, Rhade, beendet.

Ms Lm AOMslhMeen
Apollo -Lichtspiele

Im weiße» Rötz ' l
Die Popularität des „Weißen Rötz 'l am Wolfgangsee" erhält inOldenburg nunmehr die allerletzte Weiterung durch die flimmerndeLeinwand, nachdem das Landestheater mit unzähligen Aufführungenin dieser Saison vorausgegangen ist . Und deshalb erübrigt es sich,etwas über den Inhalt dieses unverwüstlichen Stückes zu schreiben, ist

doch anzunehmen, daß es nicht sehr viele Bewohner unserer früherenResidenz gibt, die damit nicht bekannt geworden sind. Wenn im Film
auch die Aufführung in stummer Weife vor sich geht, so werden dochkeinesfalls die musikalische » Delikatessen entbehrt, denn diese sind mitgutem Erfolg aus Grammophonplatten der eigentlichen Handlung an¬gepatzt, wenn auch hier und da eine leichte Differenz nicht ganz zuvermeiden ist . Eine solche wird aber in Kauf genommen angesichts desglänzenden Spiels , das eine Reihe erster Schauspieler an den ent¬
zückenden Originalstätten des Salzkammerguts entwickeln. Jedenfallskommt der Humor ausgiebigst zum Ausdruck; dafür sorgen MaxHansen, Henry Bender , Pavanclli , Bonn und vor allem dis
reizende Liane Haid als Röff'lwcrtin . Die außerordentlich hübschenAufnahmen erhöhen dis an sich schon glanzende Wirkung des Films,der summa summarum als allerliebst bezeichnet werden kann, und demes sicher an Liebhabern nicht mangeln wird . Im Beiprogrammwird neben der neuen Wochenschau ein guter Film über das Tier¬leben in Afrika gezeigt, und zwar sind es Ausnahmen der einzel¬nen Gattungen aus den besonders eingerichteten Schongebieten. Mitviel Liebe und Geduld mutz der Operateur hier zu Werke gegangensein.

Der Besuch
Aufseher zum Sträfling : „Morgen kommt der Landesfürstins Zuchthaus, . ."
Sträfling : „ Holla! Was hat denn der ausgefreffen? "

Zusatzanhängermnen
„Wenn meine Lotte einen Brief schreibt , muß sie immereinen Zusatz machen ."
„Genau dasselbe ist der Fall , wenn meine Frau den Kafsee

kocht."
Ein Nachdenklicher

„China ist ein merkwürdiges Land; wenn bei uns Tag ist,
ist dort Nacht ."

„Igitt , dann heirate ich keine Chinesin. Wenn ich zu Bett
gehe , steht die auf.

"
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Für die April/Mai stattfindenden

find Anmeldungen bis zum SV. Avril d. I.
unter Angabe von Geburtstag , Vater,
Mutter , Züchter und Besitzer des Tieres ein-
zureichsn . Für alle nicht im Herdbuch des
Oldenburger Schweinezuchtverbandes vor¬
gemerkten Tiere sind vollständige Ab¬
stammungsscheine einzuienden . Die Bekannt¬
gabe des Termins für die Nachkörung erfolgt
nur im Landwirtschastsblatt.

Gleichzeitig laden wir zu der am IS. April,
mnrgsns S Iwr , in Seme (Reithalle ), statt-
findenden A«s« svl üsr Mr Nie VI.V. Ani-
« elillng Nsosirelm bestimmten Tiere er¬
gebenst ein . Hauptgeschäftsstelle.

«WttSZMlAgK
Ein zu Rastede belesenes , geräumiges
und in gutem Zustande befindliches

2 rsmMenlisiw
mit großem Garten ist zu verkaufen.
Anzahlung gering , evtl , mit Hilfe eines
Bausparvertrages zu finanzieren.

Mt . NW.
Nadsrster Chaussee 8 . — Telephon 4188.

Sichere Kapitalanlage
bietet der Kauf eines modernen, neuen

mit großem Garten in Verkehrs - und wald¬
reicher Gegend in der Nähe von Oldenburg.
Guter Mieter ist vorhanden . Bet guter An¬
zahlung äußerst preiswert . Angebote unter
T B 85l an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

Vorschriftsmäßige

Lül ' NKH H^ ÖLZL VS»
Lange Straße 45, beim Rathaus.

Wem. LaiMeNe
auf der Geest mit neuen Gebäuden bei gut.
Anzahlung billig zu verkaufen . Land kann
beliebig beigegeben werden . Antritt auf
Wunsch sofort . Winterfrucht kann mit über¬
nommen werden . Angebote unter T U 850
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

Aufforderung
Alle biejennigen , die Forderungen gegen den
oerst . Rentner Joh . Ahlers zu Oldenburg,
Alexanderstr . 93, haben , wollen spez. Rech¬
nungen bis zum 10. April 1932 hergeben.
Schuldner wollen binnen gleicher Frist
Zahlung leisten

Ankt . H . Hillje , Nadorster Chaussee 8

Dienstag am Stau

billige Me
Fischfilet , weiße Ware , Psd . 30 Pf ., 4Pfd . 1-
Kabeljau ohne Kopf . . . Pfund 20 Pfennig
Seelachs ohne Kopf . . . Pfund 20 Pfennig

SS « MS8L
Eversten , Blüchertzraße 27 — Telephon 4264

I Mine Anzeigers
Zu verkaufen

Petkuser
Gelbhafer
1 . Absaat

. -Scharrel
Oldenburg -Land

Unter meiner Nachw.
steht in Eversten ein

NSU 8
mit Garten zu einem
Spottpreis zu verkf.
Anzahlung nicht er¬
forderlich , sondern nur
die Kosten.

A . Büstns
Lambertistraße 79

piano
schwarz poliert

350 .— Rm ., zu verk.

Jvhs . NehbockLCv.
Elisenstr . 4 - Tel . 8S01

Ankleideschrank
Steilia , Wfi'

fickstr.Kurwfi 2 . Hos.Rm verkauf , eine im'
S! Kslbsnßk Kllk
Joh . Hilmer,

Petersfehn , Woldl.

Zu verkaufen eine

nsks SM ducken
kieksnße Kusne

H . Meyer,
Metjendorf.

» kl«
Rouen - Enten
Riesen -Peking
schwerst. mehrf . präm.
Schl ., Dtzd. 4.20 RM.
ab hier , einschl. Verp .,
Nachnahme
Andre asKoovman»

Bad Zwiichenahn
in Oldenburg

pklsnLlckslvtlsn
zu vk . Ehnernstr . 52.
? u verk. Pslanzscha-» losten und täglich
frische Eier . Nadorst.

Rosenweg 35.

ls KigenliMMS!
'

Zsst MIß ZMls
ZSSi-ZNktkilNM

Säcke plombiert
pklsnMMjM

Zmisksin
KlMüfsMaller

am Stau
Telephon 4510
Eitel Beening

Zu verk. kleinsodiger
ickÄS ^ m für!

D . Clautzen,
Petersfehn 8.

VankgesolM,
Naarsnstraks 48 unä Ns .npids .ftnstok

Telephon Nr . 4641

VskiieiEk
clss diorciUsutscstsn I-Io>6s.

öie « !Wll
DUMM 88
MS- O
WlMktU-T
Aklik- L
Men-
ßimkemslUZen
Bromdttrpflaszell
VWtessttMHer
Apfel- W
Kirsche- M
PflKMk- W
Birne-
MW- SS
ßWdm p. s.
U liksm

in erster Qualität

Plant . Leuchtenburg
Blumenmarkt
Theaterwall

Billig zu verkaufen
folg, guterh . Sachen
1 Uukdsum -SiikeN
1 lloibsMüerlsmpe
1 l.elmoken
1 Lcliiedksire
1 Zrklrmglucke

für 50 — 100 Küken
1 eil!, . «Mink
1 elektr . Ueilsppsrst

Ofener Straße 51

offen, mit Allwetter¬
verdeck u . Seitenteil .-
vierfach neu bereift,
tadellos in Ordnung,
preiswert zu verkauf.

Gerd Strodthoff
Schweiburg , Tel .319

NsiorrsS
zu verkaufen
Gust . Wefting

Bardenfleth
Oldenburg Land

Für 6 Monate ein

MüKlche«-
W Rs Mr

Job . Helms
Kirchhatten

Loh . Zu verkaufen
eich . Erbsensträucher
Pflanzbohnen
Pflanzschalotten
Perkeo -Lötapparat
neu
Junge Schäferhunde

Hermann Budziu
Billig zu verkaufen
Treten Mit AuM
Itür . Kleiderschrank

Bettstelle
Huntestraße 2, Seite.

Waschkommode
mit Spiegel billig.
Kurwickftr , 32. Hos.

Mossolott u . rissSUr

liefert prompt
-A. M« « » » » » « »

Btsmarckstraße 18
Telephon 3916

Uerste nachmitt . ab 5
" Uhr Buchsbaum z.
verk. Meter 25 Pf.

Brommhstraße 1.

Zu Kauten gesucht
Gut dressierter

msnnk. Äsckkunß
etwa Jahre alt,
zu kauf , gesucht. An¬
gebote m . Preis un¬
ter U B 854 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ZU. Schlllchtziege
kaust Johann .str . 33.

Kaufe gut erhalten.

Mh .-Suton - oder
MerWM

Preisangeb . erbittet
Postfach 46.

Gesucht ein

Hinrich Hullman«
Gellen
bei Altenbuntorf

Telephon Oeffentliche
Altenhuntorf

Von jg . Kaufmann
zwecks Geschästserw.

ZW KM
Darlehen gegen hohe
Zinsen und Mache
Sicherh . gesucht . An¬
gebote unt . T S 848
an die Geschst. d . Bl.

Im Aufträge suche
MW MZck

auch in kl . Beträgen,
für ca . 3 Mon . bet
hohem Gewinn . Das
Geld wird d . Hypo¬
thek sichergest. Ange¬
bote nimmt entgeg.
Pat .büro Rob . Wolf,
Oldenburg , Nadorst.
Str . 69, Fernr . 4604.

ZM ZW KM
von Selbstgeber . Ra-
tenrückzahlg . , Zinsen
und Sicherheit . An¬
gebote unt . T M 844
an die Geschst. d . M.

S- WW KM
als 1 . Hypothek auf
Landgut anzulh . ge¬
sucht. Angebt , unter
U A 853 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

« « A
rtud .affessorin s . son.
^ ruh . Zimmer ohne
Morg .kassee. Ang . m.
Preis unt . T T 849
an die Geschst. d . M.

S2es . kl . 3 -Z .-Wohng.^ zum 1 . 5 . oder i . ,6.
Angebote m . Preis-
ang . unter T W 852
an die Geschst. d . Bl.

Zimm . m . v . Pens . , ^ F LILILF L,«
60 M . m ., bet allein - ^ ist ^ '

M - DE Angebt , an günstigster Lage , §
Lkl Oldenburgs «Dobbenvi

dre Gesch.ftelle d . BI . Friseur -Geschäft (Dam

-Laden
muptdurchgangsstraße
ertel ) . Vorzüglich als
en - und Herrensalon)
zu vermieten,

s Kapital wollen um¬
eichen unter T K Ä2
fieses Blattes

emi.sr s,err geeignet , auf sofort
AAsl . MNger Herr Refl ^ janten mit etwa
sucht zum 15. 4. ein

g ^h ^nd Eilofferte einr
— ZjMMkk — " " die Geschäftsstelle

LK L 'TM Ae » nmwim
an die Geschst. d . Bl . Staulinie 15. besteh.

» O.. . 8 Küche, Bad , ist zum
I M LWWW s 1 . Mai zu vermieten.
> " ^ " I Nüb vl nuten nack-

Mb Mnrt ein Mist . 4 bis 6 Uhr.

Abgeschlossene
7 - Zimmer-
Wohnung

K -Se -QrnFS-
leeres Zimmer 3-AimM-Wkki.

zu verm . ( zur Aufft . aus sofort oder spä-
von Möbeln usw .) . ter zu vermieten.

Dammschanze 7. Marschweg 148.
prül . möbl . s. Zim-
> mer sofort zu vmt.
Haarenstratze 6VII.

8 ° MI . Hünmr
mtt SchretMsch und ök . VMIllMIM
Zentralheiz . Lu vm . auch als Lagerraum.

Steinwsg 37 Part . Angebote erbet , un-

Für Fr . Wwe . Borg-
mann , Donnerschw»

habe ich deren
— Lüden —

passend für jed . Ge«
fchäst , zu vermieten.

D . G. Dterks,
Nadorst.

MW Zimmer GeschSstsE d
" Bll

mtt Schreibtisch und vüroräume und gut
Zentr .h . bill . zu vm . » möbl . Zimmer zu
Anguststratze 63 Part . verm . Gaststratze 19.

SMm Mellen

Männliche

ScliMoiirm
mit großer Detail - Organisation im ganzen Reiche
übernimmt per sofort oder später gut eingeführte Ge¬
schäfte in bester Lage in Oldenburg. Ans Wunsch
wird der Inhaber als Geschäftsleiter engagiert.
Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften , sowie
Umsatzhöhe , Schaufensteranzahl , Personalanzahl,
Mietsverhältniffe , Fotografie des Geschäftes und des
Ladeninhabers unter I F 21112 befördert

Rudolf Moffe , Berlin 8AV Ivo

An Einzelperson
oder älter . Ehepaar

3 Zimmer
und Küche
KWWM-

KSe -tÄNAs-
VüUMMtLMMÄ?

Lrdl . möblt . Wohn-l und 2 Schkafz . an
1 oder 2 Herren zu
verm . Rebenstr . 271.

7u vm . mül . Wohn-« U. Schlafz . mit 2
B . an b .t . Dame od.
H. Ziegelhofstr . 41.

25j . Schlesier , guter
Melk ., m . gt . Zeugn .,
sucht zum 15. 4. St.
a . Unterschweiz . , evt.
w . and . Idw . Arbeit
übern ., mgl . Oldbg.
Geg . G . Kost u . Be¬
händ ! . erw . Lohn n.
Tarif . Zuschr . an H.
Hoferichter , Bockwen
P . Meitzen -Land/Sa.

Zucke kür meine
MkriM fuckler
mit gutem Zeugnis
der mittleren Reste
gegen etwas Gehalt
Stellung im Haus¬
halt , wo sie ev . Kin¬
dern bei den Schul¬
arbeit . helfen kann.

Aug . Brunken,

Suche zum 1 . Mai

jÜMIM MM
der mit melkt , und

jungen Msnn
schlicht um schlicht.

H. Cording,
Hiddigwarden

bei Berne
( Delmenhorst Land ) .

Stellmachermestter,
Rodenkirchen i . Old. Werbliche
Suche lilr meinen

— SM —
der die Lehrzeit be¬
endigt hat (Agentu¬
ren und Vertretun¬
gen ) , Stellung , auch
zur weiter . Ausbil¬
dung in Kolonialw .-
geschäst. Angebt . er¬

beten an
L. Gurzeit , Zollsekr .,
Rodenkrrchen i . Old.

Suche weg . Erkran¬
kung des jetzig , aus

sofort
ein eilakirenes

Mädchen
Frau Meyer,

Lange Straße 53.

Gesucht zum 1 . Mai
für einen kl . land-

wirtsch . Haushalt
ein MsckW

iu« § Msßcken
das auch das Melk,
übernehm . muß . An¬
gebote erbeten unter
T R 847 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt,

3IUWZ Mädchen
16^ I ., m . e. Nähk .,
s. Stell , fchl. um schl.
Angeb . unt . O E 777
an die Geschst. d . Bl.
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Von Rich . Schirrmann

Der Vorsitzende des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen wendet sich anläßlich des am 16./17.April stattfindenden Reichsopfer- und Werbetages für
Jugendherbergen mit folgendem Aufruf an alle
Freunde der Jugend . Die Schriftleitung.

Wandern führt den Menschen zur Naturnähe , schenkt ihnseiner entrissenen Heimat und damit sich selber wieder. Ein¬mal auf dem Wege , findet er instinktsicher zu den Quellen desLebens zurück , wie verschüttet sie auch schon waren. Der
lebensweise Goethe faßt dieses beseligende Glücksaefühl in dieWorte zusammen: „Ich komme mir vor wie Antäus , der sichimmer neu gestärkt fühlt, je kräftiger man ihn mit seinerMutter Erde in Berührung bringt !" — „Nichts ist so tröstendwie Natur , die mich am Busen hält !" Die sehend gewordenen
Augen dringen in Sinnbilder und Gleichnisse ver Umwelt, und
wenn hinter dem letzten Rätsel auch immer wieder ein neues
aufsteht, so spüren wir in allem den Hauch des Schöpfergeistes,der uns „unsere Brüder im stillen Busch , in Luft und Wassererkennen ließ."

Was es auch sei , ein überquellend Glück , ein abgrund¬
tiefes Weh. Trag beides nur im Wandern über Berg und Tal,zum grünen Wald, durch Wetternacht und Sturmgebraus , in
tiefste Bergeseinsamkeit und vor das Angesicht des ew 'genMeeres ! Nimmer wirst du dich verlieren und kehrst gefestigtund mit Hellen Augen heim.

Kann die Natur nicht auch uns allesamt in dieser tiefenRot , die unser Volk betroffen hat, und auch unser Jugend¬herbergswerk saß zum Erliegen bringt , ein tröstlich Gleichnisschenken?
Wir kennen doch alle die Heidelbeere (Vaccinium «chr-tillus ) und die ihr verwandte und mit ihr vergesellschaftet vor¬

kommende Preißelbeere (Vaccinium vitis idaea) . Niedrige, un¬
scheinbare Sträuchlein aus dem Grund lichter Wälder und
Rodungen ; auch in Mooren und Heiden zu finden. Das sindwahre Lebenskünstler in der Pflanzenwelt . Aus allemkönnen sie für ihr Dasein etwas machen . Mit dem ärmstenSandboden der Gletscher - und Moränenlandschaftennehmen sievorlieb und klettern trotz Eis und Schnee langer Wintermonate
bis zum hohen Norden und in die Schutt- und Geröllfelderder Bergwelt bis hart an die Grenze alles Pslanzenlebens hin¬auf. Wie wunderbar haben sie sich aber auch für diesen bitter¬
bösen Kampf ums Leben gerüstet! Hart und fast lederartig
fühlen sich ihre dunkelgrünen und chlorophyllreichen Blätter an,
die mit ihrem Betriebswasser sparfamst Wirtschaften und jeden
Tropfen Himmelstau ins dichte , tief- und weitverzweigte
Wurzelwerk leiten. Beide gehören zu unfern immergrünen
Winterfreunden, und wenn zwar auch die Heidelbeere winter-
tags ihren Blätterschmuck abwirft , so grünt sie mit saftgrünen
Stengelchen durch den kältesten Winter hindurch, und sobaldder späte Lenz zu ihr kommt und der kurze Sommer , steht ihregrüne Kochküche betriebsfertig da. Immer und allzeit gerüstet
sind diese kleinen „Lebrecht - Hühnchen- Naturen ". Turmhochwerden sie von Eichen , Buchen und Tannen überragt . Das
macht sie nimmer neidisch . Durch Jahrtausende haben sie es
erfahren, wie eine einzige Wetternacht die stolzesten Waldriesen
zu Boden schmettern kann, während sie dauern und bleiben.

Und dann wissen diese Lebenskünstlerauch um den Segender Gemeinschaft. Da steht kein Pflänzlein einzeln für
sich allein da. Alle sind miteinander zu einem unentwirrbaren
Gegitter verbunden. Wie abwehrende und doch biegsame
Speerspitzen steht Stengel an Stengel und Blattbuckel neben
Blattbuckel, dichter als jede römische Kampfschildphalanx. Diese
Gemeinschaftsverbundenheit läßt sie im Winter die dicksten
Schneelasten tragen und die bitterste Kälte überdauern. In
diesem Zusammenstehen überstehen sie alle Nöte und erobern
Heiden, Moore und Wälder, lassen uns die Geheimnisse und
Segnungen der natürlichsten und gewaltigsten Wasserspeiche¬
rungs -Talsperren ahnen und wandeln den ärmsten Erdenschoß
in einen ewig-grünen Teppich , der es auch zu lieblichen Blüten
und köstlichen Früchten bringt.

Zur Deutung auf uns und unsere schicksalsschwere Zeit und
auf unser bedrängtes Jugendherbergswerk im besonderen und
noch dazu am diesjährigen Herbergsopfertag brauche
ich nicht viel zu sagen . Nur das eine : Auch unser Werk fürWandern und Rasten wirkt in der Stille fernab allem lauten
und gespreizten Getue von Reklame und Marktgeschrei.Dienende Magd soll und will es sein für unser Volk und seine
licht - und luft- und raumhungrigen Kinder. Aber das Kleine
ist die Wiege des Großen. Auf der Volksgesundheitruht letztenEndes die gesamte Zukunft unseres Volkes.

Lebenskünstlermüssen wir werden, um durch diese Hunger¬
jahre zu kommen . Zufammenstehen und ausharren ! Nur das
Leben in der Gemeinschaft und zur Gemeinschaft kann uns
retten. Es ist letzte und höchste Not.

Und das gleiche gilt für die Schaffer im Herbergswerk:
Bescheiden , aber fest und zäh am Grund , am tiefsten und zu¬
gleich höchsten Grundgedanken unseres Schaffens, bleiben.
Sparsamst Wirtschaften und Haushalten! Alle , auch die kleinsten
Segenströpflein zu den Wurzeln unseres Werkes leiten. Nicht
nur alle Behörden in Stadt und Land, sondern auch alle
Eltern für ihre Kinder, Arbeitgeber für ihre Lehrlinge und
überhaupt jedermann, dem es ernstlich um eine allseitige Wohl¬
fahrt unserer Jugend von heute und unseres Volkes von mor¬
gen zu tun ist, ja , die Jugend selber , alle Schüler sämtlicher
Schulen rufen wir zur Mitarbeit ach , für die ja all unser
Denken und Tun sich reget. Auch sie sollen unsere Mitschafferwerden und um unser Mühen wissen , damit später ihre Freudeim Wandern und im Herbergshaus wissend und groß werde.
Im Reichsherbergspfennig wollen wir den Pfennigwieder in sein volles Recht zum Taler setzen und wünschen,
daß ihm kein kleinerer Erfolg als dem älteren römischen
Peterspsennig beschieden sei . Freunde , herbei! Rats ist genug
gepflogen. Jetzt sollen Taten reden! Nimmer darf der Welt-
Weise Goethe, der Fürst im Kreise der Schaffer aller Zeiten,
Von uns sagen:

„Mancherlei hast du versäumet:
statt zu handeln, hast geträumet . . .!

"
Ihr Brüder und Schwesternin deutschen Landen, verstehet

diese schicksalsschwere Zeit ! Zusammenstehen und ausharren!
Auch in der Helferarbeit für unser Werk, daß es weiter und
immer stärker wahrhaft dienend wirke ! Denn mehr als fette
Jahre müssen arme, schicksalsschwere Zeiten wohlbestellte Saat¬
jahre sein.

„Heimatland, Vaterland!
Lern es lieben, deutscher Knabe!
Wieder um die Felfenwand
flog der sagendunkle Rabe:
Säe Saaten , säe Saaten !" (Warnke .),

Das Hilsswerk für die Jugendherbergen unseres Landes
Aus Anlaß der Reichswerbewoche für die deutschen

Jugendherbergen Hai das Ministerium des Innern für die
oldenburgischen Jugendherbergen eine öffentliche Samm¬
lung im Landesteil Oldenburg genehmigt, und zwar eine
Straßensammlung am 16 . und 17 . April und

gern, weil er des vielen Sammelns überdrüssig geworden
ist . Me Büchse mit dem D . I . H . darf er aber nicht abweisen,denn sie arbeitet für ihn und seine Kinder , für die Jugend,
für das Volk . Wer jung ist , der Lenke daran , daß trotz aller
Not einmal der Tag kommen wird , an dem er aller Sorgen
ledig zum Wanderstabe greifen darf , um für kurze Zeit in
Sonnenseligkeit und Heimatzauber einzutauchen, und daß
sich ihm die Jugendherbergen dabei als die billigsten Gast¬
stätten anbieten ; wer alt geworden ist , entsinne sich der
reinen Freuden des Lebens, die verstreut an seinen Wander¬
wegen liegen, und die auch dem nachwachsenden Geschlecht
zuteil werden müssen, damit es die Notjahre ungebrochen
überwinde.

ASSAM

-, ^ , . /

V-.

Was ist richtiger?
eine Haussa mmlung vom 1 6 . bis 23 . April. Wie
im Vorjahre wird an diesen Tagen die Sammelbüchse mit
dem bekannten D . I . H . im Dreieck straßauf , straßab und
von Haus zu Haus wandern , um von allen ein Scherflein
für ein Werk einzufordern , das jeder kennt und schätzt , das
viele benutzen und dessen Erhaltung im Interesse - er
Jugenderziehung und -Volksgesundheit eine gebieterische
Forderung unserer Zeit ist. Das Jugendherbergswerk ist
aus unserem Jugend - und Volksleben nicht mehr wegzu¬
denken, und doch muß es versinken, wenn die Mittel M
seinem Unterhalt ausbleiben . Die meisten Quellen , aus
denen der Auf- und Ausbau dieses deutschen Kulturwerks,
das in der Welt beispiellos dasteht, bisher bestritten wurde,
sind heute versiegt. Regierungen und Behörden können fast
nichts mehr hergebe« , obgleich sie dis weitere Unterstützung
für dringend erforderlich halten . So bleibt denn in der
Hauptsache nur die Sammelbüchse. Mancher sieht sie nicht

Die oldenburgischen Jugendherbergen hatten im ver¬
flossenen Jahre 29 000 Uebernachtungen. Das ist trotz des
allgemeinen Goldmangels ein erfreuliches Ergebnis , das istein gutes Zeugnis für das gesunde Körper- und Lebens¬
gefühl, für den Tat - und Lebenswillen unserer Jugend . NUr
eins Wird davon nicht besser , soll es auch nicht, nämlich die
Herbergen. Manches Einrichtungsstück zerbricht ° oder ver¬
schleißt ; Betten , Wolldecken und Möbeln müssen ausgebessertoder ersetzt werden. Fußböden und Wände brauchen einen
neuen Anstrich . Und so vieles für die allerbescheidenstenAn¬
sprüche fehlt überhaupt noch ; dazu wollen Zinsen und Ab¬
träge für die in den Eigenheimen verbauten Hypotheken
regelmäßig bezahlt sein. Somit bedarf es trotz äußerster
Sparsamkeit eines gefüllten Beutels , um das schöne Werk
zu erhalten . Daran mögen alle denken , wenn am 16 . und
17 . April die Sammelbüchse umgeht. Jeder Pfennig ist will¬
kommen, und die Mark wird nicht abgelehnt. Be.

Die Beantwortung von vier Fragen
Das große Pariser Sportblatt „L'Auto "

, daß sich neuer¬
dings stark für eine Reform der Amateur -Bestimmungen
einsetzt , hat eine Rundfrage an führende Persönlichkeiten
des deutschen Sports gerichtet, die von Or. Carl Diem vom
Reichs - Ausschuß, Felix Linnemann vom DFB ., Or. Karl
von Halt von der DSB . , sowie Or. W. Schomburgk vom
Tennis -Bund beantwortet wurden . Es handelt sich hierbei
um die Stellungnahme zu den nachfolgenden vier aktuellen
Fragen:

1 . Kann die Amateurformel den Erfordernissen der
heutigen Zeitverhältnisse durch eine mildere und weit¬
zügigere Fassung angepatzt werden?

2 . Glauben Sie , daß der Professionalismus dem Sport
dienlich ist?

3 . Sehen Sie diejenigen Vertreter der verschiedenen
Sportarten als Amateure an, die aus mehr oder weniger
verkappte Weise Gewinn oder andere Vorteile aus ihrer
sportlichen Betätigung ziehen?

4 . Erblicken Sie im augenblicklichenZustand einen für
den Sport förderlichen?

Dem Sinne nach lauten die Antworten der deutschen
Sportführer etwa

Or. Carl Diem, der Generalsekretär des D. R . A . s. L . ,
sagt , daß es nur reinen Amateurismus oder überhaupt
keinengibt. Der Professionalismus ist von sich aus keineswegs
nützlich für den Sport , wenn er sich auch trotzdem gelegent¬
lich so erweist. Vorführung und Schaustelleung von Sport¬
phänomen entwöhnen das Publikum eigner sportlicher Be¬
tätigung und verführen zu falscher Beurteilung und Ein¬
schätzung des Sports . Der deutsche Sport wird nur dann
gesund und nützlich sein, wenn er sich seinen Weg durch die
dem Amateursport drohenden Entartungen bahnt.

Or. Karl , Ritter von Halt von der DSB.
steht als ihr Vorsitzender auf dem Standpunkt , daß die Ama¬
teurbestimmungen keinerlei Anpassung an die Zeitverhält¬
nisse Anlassen , weil eine gegenteilige Auffassung und Praxis
zwangsläufig zum verkappten Berufssport führen muß . Der
Professionalismus ist dem Sport keineswegs förderlich. Er
selbst würde allerdings einen ehrlichen Profi einem Verkapp¬
ten Berufssportler vorziehen. Profis habe es im übrigen
stets gegeben und werde es auch immer geben. Zur Klärung
der Lage sei zu bedenken , daß eine für alle Sportverbände
gültige Amateurauffassung unmöglich sei . Lediglichdie Unter¬

schiede in der Auslegung des Amateurstatuts sind für den
Sport nützlich und fördern seine Entwicklung. Die Auswand¬
entschädigungen müssen grundsätzlich den internationalen
Vorschriften entsprechen. Sollten sie das festgesetzte Maß
überschreiten oder in unzulässiger Weise gegeben werden,
dann bedeute dies , daß man sich aus dem Wege zum Verkapp¬
ten Berufssport befinde, der unzulässig sei.

Felix Linemann , der Vorsitzende des DFB . ,
kennt keine endgültige Definition der Amateurgesetze. Man
hat sich bisher stets überall vergeblich darum bemüht, eine
solche zu finden, und es erscheint deshalb als unmöglich,
ein Statut auszustellen, das für alle Sportarten passend ist.
Man wird es auch solange nicht finden , als die sozialen Ver¬
hältnisse der Ausübenden nicht auf allen Sportgebieten die¬
selben sind . Man kann die Bestimmungen Wohl in großen
Linien andeutett, sollte sich absr hüten, sich bei ihrer Anwen¬
dung in Einzelheiten zu verlieren . Das Problem erscheint
in der Tat als durchaus unlösbar . — Der Berufssport er¬
möglicht zweifellos die Durchführung großachgezogenerVer¬
anstaltungen und dient in mancher Hinsicht auch der Ver¬
besserung der Technik . Vom rein sportlichen Standpunkt aus
aber muß er trotzdem als Verirrung bezeichnet werden. Ihn
einMführen ist überdies nicht notwendig , solange die ein¬
zelnen Sportarten nicht selbst die dafür -erforderlichen Vor-
bidingungen geschaffen haben . Es ist im übrigen eine irrige
Annahme , daß die Lage im Augenblick schlimmer als ' vor
einigen Jahren ist . Wer die der Inflationszeit folgenden
Jahre 1924/25 kennt, wird wissen , daß auch nicht eine Sport¬
art ohne Schaden erlitten zu haben sich den beschämenden
Auswirkungen jener Zeit hat entziehen können. Dennoch,
einerlei ob die Sportführer es wollen oder wissen wollen,
kann man heute von einer zunehmenden Wiedergenesungder
moralischen Lage im deutschen Sport reden. Wer irgend¬
einen Gewinn aus dem Sport zieht, ist kein Amateur . Dabei
est es ganz einerlei, ob der Gewinn freiwillig gewährt oder
erpreßt wird.

Or. W. Schomburgk, der Vorsitzendedes Tennisbundes,
ist der Ansicht , daß die Sportverbänd -e nur das größte In¬
teresse daran hätten , sich möglichst wenig mit dem Amateur¬
problem beschäftigen zu müssen . Notwendiq sei zunächst die
Feststellung, um welchen Professtonalisinus es sich handele.
Man müsse stets unter dem Sportlehrer , der für seine
Arbeitsleistung befahlt wird , und dem Sportsmann unter¬
scheiden , der sich seine Sporttätigkeit bezahlen läßt . Der



Letztere begeht in allen Sportsartcn einen Verfloß gegen den
echten Sportsgeist . Im Tennissport dienten die mit fünf bis
sechs Kanonen ausgestatteten Großturniere lediglich dazu,
das Publikum durch die Darbietungen der Extraklasse von
den Veranstaltungen fortzulochen, bei denen man vielleicht
ein weniger glanzvolles, aber rationelles Spiel zeigt. Unter
den augenblicklichen Aeitverhältnissen mache der Sport eine
in jeder Hinsicht bedauerliche Entwicklung durch . Or. Schorn-
burgk erwartet aber trotzdem eine baldig einsetzende Re¬
aktion, die den Sport wieder auf den geraden Weg zurück¬
führen wird.

Komet Md VMsris -Äambueg geschlagen
Meisterschafts -Endspiele

Gruppe 1 : Hamburger SV .—VfB. Peine 6 :0 (4 :0)
„ 2 : VfB. Komet —Eintr . Braunschweig 3 :4 (1 : 1)

Polizei Lübeck—Altona 93 1 : 3 (1 :2)
„ 3 : Hildesheim06—Holstein Kiel 1 :4 (0 :4)
„ 4: Borussia Kiel—Viktoria Hamburg 4 : 1 (2 : 0 ) !

Rach dieser knappen Niederlage der Kometen vor 5lM Zu¬
schauern im Weser -Stadion können hier jetzt noch drei Mann¬
schaften Meister werden, nämlich EintrachtBraunschweig, Komet
Bremen und Altona SS , die in ihrem Lübecker Spiel gegen
die Polizei mit 3 : 1 siegreich blieb . Die Entscheidung fällt am
kommenden Sonntag , wo Eintracht Braunschweigauf eigenem
Platz Altona 93 empfängt. Gewinnt Eintracht, dann ist sie
Meister, gewinnt Altona, dann hat dieses mit den Kometen
Punktgleichheit, während im Falle eines Unentschieden Ein¬
tracht und Komet punktgleich stehen . Die übrigen Gruppen¬
meister heißen HSV . , Holstein und Arminia.

Städtespiel Wesermünde—Jadestädte 4 :3

FMball im Reicks
" In Süddeutschland gab es wieder Ueberraschungen . Ein¬
tracht Frankfurt verlor gegen den FSV . Frankfurt mit 0 :2 , und
die SpVg . Fürth gegen München 1860 sogar mit 0 :3. Bayern
München und Eintracht führen weiter in den Tabellen. Der
Nürnberger Club schlug den Karlsruher FV . mit 5: 1, und
Pforzheim zeigte sich Rastatt mit 7 :0 überlegen. — In Mittel¬
deutschland war Wacker Leipzig in der Meisterschaft gegen SC-
Apolda mit 3 :2 erfolgreich , und Polizei Chemnitz schlug den
1 . Vogtl. FC . Plauen mit 7 :5. In den Pokalspielen unterlag
Ring-Greiling Dresden mit 0:3 gegen Wacker Halle , und der
VfB. Schönebeck schaltete Neustadt 07 mit 4 :2 aus . Von den
übrigen Spielen ist der 2:1-Sieg des Dresdener SC . gegen
Guts -Muts und der 4 : 1-Sieg der Berliner Viktoria gegen den
VfB. Leipzig zu erwähnen. — In Berlin-Brandenburg schlug
Tennis -Borussia im Meisterschastsendspiel den Stettiner SC . nur
mit Hilfe eines zweifelhaften Elfmeters mit 2 :1 , während im
Privatspiel Hertha-BSC . und Bayern München sich 4 :4 trenn¬
ten. — In Westdeutschland gab cs anläßlich des Jugendopfer-
tages nur Städtespiele und ein Pokalspiel. Der Rheydt« SV-
qualifizierte sich durch einen 3 :1-Sieg gegen Rhenama Würselen
als Teilnehmer an den weiteren Pokalspielen. Schalke 04 schlug
eine Wuppertaler Stadtmannschaft mit 7 :2 , während Meide¬
richter SV . gegen Weiderich 06 mit 4 :1 siegreich war . Der
Hornberger SV . kam gegen Rheinhausen zu einem 4 :2-Sieg,
während das Städtespiel Gladbach - Rheydt gegen Odenkirchen-
Köln unentschieden 2 :2 endete . In Kassel schlug eine A-Mann-
schaft Borussia Fulda knapp mit 3 :2.

Die englische FußballmannschaftEverton, die im Mai und
Juni sechs Spiele in Deutschland austrägt , gewann gegen
Grimsby Town 4 :2 und steht unbestritten au der Spitze der
ersten Liga. *

Weshalb Hiden nicht in Deutschland spielte
Bei den Ostersvtelen des Wiener Athletiksport-Clubs in

Deutschland vermißte man die Mitwirkung des berühmten
internationalen Torhüters Hiden , obwohl dieser für einzelne
Spiele fest zugesagt wurde. Von Wiener Seite wurde darauf¬
hin erklärt, daß Hiden infolge einer Fußverletzung nicht an-
treten könne , und der WAE. erschien anstatt mit Hiden mit
dem Torwächter Platzer vom FAC . in Deutschland.

Wie man nunmehr aus Wien erfährt, verhält sich die An¬
gelegenheit wesentlich anders . Zwischen dem WAE. und sei¬
nem berühmten Torhüter besteht nämlich ein Konflikt , der
Hidens Nichtantretenzur Folge hatte. Hiden, der als Bäcker¬
meister zu Ostern mit Aufträgen und Arbeit überhäuft war,
wollte ursprünglich der Mannschaft Nachfahren , die ohne ihn
in Gladbach und Hamburg spielen sollte . Der Verein lehnte
indes Hidens Wunsch ab und verzichtete auf seine Mitwirkung,
woraus sich der erwähnte Konflikt entspann.

James verletzt
Alec James , einer der berühmtesten englischen Berufsfuß-

bällspieler, wurde im Treffen Arsenal—Westham United be¬
trächtlich verletzt und wird längere Zeit pausierenmüssen.

54 : 13 Tore der Nationalmannschaft in Süddeutschland
Die Nationalmannschaft schoß gegen Frankfurter Gau-

Mannschaft 21 : 3 Tore, gegen Süddeutschland (Stuttgart ) 16 :5
Tors , gegen Süddeutschland (Nürnberg) AP Tore, gegen
Bayern (Nürnberg) 9 :5 Tors . Das Torverhältnis dieser vier
Spiele ist für die deutsche National- Wasserball -Mannschaftdem¬
nach 54U3 Tore.

Jsmair schlägt Galimberti in Nürnberg
Jsmair erreichte 675 Pfund ( im beidarmigen Drücken 190,

im Reißen 210 und im Stemmen 275 ) . Der italienische
OlympiasiegerGalimberti kam nur auf 405 ; sein Stemmenvon
270 konnte nicht bewertet werden. Beim beidarmigen Drücken
erreichte er 200, und im Reihen ebenfalls 200, hatte also nach
diesen beiden Wettbewerben das gleiche wie Äsmayr zur
Strecke gebracht . Auf weitere Versuche verzichtete der Ita¬
liener. Jsmayr probierte im beidarmigen Drücken noch ein¬
mal 205, brachte sie aber nicht einwandfrei zur Hochstrecke.

W - LStzssGM
Gaumeisterschafteil ln der „Harmonie"

Am Sonntag , dem 24. April, beginnt in der „Harmonie"
der Kampf um dis Gaumeisterschaft im Ringen. Der Olden¬
burger Kraftsportklub „Heros" mutz seine ersten Punkte gegen
denBremerKraftsp.-V . „Siegfried" austragen . Es finden14Kämpfe
statt, je zehn Minuten, vom Bantam- bis zum Schwergewicht.
Die Oldenburger sind vertreten durch : Thiel , Heitmann,
Heintze , Bargen , Ehrhardt , Lehmkuhl und Her¬
mann.

Die Gau -Generalsitzungdes Gaues 5 , Weser -Ems,
iw DASV . , die einmal im Jahre die Führer des heimischen
Kraftsports zusammenbringt und diesmal in der Wartburg-
Halle in Bremen stattfand, wählte zum Gaugeschäftsführer
Hartwig, Bremen, 2 . Geschäftsführer Freude nthal,
Bremerhaven, Gausportwarte Achilles, Bremen, und
Heintze , Heros - Oldenburg. Die Erledigung der gan¬
zen inhaltreichenTagesordnung nahm geschlagene 5Vr Stunden
W Anspruch-

MUKLSMGHkG SMGLG KM M .MVEGS
Taris verlangt RMinmtisierungszeit

Frankreichs Schwimm-Weltrekordmann Taris gab die Er¬
klärung ab , daß er sich nur dann zu den Olympischen Spielen
nach Los Angeles begeben wird, wenn ihm die Möglichkeit ge¬
boten wird , sich einen vollen Monat vorher dort zu akklimati¬
sieren . Eine solche Frist hält Taris für unbedingt erforderlich,
um in voller Leistungsfähigkeit anzutreten. Sein Vorschlag
dürste auch für die deutschen Schwimmer von Interesse sein.

»
Fcrris prophezeit

Der Generalsekretärdes Amerikanischen Leichtathletik -Ver¬
bandes, Daniel Ferris , hat kürzlich folgende Voraussagenüber
den wahrscheinlichen Ausgang der leichtathletischen Wettbewerbe
in Los Angeles gegeben : „Obwohl ich natürlich überzeugtbin,
daß die Vereinigten Staaten glänzende Aussichten haben, die
meisten Konkurrenzen zu gewinnen, so rechne ich doch mit
Ueberraschungen . Man wird sich daran erinnern, daß wir vor
vier Jahren dachten , wir hätten die besten Sprinter und
Hürdenläufer. Aus beiden Gebieten wurden Wir jedoch ge¬
schlagen ! Es könnte sich katastrophalauswirken, wenn wir die
Nase allzu hoch tragen. Amerika hat Aussichten , folgende Wett¬
bewerbe zu gewinnen: 100, 200, 400 und 800 Meter, die viermal-
400- und die viermal-IOO-Meter-Stafseln , die Hürdenläufe, den
Hochsprung , den Stabhochsprung, den Weitsprung, das Kugel¬

stoßen und das Diskuswerfen. Finnland ^wird Wohl die
Läuse ab 1500 Meter gewinnen, dazu das Speerwerfen; Ir¬
land das Hammerwerfen. Für Kugelstoßen und Diskuswerfen
fürchte ich lediglich den Südafrikaner Harry Hart." — So sagt
der Amerikaner.

Finnlands Olympiakandidaten
für die leichtathletischen Wettbewerbe sind jetzt provisorisch auf¬
gestellt worden. Der Liste entnimmt man , daß Nurmi für die
10 Kilometer und den Marathonlauf vorgesehen ist. Außerdem
findet man alle anderen finnischen Kanonen, wie Ritola , Larva,
Lehtinen, Purje , Iso - Hollo , Toivonen, Sjöstedt, A . und M.
Järvinen , Hrjölä, Kivi usw.

Keine Turner für Los Angeles
Der Hauptausschutz der DT . beschloß auf seiner Tagung in

Berlin , keine deutsche Riege im Geräteturnen zu den Olympi¬
schen Spielen nach Los Angeles zu entsenden. Dagegen wurde
für die aus der Turnerschast in Frage kommenden Vertreter
für die LeichtathletMSmpfedie erforderlicheKostenbeihilfe von
1000 Mark je Teilnehmer bewilligt. Die Wirtschaftslage ist
nicht ohne Einfluß auf den Bestand der DT. geblieben . Die
Mitgltederzifser der Altersmitglieder und der Eingang an
Kopfsteuer sind zurückgegangen , dagegen ist die Zahl der jugend¬
lichen Mitglieder weiter gestiegen.

Karel Kozeluh wird Amateur? Warum nicht anch Nüßlern?
Aus London wird gemeldet , der tschechischeTennisverband

betreibe beim internationalen Verband die Reamateuristerung
Karel Kozeluhs . Frankreich hat Feret wieder zum Amateur
gemacht , Italien erst kürzlichPalmieri und Rade. Viel¬
leicht wäre es für uns höchste Zeit, unseren Berufsspielern,
u. a . Nüßlein und Najuch, die Arnatenreigenschaft eben¬
falls wieder zu verleihen. Gerade wir hätten es nötig! — In
Wimbledon wird die Tschechoslowakei höchstwahrscheinlich
durch Roderich Menzel und Hecht oder Marsalek vertreten sein.

Das Davis -Pokal-Spiek Deutschland —Indien
wird vom 6. bis 8 . Mai auf den Berliner Lawn-Temns -Plätzen
von Rot-Weiß zum Austrag gebracht werden. Die Leitung der
deutschen Kampfmannschafthat vr . Rau übernommen, wäh¬
rend das Amt des Oberschiedsrichtersvr . W . Schomburgk
übernommen hat, Stellvertreter ist Graf von Meden.

Cronjäger siegt in Rekordzeit
„Rund um die El m "

, ein Straßenrennen über 82 Kilo¬
meter, ausgerichtet von der Ortsgruppe Braunschweig der
DRU., sah den Bremer Cronjäger in neuer Rekordzeit von
2 :12 Stunden siegreich.

Bei den Hannoverschen Eröffnungs -Radrennen
siegte im Gesamtergebnis des Großen Eröffnungspreises über
100 Kilometer in drei Läufen der Kölner Dederichs mit 99,320
Kilometer vor Schindler 99,310, Maidorn 98,950 und Wiß-
bröcker 97,940 Kilometer.

Bei den Radrennen in Leipzig
siegte Sawall -Berlin in der Gesamtwertung der 100 Kilo¬
meter mit 99,380 Kilometer vor Hille -Leipzig und Möller-
Hannover.

Fischers Rekordversuch mißglückt
Im Bremer Hansabad veranstalteten die Gaue Bremen,

Wesermünde und Oldenburg des Kreises Norden im DSV.
ein offenes Schwimmfest , dessen Reinertrag dem Olympia-
Fonds zugeführt wurde. Die geräumige Halle war fast bis
auf den letzten Platz besetzt, so daß die Veranstaltung ihren
Zweck voll erfüllt hat. Die Leistungen standen auf beachtlicher
Stufe . Im Mittelpunkt stand der neuerliche Rekordversuch von
Fischer - Wesermünde im 100- Meter-Kraulschwimmen. Er
schwamm im Gegensatz zu seinem letzten Versuch diesmal ohne
Schrittmacherund erreichte nicht ganz seine eigene Bestleistung.
Er schwamm im Alleingang 1 :00,4 und blieb damit um ' / »o
Sekunden hinter seiner Bestleistung zurück, hat aber doch be¬
wiesen , daß er zur Zeit Deutschlandsschnellster Schwimmer ist.

Die wichtigsten Ergebnisse:
Kraulstafsel 10X50 Meier: 1 . Bremischer SV . 4:55,2,

2 . Bremer SC . 85 5 :08,5, 3. Bremischer SV . 2 5 :17,2.
100-Meter-Rückenschwimmen 2a : 1 . Wilhelm (Weser-

Bremen) 1 :20,8, 2. Peter (SV . Wesermündung) 1 :21,3.
100-Meter-Kraul Damen1b: Frl . Ohlendorfs(BSC . 85) 1 :25.
M -Meter-Kraul 1a : Wefing (Brem. SV .) 2 :24,4 ; 1b:

1 . Uorich (BSV .) 2 :35,4, 2 . Barfuß (BSV .) 2 :37,2.
6 X 50- Meter-Kraul Damen: 1 . Bremer SC . 85 3 :34,4.
200-Meter-Brust 2 a: 1 . Heinecken (BSC . 85) 3 :03,8. 2.

Stubbe (SB . Wesermündung) 3 :10,5, 3. Krause (SB - Wefer-
mündung) 3 :17,5, Eggers (BSC -) als Dritter wurde wegen
falscher Wende distanziert.

100-Meter-Kraul 1a : 1 . Fischer -Wesermündung 1 :004 ; 1b:
1 . Barfuß (BSV .) 1 :05,5, 2. Florich (BSV .) 1 -08,3, 3 . Hett-
ling (SV . Weser ) 1 :09.

400- Meter-Kraul: 1 . Otten (BSP .) 6 :21,2.
100-Meter-Damsn-Brust 2a : 1 .Frl . Schulze (Westtmün-

dung) 1 :40,4, 2 . Frl . Otten (BSV .) 1 :42.8.
Lagenstaffel: 1 . Brem. SV . 5 -24,7, 2. Bremer SC . 85 5 : 33,8.
Wasserball : Städtemannschaft 1—2 2 :3 (2 :3) .
Einen neuen Weltrekord für Damen im 400-Meter-

Prustschwimmen
erreichte die Holländerin Kastejn mit 6 : 38,4 Min. , die damit
den bisher von der Engländerin Wolstenholme gehaltenen
Rekord von 6 : 41,4 um volle drei Sekunden verbesserte.

WawrmrfmeWerWastsKin Varel
Der Kreis Nordwest im NSV . ließ auch in diesem Jahre

wieder seine Waldlausmeisterschaften in Varel austragen . Ge¬
meldet waren dazu von allen Seiten die besten Kräfte. Der
Lauf litt unter dem nassen Boden, brachte aber trotzdem zum
Teil recht beachtliche Ergebnisse . Eigenartigerweisewurden dies¬
mal bisher oft erfolgreiche Läufer, wie Reck, Victor, Tramm
u. a ., abgehängt, wohingegen sich andere in dm Vordergrund
schoben . Nachstehend die Ergebnisse:

Herren (über 10 Kilometer) : 1 . Theilen, Sportfreunde
(35,27) , 2. Schwtttay, Polizei Wilhelmshaven (36,57) , 3 . Thiel,
VfB- (37,58) , 4. Barkemeher , VfR. (38,25) , 5. Oeltnmann,
Sportfreunde (38.29). MannschaftssiegerSportfreunde.

Jugend (3000 Meter) : 1 . Erich , Frista Wilhelmshaven
(8,56) . . 2. Lehmann, DSC . (8,57) , 3 . Wiggers. MTV . Jahn
(8,58) , 4 . Hansen , VTB/ (S,14) , 5. Ragufe, OSC . (9,19) . Mann-
schäftssteger OSC.

Schüler (1000 Meter) : 1 . Cordes, OSC . ( 3,30) , 2. Buse
OSC . (8,35) , 3. Rathmann , WSC . (3,38) , 4 . Löbbe, OSC-
(3,40) , 5 . Tebke , OSC . (3,45) . MannschaftssiegerOSC.

Alte Herren (2000 Meter) : 1 . Kruse , VfL . Rüstringm,
2. Wiggior, Polizei Wilhelmshaven.

Dame N ( 1200 Meter) : 1 . Käte Risiken , VsR. (4,45) , 2 . Else
Risiken, 3. Baumgarten, Ohmstede.

Nach den Laufen fand eine Zusammenkunftim „Schütting"
. Wt - Mrr Eichardt (MM ), der Leiter der ganzen Veran¬

staltung, sprach über „Jugend und Vaterland " . Anschließend
überreichte er den voerstehend Genannten Urkunden.

Nurmi suspendiert
Der Internationale Leichtathletikverbandfaßte auf der in

Berlin stattg-esundenen Vorstandstagung, an der sich die Ver¬
treter von Deutschland , England, Schweden, Frankreich und
Ungarn beteiligten, den bemerkenswerten Beschluß , den finni¬
schen WeltrekordmannNurmi auf Grund vorliegender Berichte
und Unterlagen vorläufig bis zur Klärung der Angelegenheit
durch den finnischen Verband von der sportlichen Tätigkeit zu
suspendieren. Die Disqualifikation des Franzosen Ladoumegne
wurde nicht aufgehoben. Dm Vcrbandsmitgliedern wurde
außerdem durch ein Rundschreiben bekanntgegeben , daß nur
Amateuren Starterlaubnis gegeben werden darf.

Leichtathletik -Europameisterschaften?
Der Internationale Leichtathletik -Verband beschloß ferner

die vorläufige Aufnahme des Verbandes Palästina . Ferner
wurden Bestimmungen geschaffen für die Startgenehmigung
von im Auslande lebenden Leichtahleten . Weiter kam in der
Verhandlung zum Ausdruck, daß den Mitgliedern der JAAF.
die Teilnahme an der Arbeiter-Olympiade untersagt ist . Auf
Vorschlag Ungarns setzte die Versammlung sodann eine Kom¬
mission ein, die sich mit der Frage der Einführung von Leicht¬
athletik-Europameisterschaftenbefassen soll . Diese Kommission
besteht aus drei Mitgliedern, und zwar Stankowitz-Ungarn,
Gmet-Frankreich und Or. Ritter von Halt-Deutschland.

De Bruyn stellte fünf neue Laufrekorde auf
Der in Newyork ansässige deutsche Marathonmeister Paul

de Bruyn bereitet sich durch eine Reihe von Starts gegen beste
amerikanische Klasse aus die Olympischen Spiele vor. Am 10.
April wird er bei den nationalen amerikanischen Marathon-
meistorschaftm an den Start gehen und beteiligt sich außerdem
am 19. April am Boston« Marathonlauf als letzte großePrü¬
fungen vor den Spielen , die gute Schlüsse auf sein Abschtteiden
in Los Angeles zulassen.

Wie erfolgreich der deutsche Läufer in letzter Zeit war,:
geht im übrigen am besten aus der Rekordserie hervor, die er
bisher aufstellte . Es handelt sich dabei um fünf neue Best¬
zeiten : Straßenlauf über 25 Meilen 2 :39 :22.—, 25- Meilen-Hal--
lenlanf 2 :44 :45.— , 21 Meilen in 2 :11 :45 — , 22 Meilen in
2 :21 :44 — . 23 Meilen in 2 :25 :07 — und 24 Meilen in 2 :32 :36.—.

Es handelt sich dabei um amerikanische Bestleistungen.
De Bruyn ist auch bemüht, seine Schnelligkeit zu steigern und
geht aus diesem Grunde bei einzelnen Veranstaltungen auch
über die kürzere Distanz von 1500 Meter, eine Maßnahme, die
zweifellos ihren Zweck erfüllen wird , wenn ihm auf dieser
kurzen Strecke auch Wohl kaum erste Plätze blühen werden.

Petri HannoverscherWaldlausmeister
Die über 10 Kilometer führende Austragung der Wald¬

lauf - Meisterschaft von Hannover brachte Altmeister Petri,
Hannover78, den Sieg in 35 : 15,6 Min . vor seinem Klub-
kameraden Lange in 36 :36,6 Min . Hannover78 holte sich anch
den Meistertitel im Mannschaftslauf mit 7 Punkten vor Han- -
noverSö mit 15 Punkten.

IKVOZeGM
Damen OSC . 1 — MTV . Bremen 0 : 2 (0 :1)

Die Damen des OSC . haben die Bremerinnsn zu einem
Gesellschaftsspiel verpflichtet. Die Bremer sind von Anfang an
leicht überlegen, stoßen jedoch bei der hiesigen Verteidigung
aus harten Widerstand. Bis zur Panse kommen sie auch nur
zu einem Erfolg . Nach der Pause läßt OSE . im Tempo nach,
die Gäste sind weiter überlegen und setzen sich vor dem gegne¬
rischen Tore fest. Die Verteidigung leistet aber gute Abwehr¬
arbeit, und die Bremer kommen nur noch zu einem weiteren
Erfolg. Schiedsrichter waren ein Herr vom MTV . und einer
vom OSC ., die ihr Amt m voller Unparteilichkeitversahen.

Hockey-Club Delmenhorstin Bremen.
HC . Horn 1 — HC. D. 1 10 :0 . HC. Horn 2 - HC. D . 2

2 :1 . Knaben HC. Horn - HC. D. 4 :1 . Damen ABTV . - HC-
D . 8 :1.

Schweizer Nationalmannschaft—Mannheimer Stadt-
mannschaft 3 -1 (1 :1)

Club zur Bahr—Uhlenhorst 1 :3

Handball. AusscheidungsspielB -Klaffe:
Brüderschast-Rüstringen—Cloppenburg 14 :0 (3 :0)

Im Zwischenspiel um die Gaumeisterschaft der B-Klaffe
standen sich beide Mannschaften am Sonntagmittag aus
dein Niedersachsenplatz gegenüber. Die Rüstringer stellten eine
äußerst schnelle und gewandte Mannschaft, di« zwar körperlich
den Cloppenburgern nachstand , ihnen aber in technischer Hin¬
sicht haushoch überlegen war . Cloppenburg hat Anstoß und
spielt sich mit Wtnd in des Gegners Hälfte. Doch dieser macht
sich bald von den Angriffen frei und rennt seinerseits gegen
Cloppenburgs Tor vor. Der Sturm kombiniert wundervoll,
und schon inallen die ersten Schüsse auf das Heiligtum der
Cloppenburg« . Vorerst will nichts Zählbares dabei heraüs-
springen, da die Schüsse aus zu weiter Entfernung und gegen
Wind geschossen sind . Da die Cloppenburg« Verteidigung zu
weit aufrückt , wenn der Sturm einmal sich vorspielt und dann
den gegnerischen Sturm nicht sauber genug avüeckt, kann der
Wilhelmshaven« Linksaußen auf eine steile Vorlage, hin un¬
behindert zur Mitte laufen und mühelos zum 1 . Tor . einsen¬
den . Bis zur Halbzeit ist Brüderschaftdann noch zweimal er¬
folgreich , während die Cloppenburg« wegen ihres encrgie- uttd
planlosen Zusammenspiels leer ansgehen, zumal die Rüstrin-
gcr Verteidigung schwer zu überwinden ist. Nach Halbzeitwer¬
den die Cloppenburg« von dem eifrigen Gegner völlig ein-
geschnürj und kommen außer ein paar schüchternen Versuchs»
nicht mehr vor das Brüderschaft-Tor . Die Rüstringer dagegen
spielen M immer wieder vor und schießen ^ vor allem W



Jnnensturm — aus allen Lagen, so daß sie mit dem überlege¬nen Torverhältnis von 14 :0 Sieger bleiben, woran der Clob-Venburger Torwart nicht ganz schuldlos ist. Cordes (SF .)war dem Spiel ein gerechter und aufmerksamer Leiter.
Ein Einspruch gegen Cloppenburg

aus dem Spiel der B- Klasse Cloppenburg—VfL. Orpo schwebt
noch . Der Einspruch richtet sich gegen die Maße des Platzes,der die in den Regeln verlangte Brette nicht besitzt. Der Ein¬
spruch wurde rechtzeitig eingelegt und bezahlt, wurde jedochvom Gauspielwart nicht zur Verhandlung gebracht , da auf
„ländliche" Verhältnisse Rücksicht zu nehmen sei . Dagegen hatder engere Spielausschuß des Oldenburger Turnverbandes
erneut Einspruch eingelegt.

Freundschaftsspiele
A -Klasse Sportfreunde 1 — TE . 2 :5 ( 1 :4)

Um 10 Uhr trafen sich der Tabellen-Erste und -Zweite auf
dem Niedersachsenplatz . Sportfreunde legt mit mächtigem
Tempo los , doch bald hat Eversten sich gesunden und schafftin kurzen Abständen 4 Tore, dem die Sportfreunde kurz vor
Schluß der ersten Halbzeit 1 entgegenstellen können.

Zu Beginn der zweiten Halbzeit spielen die Sportfreunde
überlegen und vermögen ein Tor aufzuholen. Doch bald ist
Eversten wieder in Schwung, und es hagelt Schüsse an den
Pfosten, daneben̂ Überweg öder dem Torwart in die Arme.
Es gelingt den Ebermannen daher nur noch ein Tor zu schie¬
ßen. Den Ebermannen gelang damit die sehnlichst erwünschte
Revanche aber leider, wie gewöhnlich , zu spät.

TC . 2—SVE . 1 2 :7 (0 :3)
Das Freundschaftsspiel der beiden Everster Mannschaften

brachte einen glatten Sieg von SVE . 1 , die nur mit 10 Mann
spielte.

Gaumeisterschaftenam 10. April
Am kommenden Sonntag werden sich die in den bis¬

herigen Ausscheidungsspielensiegreichen Mannschaften der A-,B-, Jugend - und Turnerinnenilasse in den Entscheidungskämp-
fen um die Gaumeisterschaftaus dem Haarenesch gegenüber¬
stehen. FauMM

Jahn 1—SF . 1 32 :35 und 38 :43
Der König ist tot , es leben der König! Noch ist König

Handball nicht tot, da der nächste Sonntag noch die Ent¬
scheidungen der unteren Klassen im Gau bringt , da treten die
Vereine schon zu den Sommerspielen an. So lieferten sich die
Sportfreunde und Jahn zwei schöne Faustballspiele der A-
Klasse , die beide die Gäste vom Riedersachsenplatz knapp sieg¬
reich sahen.

Handball-Werbespieltag des DLW —SB . ln Delmenhorst
B-Klasse , Vorrunde : Altenesch —Hasbergen 2 : 1 , DLW. 2—

Deichhorst 1 8 :1» Hoyerswege—Stickgras 5 :0, Immer —Deich¬
horst 2 2 :1 . — Zwischenrunde: Altenesch —Immer 14 :0 , DLW.
2—Hoyerswege 1 :0 . — Endspiel: Altenesch —DLW. 2 3 :0.

A-Klasse : DLW. 1—Nordwolle 3 :2.
Liga MTV . -Bremen—Delmenhorster TV. 1 9 :5 (8 :3)

Die Mannschaften lieferten sich einen ausgeglichenenKampf.
Doch allmählich machte sich die bessere Schießkunst der Bremer
bemerkbar.
Jugend Tv. d . Bahnhofsvvrstadt—Delmenhorster Tv . 4 :9 (2 :7)

Bremer Ueberraschungen
Ausscheidungsspiel:

TV . Gut Heil—TV Woltmershausen 2 :2 (1 : 1 ) (n . V . 3 :4)
Polizei SV .—TV . Grambke 4 :3 (4 : 3 ) !
TV . d . Bahnhofsvorstadt (Gauklafse )—SV . Werder 2 : 6 (0 :6 ) !
Tvgg. Hemelingen (Gauklasse )—HastedterMTV . 4 :2 (3 :2 ) !
TV . Doventor—TV - Oslebshausen 7 :5 (3:2) !
Damen TV . d . Bahnhofsvorst.—Bremer SF . 3 :2 (1 :2)

TK. Limmer Handball-Kreismeister
TK. Limmer—MTV . Herrenhausen 6 : 5 (3 :0)

DSB . - Handball
Post-Hannover—Polizei -Hamburg 9 :6!

Die Postsportler wurden damit erstmalig Norddeutscher
Handballmeister.

Damen Eimsbüttel —Wandsbeker HC . 1 :0
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Das heutige Schlußretten unseres Reitervereins , das aus
dem von Landwirt Hermann Oldigs zur Verfügung
gestellten Reitplätze unter dem Kommando von Reitlehrer
Brunken (Oldenburg) abgehalten wurde, nahm in jeder
Beziehung einen vorzüglichenVerlauf . Die stattliche Reiterschar
versammelte sich beim Vereinslokal von Büffel mann in
Oberlethe und ritt unter den Klängen der Stahlhelmkapelle
Oldenburg mit der Standarte , die von Georg Schlüter
getragen wurde, zum Reitplätze. Das Preisrichteramt
hatten die Herren Präsident Gustav Hullmann (Etzhorn),
Hermann Böhmer ( Westerburg) und Heinrich Kuhlmann
(Eversten) übernommen. Zuerst wurde die

1 . Abteilung (Anfänger) geprüft. 1 a D . Meher-Oberlethe,
1b A. Brandes -Vittel, 2a H . Clautzen-WardenSurg, 2b H.
Brunken-Oberlethe, S. Preis G. WMen-Westerholt, W . Weitz-
Oldenbnrg. Präsident Gustav Hullmann verkündete das
Urteil der Preisrichter : Die Abteilung wurde gut und sauber
herausgebracht. Hilfen wurden richtig gegeben . Der Galopp
war gut. Es war sehr erfreulich, daß auch vierjährige Pferde
teilnahmen, die in jeder Weise ihre Aufgabe gut lösten . Der
Redner gab den jungen Reitern noch eine ganze Reihe von
Winken, die sie bei ihrer weiteren Ausbildung berücksichtigen
sollten.

2. Abteilung (vorgeschrittene Reiter) . 1a G. Schlitter-
OSerlethe, 1 b E . Thies-Tungeln , 1 c E . Cordes-Oberlethe. 1 d
G. Herreilers -Wardenbuxg, 2 a H . Sanders -Tungeln, 2 b H.
Otten-Littel, 3a D - Büsselrnami-Oberlethe, 3H H . Gramberg-
Streek, 3c W . Gloystein-Streek. Urteil der Preisrichter : auch
diese Abteilung war gut herausgebracht. Die Retter gingen
beim Springen vorzüglich mit, so daß die Pferde ruhig über
die Hindernissegingen. Die Abteilung ist gut und gleichmäßig
ausgebildet, wofür dem Reitlehrer besonderer Dank gebührt.
Es War den Preisrichtern daher schwer , die Reihenfolge zu
bestimmen.

3. Jagdspringen . 1 . H . Claußen-Wardenburg 4 Fehler, 1,28
Minuten ; 2. E. Thies -Tungeln 4 Fehler, 1,32 Minuten ; 3. W.
Glohstein-Streek 8 Fehler.

4. Pokalreiten. Den Pokal errang wieder E. Thies-Tungeln,
der vorjährige Sieger.

5. Schletfenrauv. Dieses Retterspiel, das in jeder Gruppe
von drei Rettern geritten wurde, erregte viel Interesse. Sehr
geschickt verstanden es die Verteidiger der Schleife, sich ihren
Verfolgern zu entziehen. 1 . Gruppe. E . Thies-Tungeln, der
Verteidiger der Schleife, sprang schließlich vom Pferde . Sieger
W . Gloystein-Streek. 2. Gruppe. Stolle-Bümmerstedeverteidigte
die Schleife sehr geschickt, dis im letzten Augenblick von Gram-
berg-Streek erbeutet wurde. 3 , Gruppe. Verteidiger E. Cordss-
Oberlethe. Der Kamps blieb unentschieden.

6. Quadrille , unter dem Kommando Von Reitlehrer Brun¬
ken von 16 Rettern tadellos geritten. Sämtliche Figuren
klappten vorzüglich. BesondereAnerkennung fanden die Volten
zu Vieren, die sehr exakt ausgeführt wurden. Die Mühle zeigte
eine musterhafte Richtung. Präsident Gustav Hullmann
zollte den Reitern großes Lob und betonte, daß sie das alles
ihrem Reitlehrer zu verdanken hätten. Er schloß mit einem
dreifachen „ Hallt, Hallo!" aus die ländliche Reiterei, in das alle
LMMrt einWMNtem
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So» FS««S«s»
Sieger Altjührden I

Zum Vereinsgerätewettkampf des Turnverbands „Jade¬strand'
) waren im großen Saal des „Schützenhofes"zahlreiche Zuschauer und eine große Zahl Turner und Tur¬nerinnen erschienen . Acht Mannschaften waren gemeldet , vondenen zwei wegen Erkrankung nicht antraten . Varel 2 war

nicht vollzählig und erhielt einen Hühner Turner zur Aus¬füllung. Die Leitung der Kämpfe lag in den bewährten Hän¬den des Männerturnwarls Haupilehrer Schierenbeck-Rosenberg. Kampfrichter waren : Bunne mann - Varel,Nagel - Varel, B. M etzer - Rönn-elmoor für Pferd undReck, Unger - Rönnelmoor, G. Meyer - Varel, Fiene-Varel für Freiübungen und Barren . Pünktlich um 2)4 Uhreröffnet der Verbandsvorsttzende D e h a r d e - Varel den
Wettkampf mit einer kurzen Ansprache . Zunächst wurden neben¬einander Freiübungen und Hebungen am Pferd erledigt. MitInteresse verfolgten die zahlreichen Zuschauer die Kämpfe und

mit immer größerer Spannung den Stand des Wettkampfesan der Tafel. Altjührden I holte sich ganz sinnig einen Vor¬
sprung und stand nach Erledigung der beiden ersten Hebungenmit 207 Punkten vor Varel I mit 193 P . Hoch anerkannt muß
werden, daß der Turnverein Lehmden , dem kein Pferd zur
Verfügung steht und der infolgedessen keine Gelegenheit zur
Uebung hatte, trotzdem gemeldet hatte. Am Barren und Reck
bekam auch der Neuling eine Ahnung von der Schönheit des
Geräteturnens , das Kraft und Anmut in sich vereint. An der
Reihenfolge der Vereine änderte sich nichts mehr, mit 397 P.
errang Altjührden I (Bruder , Logemann, Hillmer, Joh.Kempermann) den Sieg. Es folgten Varel I 365 P . , Alt¬
jührden ll 346 P ., Varel II 325 P . , Mollberg-
Spohle 313 P . , Lehmden 272 P . Zu loben ist die flotte
Abwicklung der Kämpfe , die ermüdende Pausen vermied und
das Interesse stets wach hielt. Die besten Einzelleistungenwaren : Franz Bruder - Altjührden 102 P . , Willi Loge¬mann - Altjührden und Heinz H illm er - daselbst 99 P .,Heinr. Bley und H. von Kosel -Varel 98 P ., Aug . Casper-Varel und Joh . Kempermann - Altjührden 97 P ., Karl
Kempermann - Altjührden 95 P . Außer Konkurrenz nahmWalter Atzmann - Altjührden an den Kämpfen teil ; er er¬
rang 89 Punkte.

Ab «ke»
GejMmsxschM Männer und Fügend — HanLbaWädteWiel SlderOueg -Veemen 2 : S

Vühnenabend in der Moria
Am Sonntag hatte der Turnverband seinen großen Tag.Am Vormittag stieg der Gepäckmarsch , mit dem sich der neueVerbandssportwart , Georg Ribken, Jahn , vorteilhaft ein-fuhrte. Die starke Anteilnahme des Publikums bewies mehrals die Teilnahme, die eigentlich größer hätte sein können,

welches Interesse dafür vorhanden. In der Beziehung können
stch viele Vereine an dem Rasteder TV. ein Beispiel nehmen,der hinsichtlich der Gesamterfolge weitaus an erster Stelle
steht . Immerhin läßt sowohl die glatte Abwicklung , wie auchdie prächtige Stimmung der Teilnehmer hoffen, daß beim
nächsten Male die Veranstaltung die verdiente Massenbeteili¬
gung erfährt.

Am Nachmittag folgte das Handballstädtespiel gegenBremen auf dem Niedersachsenplatz , das Massenbesuch auf¬wies und einen faszinierenden Verlaus nahm. Es endetemit einem verdienten 5 :2-Siege der Gäste . Als würdigen
Abschluß gab es in der überfüllten „Astoria" einen wohl¬gelungenen Bühnenabend.

Der Gepäckmarsch
Der Turnverband Oldenburg führte am Sonntag einen

Gepäckmarsch durch für Männer und Jugend . Es beteiligten
sich 20 Turner und 9 Jugendturner . Start und Ziel waren
bei der Jahnturnhalle . Um 10.45 Uhr wurden die Jugendlichenauf die 8 Kilometer lange und die Männer um 11 Uhr aufdie 12 Kilometer lange Strecke geschickt. Einige Schauer Regen
gab es auch , sie waren aber manchem Wettkämpfer lediglicheine Erfrischung. Nach 55 Minuten gingen von der JugendG. Rad bau und E . Folkers vom Rasteder Turnvereinals Sieger durchs Ziel, das von Zuschauern dicht umlagertwar . Von den Männern erreichte H. Pelties vom Verein
Sportfreunde als erster das Ziel. Das Ergebnis lautet:
Männer: 1 . H . Pelties , Sportfr ., 70 Min ., 2. H . Uhlers,
Rastede , 70-/» Min ., 3 . R . Harms , OTB ., 71-/4 Min ., 4 . I.
Hermanns , Rastede , 71V« Min ., 5. H . Weerts, Sportfr ., 72-/»
Min ., 6 . G . Brötje , Rastede , 74-/» Min . , 7. H . G . Lensen , ASC ..74-/s Min ., 8. H . Petersilge, Jahn , 74V« Mn ., 9. G . Jede-
brock, OTB .. 76-/- Min. , 10. A. Mempel, OTB .. 77-/- Min.,11. W . Gallo, Jahn , 77-/» Min ., 12. H . Cordes, Sportfr .,78 Min ., 13. W . Wawerla, OTB ., 78-/» Min. , 14. H . Menk-
hofs . Sportfr . , 78-/» Min ., 15. Fr . Setje-Eilers (45 Jahre alt) ,OTB ., 79 Min ., 16. Fr . Meyer, OTV ., 79'/» Min., 17. W.
Heinrich , Jahn , 80 Min. , 18. O. Höhne , Jahn , 80V» Min.,19. H . Lienemann, OTB ., 83-/- Min . — Jugend: 1 . G.
Raddau , Rastede , und E . Folkers, Rastede , beide 55 Min.,3. H . Brandes , Jahn , 56-/- Min . , 4. E. Schulz , OTV ., 58 Min .,
S. O. Herms, Jahn , 59-/- Min. , 6. G. Othold, OTB ., und
K. H . Draeger, Jahn , beide 60V« Min., 8. H . Holjesiefken,
Rastede , 64V- Min.

Handballsrdenbneg-Bremen 2 : 8 (2 : 1)
Der Medersachsenplatz wies Massenbesuch aus. Bei schön¬

stem Wetter — nur der Wind wehte zeitweise etwas stark —
standen sich die Auswahlmannschaftenvon Bremen und Olden¬
burg zum Rückspiel aus dem Niedersachsenplatz gegenüber.Dem Schiedsrichter Gebbers ( Vorwärts -Rüstringen) stellten
sich folgende 22 Spieler:
Oldenburg: Wilsdorf (Jahn)

Harms ( OTB .) Milder (BTB .)
Zimmermann (Sportfr .) Oetken (Orpo) Oellerichs (Sportfr .)

Schröder Meyer Schröder Plorin Schuster
(OTB .) (BTB .) (OTB .) (Sportfr .)

O
Günther Niemeyer Probst Körber A. Wetjen

( ABTV .) (BTG .) (Hastedt ) (BTG .)
Osmers ( Hastedt ) Siemer (BTG .) Martens (BTG .)

Gudegast (BTG .) Sundmäker (BTG .)
Bremen: Berner (Hastedt)

Bremen hat Anstoß und spielt gegen Wind. Der Angriffwird abgeschlagen und der Sturm der Oldenburger aus die
Reise geschickt. Beinahe hätte der erste Vorstoß einen Erfolg
gebracht , doch ist Plorins Vorlage an Ernst Schröder zu wett.
Dann ist Bremen wieder vorgestürmt, doch stoppt Mülder. So
wechselt das Bild während des ganzen Spiels . Einmal ist
dieser, dann der andere Sturm im Vorteil, so daß sich an¬
dauernd aSWechseluugsreiche Spielphasen ergeben. Beide Ver-
teidigerreihen haben schwere Arbeit zu leisten . Hierbei merkt
man gleich die verschiedene Arbeitsweise der beiden Läufer¬
und Verteidigerreihen: Während die Bremer am Mann kleben
und ihn nicht frei lausen lassen , legen sich die Oldenburger
mehr aus das Abwarten, um im geeigneten Moment dazwi-
schensprtngen zu können . Spielt der Gegner gegen Wind, dann
ist die Methode der Oldenburger nicht zwecklos , da Fernschüsse
nicht angebracht sind. Hat aber der Gegner den Wind im
Rücken , so ist es schon gefährlicher. Die Oldenburger drängen
in der Folge stark . Immer wieder holt sich der Sturm den
Ball und rennt gegen den Gegner vor. Als Schuster angegriffenwird , gibt er den Ball an Plorin , der knapp über das Tor
schießt . Bei einem Freiwurf erhält Erich Meyer den Ball
und setzt ihn Präzise in die Ecke, doch hält Berner in glänzen¬
der Weise . Ueberhanpt gaben beide Torwarte , die stch in ihren
Leistungennichts nachstanden , des öfteren Proben ihres großen
Könnens. Dann kann Zimmermann, der durch seine unermüd¬
liche Arbeit angenehm auffüllt, eine für die Oldenburger ge¬
fährliche Situation klären . Ernst Schröder brennt frei durch,
wird angegriffen, gibt nicht ab , sondern schießt scharf auf das
Tor und erzielt unter großem Beifall das erste Tor für
Oldenburg.

Auf der anderen Seite hält Wilsdorf einen flachen ge¬
nauen 16-Meter-Wurf auf der Linie, und gleich darauf einen
Schuß des gefährlichen Rechtsaußen. Die Oldenburger spielen
weiter auf Angriff : Oetken hält sich meistens in der gegneri¬
schen Spielhälfte auf und ist dann nicht immer rechtzeitig ge¬
nug zurück , um seinen Mittelstürmer abzudeckcn . Es entstehen
so gefahrdrohende Augenblicke vor Oldenburgs Tor , zumal
Siemer oft als sechster Stürmer erscheint , der aber trotzdem
Ernst Schröder nicht allein laufen läßt . Dann ist Erich Meyer
durch . Da er nichts ausrichte» kann , gibt er den Ball an Ernst
Schröder zurück, dieser verpaßt ihn, doch Plorin schnappt sich

das Leder und schießt besonnen auf das Bremer Tor . Berner,
dem die Sicht versperrt ist , rührt stch gar nicht bei diesem ge¬nauen Schuß.

Oldenburg führt mit 2 :0. Aber Bremen läßt nicht locker.
Zwei Freiwürfe sind ergebnislos. Ein Fernschuß von Erich
Meyer geht vorbei. Müller und Harms wehren einen Angriff
der Bremer ab . Berner lenkt einen scharfen Schutz zur Ecke ab.
Ein Freiwurf für Bremen geht überhin. Ernst Schröder ver¬
paßt freistehend eine Vorlage von Plorin . So wechselt das
Spielbild in schneller Folge. Kurz vor Halbzeit spielt Nie¬
meyer zu Wetjen, der Oellrichs umspielt und schar ; auf das
Tor schießt . Der Ball springt dem sich werfenden Wilsdorf
über die Hände und findet Eingang in das Tor . Bei diesem
Stande werden die Seiten gewechselt.

Nach Halbzeit merkt man den Oldenburgern eine kleine
Ermüdung an. Vor allem der Sturm , der sich vorher immer
den Ball von den Verteidigern geholt hat, hat stch hierbei zu
stark ausgegeben. Die Bremer drängen auf Ausgleich, den
Niemeher auch bald erzielt, indem er freistehend Wilsdorf ge¬
schickt täuscht und einsendet. Dis Verteidigung arbeitete nicht
sauber. Als Günther, Linksaußen, frei durchkommt , kann Wils¬
dorf noch halten. Aber den unheimlich scharfen Schutz von
Wetjen, der ebenfalls unangegriffen vor das Tor kommt,
kann er nicht parieren. Bremen führt . Bei einem Mißverständ¬nis der Oldenburger setzt sich der Halbrechte in den Besitz des
Balles und erhöht die Führung auf 4 :2 . Die Einheimischen
sind nicht so glücklich. Außerdem haben sie Pech mit ihren
Schüssen . Viel wird vorbeigeknallt. Leider werden auch die
Außenstürmer nicht in dem Maße beschäftigt wie bei den
Bremern , bei denen das Leder von Mann zu Mann wandert.
Hierbei erhält einmal der Halbrechte den Ball und stellt frei¬
stehend das Torverhältnis auf 5 :2. Nun kommen aber die
Oldenburger wieder auf. Ihre Angriffe werden forscher . Sogar
Zimmermann stürmt mit in der Sturmreihe . Erich Meyer setzt
einen Freiwurf gegen dis Latte, Plorin überhin. W . Schrö¬
der , der in der ersten Halbzeit viel durch Abseits verdarb,
schießt einen Drehwurs haushoch über das Tor . So bleibt
das Ergebnis bestehen . Beinahe hätte die letzte Minute noch
ein weiteres Tor für Bremen gebracht , doch prallt der wuchtige
Schutz von den Eckpfosten ab.

Die Bremer Mannschaft hat das Spiel durch ihre bessere
Sturmleistungen und ihre saubere Ubdeckungsarbeit verdient
gewonnen. Die Oldenburger konnten nicht so gefallen wie bei
ihrem ersten Spiel in Bremen. Man vermißte, — vor allem in
der ersten Hälfte der zweiten Halbzeit — den Schwung in der
Sturm - und Läuferreihe. An den Toren war nichts zu halten.
Der Schiedsrichter konnte trotz einiger anfechtbaren Entschei¬
dungen gefallen.

Des Festabend m der Moria
Man muß dem Vorstand des Turnverbandes Oldeitburg

Dank sagen , daß er den Mitgliedern der ihm angeschlossenen
Turnvereine diesen schönen Abend geboten hat. Es war darob
kein Wunder, daß in den Räumen der „Astoria" schon vor
Beginn der Darbietungen eine „ drangvoll fürchterliche Enge"
herrschte und der besagte Apfel nicht zu Boden fallen konnte.
Pünktlich wurde der Abend durch den Verbandsvorsttzenden,
ReichsbahnoberinspektorMechau, eröffnet. Seine herzlichen
Begrüßungsworte, die er in der bekannten Schlichtheitzu den
überaus zahlreichen Gästen des Hauses sprach , lösten nicht nur.
die richtige Turnersttmmung aus , sondern waren auch der beste
Kontakt zu den vorzüglichen Bühnendarbietungen, für die sich
die Turnvereine der Stadt und Umgebunggern zur Verfügung
gestellt hatten. Es war ein reicher Kranz köstlicher Darbie¬
tungen.

Der würdige und nicht minder weihevolle Auftakt des
Abends war das bekannte , von Major Sassenberg entwor¬
fene Festspiel „ Lewer dot as Slaw ". Diese vorzüglichen
Plastiken wurden von uns bereits früher besprochen . Auch am
gestrigen Abend verfehlten diese künstlerischen Darbietungen
ihren tiefen Eindruck nicht . Der von Prof . Or. Bnrghardt
verfaßte verbindende Text wurde von OberwachtmeisterAs¬
ti r o ck wirkungsvoll gesprochen , und die gute Hauskapelleflocht
musikalische Uebergänge bekannter vaterländischer Lieder mit
hinein, die beim letzten Bild ausklingen in „ Deutschland,
Deutschland über alles"

, das von allen Gästen stehend m-it°-
gesungen Wurde . Eine Abteilung des VsL . der Ordnungspottzei
zeigte dann anschließend sehr (fast zu ) flüssige Kugelgymnastik
und unmittelbar darauffolgend noch Bodenübungen und sau¬
bere Sprünge am Federbrett, alles unter der stets bewährten
Leitung des Polizetmeisters Bohne. Die Lurnerjugend des
Osternburger Turnvereins zeigte ein Tischspringen, und nach
kurzer Pause zeigten acht Mitglieder des Reichsbahn-Turn - und
-Sportvereins unter der Leitung des Altmeisters Rusch inter¬
essante Jiu -Jitsnübungen . Diese Uebungen der „neuesten Kunst
der Selbstwehr" boten vielen Zuschauerndurchaus Neues.

Der Verbandsvorsttzendefindet einige nette Abschiedsworte
für die scheidenden Bremer Gäste , und schon verlangt das
„ Minutenprogramm" wieder die Aufmerksamkeit für die Bühne.
Damen des Turnvereins „ Glück auf!" (Osternburg) tanzen
mit Anmut den wundervollen Walzer „An der schönen blauen
Donau" . Kaum konnte man ein Paar passende Worte mit seinem
Ttschnachbarn sprechen , und schon folgt etwas ganz Besonderes.
Der Rasteder Turnverein bot ein regelrechtes Varieteestück von
großem Wurf. Die Leistungen des Turners Eiters als
Schlangenmensch waren einfach fabelhaft, und die beiden drolli¬
gen „ dummen Augusts " als „ Mitarbeiter " lösten wahre Lach¬
salven aus . Nach diesen atemraubenden und zwerchfellerschüt¬
ternden Geschehnissen folgte eine hochkünstlerlsche Darbietung
der Tanzabteilung des Oldenburger Turnerbundes , die den
von Herrn Ohlhofs einstudtertenUngarischen Tanz Nr . 5 von
Brahms vollkommen darbietsn. Auch der von den Turnerinnen
des Turnvereins „Jahn " vorgesührtc, von Herrn Ernst Krü¬
ger cinstudierte Matrofentanz aus „Bomben auf Montccarlo"
wurde überaus reizvoll und schmissig getanzt. Kein Wunder,
daß darob die Stimmung der Gäste — trotz Backofentempera-
tur — die beste war.

Rach diesen beiden Tanzdarbietungen schöner und schönster
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Frauen zeigte eine Musterriege des Oldenburger Turner-
Sundes ihr hervorragendes Können am Hochreck, Kunstturnen
in kaum zu überbietender Vollendung unter Leitung des vor¬
züglichen Veretnsturnlehrers Hopv. Den Schluß dieser reich¬
lichen und überaus flott dargebrachten Vorführungen bildete
ein zweiter Tanz der Damen des OTB . nach dem Radetzky-
marfch . Tanzkultur in höchster Blüte, rassig und schmissig, und
da war es durchaus verständlich , daß sich die begeisterten Zu¬
schauer eine Wiederholungdieser Schlutznummererbaten.

Zu bedauern ist nur , daß die Ringervorführung des TV.
Jahn , auf die sich viele Besucher besonders gespitzt hatten und
derentwegen einige ausschließlich den Abend besuchten , wegen
eines Mißverständnisses nicht stattfinden konnte , obwohl die

Ringer zur Stelle waren und die ganze Vorführung nur wenige
Minuten in Anspruch genommen hätte. Herr Emil Mechau
spricht zum Schluß Worte des Dankes an alle Mttwirkenden,
und dann tritt der Tanz in seine Rechte . Viel Platz war aller¬
dings nicht für die vielen Tanzbeine, aber es ging doch alles
nach Wunsch , zumal die rührige und ganz ausgezeichnete Tanz¬
kapelle Joost ihr Bestes tat.

Dieser erste Abend des Turnverbandes ist durchaus ge¬
lungen, das darf man Wohl sagen . Hoffentlich ruft der Vorstand
alljährlich zu gleichen Abenden aus . Sie würden ohne Zweifel
beste Bindeglieder von Verein zu Verein sein und mit dazu
beitragen, den Lurnverband Oldenburg unter seiner zielbewuß¬
ten und guten Führung weiter zu festigen und auszubauen.

VO» r HsrmiFOLrsn
VfV. überrascht durch einen Sieg über Germania -Leer — 9SC. in Delmenhorst
Mit der Witterung konnte die Sportgemeinde insofern zu¬

frieden sein , als Petrus wenigstens am Nachmittag seine
Schleusen dicht hielt. Das Fußballprogramm bestritt in der
Hauptsache der Verein für Bewegungsspiele, der aus Anlaß
seines Stiftungsfestes eine ganze Reihe Spiele austragen ließ.
Von diesen ist am Schluß die Rede . OSC . hatte seine Liga
nach Delmenhorstund wurde dort geschlagen.

Sonst gab es noch eine ganze Reihe weiterer Punkt- und
Gesellschaftsspiele.

Nachstehend die Berichte.
OSC . Liga—Roland Delmenhorst0 : 3 (0 :2)

Roland : Eilers
Piofsek Donath (Ersatz)

Kasjorek Langhorst Kulawiak
Spalthofs Reu Henkel Szwierzinski Wtlizek

S
Haaker Harms Rigbers Winter Immen

Oltmanns Dunkel Dicht
Neubauer Vulhop

OSC . : Stein
Gleich nach Beginn gefährden die Grün -Weißen das geg¬

nerische Tor mit schönen , forschen Angriffen, die aber an der
ballsicheren Verteidigung zerschellen . Rigbers verpaßt eine gute
Torchance . In der Folgezeit gibt es auf beiden Seiten schnelle
Angriffe und vollkommen ausgeglichenes Feldspiel. Tor¬
chancen werden auf beiden Seiten verpaßt. Besonders der
grünweiße Sturm ist in kritischen Momenten nicht entschlossen
genug. Dunkel muß nach 8 Minuten schon wegen einer Fuß¬
verletzung das Spielfeld verlassen , und so müssen die Grün-
Weißen bis zur Halbzeit mit zehn Mann aushalten. Die
Schüsse der Blau -Weißen werden aber von Stein in glänzen¬
der Manier gehalten. In der 30. Minute fällt durch Szwier-
zinski das Führungstor.

Nach etwa 10 Minuten fällt durch Wilizek Nr . 2 , den
Stein hätte halten müssen . Gleich darauf arbeitet sich Haacker
glänzend alleine durch , schießt ! Das Tor würde aber wegen
Abseits ( wieso das abseits sein könnte , ist fraglich) nicht ge¬
geben . Nach Halbzeit spielt Wempe linker Läufer, Dicht geht
als Linksaußen. Jetzt werden die Angriffe wieder flüssiger.
Winter schießt dem Torwart in die Arme. Dicht , der als
Linksaußen gut war , hatte das Pech , zweimal den Pfosten zu
treffen. In der 60. Minute erzielt Roland noch ein Tor . Bis
zum Schluß war das überlegeneSpiel der OSC .er unverkenn¬
bar . Tore wollten nicht fallen, so daß Roland beim Schluß
als glücklicher Sieger vom Platz trat . Für die OSC .er war
es ein großer Verlust, daß Dunkel ausscheiden mußte. Wempe
fügte sich als Ersatz der Mannschaft gut an. Schiedsrichter:
Jahnke, Spiel und Sport , Delmenhorst.

OSC . 4- Roland 2 1 :4
OSC . mußte die Reise mit vier Ersatzleuten antreten und

konnte so dem spielstarken Gegner, der sich noch durch einige
Leute der Reserve verstärkt hatte, nicht beikommen . Trotzdemsie
das ganze Spiel offen und überlegen gestalteten , mußten sie sich
vier Tore gefallen laten, von denen der Ersatztorwart drei auf
dem Gewissen hat.

Ohmstede 1- VfR. 2 3 : 5 (1 :2)
Es ging um Sieg und Punkte. Beide Mannschaftensetzten

sich voll für ihre Farben ein . Ohmstede erzielte das erste Tor,
und zwar durch „Elfmeter" . Nachdem der Gegner einen Elfer
verkorkst hatte, siel doch der Ausgleich . Dann führte Rot-Weiß!
Gleich nach Halbzeit stand das Spiel 2 :2 ! Rasensport legte
dann zwei Tore vor; kurz darauf zog der Gegner ein Tor nach.
Ohmstede gab das Letzte her , um auch noch zum Ausgleich zu
kommen . Alle Anstrengungen waren vergebens! Dagegen er¬
zielten die Osternburger noch ein fünftes Tor . Schiedsrichter
war G . Harbers, OSC.

Reichsbahn2- OSC . 2 0 :5 (0:2)
Reichsbahn stellte sich dem Gegner zum Punktspiel; letzterer

hatte nur zehn Mann im Felde. Die Pfeife führte Grebing,
Viktoria. Die Angriffe wechselten ^ OSC . zeigte mehr Spiel¬
erfahrung. Bei Halbzeit führte die Mannschaft2 :0 ! Nach dem
Wechsel fielen noch drei weitere Tore, darunter ein verwandel¬
ter „Elfmeter" . Reichsbahn ging vollends leer aus , hatte aber
ein besseres Ergebnis verdient.

Sportfreunde 2—Postsportverein2 5 :0 (2 :0)
Unter Beyers (Reichsbahn) Leitung trugen die Mann¬

schaften am Vormittag ein Punktspiel aus . Sportfreunde zeig¬
ten ein frisches Angriffsspiel, demgegenüber der Gegner sich
viel zu Passiv verhielt. Auf diese Weise war Sportfreunde bis
Halbzeit zweimal erfolgreich . Nach dem Wechsel erzielten die
Adlerträger noch drei weitere Tore. „Post" ging vollends leer
aus.

VfR . 3- Sportfreunde 3 4 :3 (3 :1)
Rasensport empfing den Gegner ( es waren jedoch nur acht

Mann ) 'auf eigenem Platze zum Punktspiel. Als Schiedsrichter
fungierte Milau, OSC . Längere Zeit führte VfR . 2 :0;
dann zog der Gegner ein Tor nach . Beim Wechsel führte der
Platzbesttzer 3 :1 ! Das Ergebnis stand dann 3 :2 , 4 :2 und
schließlich 4 :3 . Sportfreunde hielt sich durchweg tapfer ; in der
zweiten Halbzeit spielte die Mannschaft zeitweise überlegen.

Reichsbahn3—OSC . 6 3 :5 (3 :0)
Punktspiel auf dem Platze an der Alexanderstraße.

Schiedsrichter: Hubert Groth, Ohmstede . Bei OSC . fehlten
bei Beginn noch einige Spieler ; erst gegen Halbzeit war die
Mannschaft voll . Reichsbahn, hatte lange Zeit das Spiel fest
in der Hand und führte bei Halbzeit 3:0. Dann kam Grün-
Weiß auf; Schlag aus Schlag fielen fünf Tore ; der Gegner
hatte Zählbares nicht mehr zu verzeichnen.

Ohmstede 3—OSC . 8 5 :2 (0 :0)
Punktspiel unter Leitung von Heini Lehse, VfR.

Ohmstede hatte fast durchweg mehr vom Spiel , wußte aber
Torgelegenheiten nicht auszunntzen. Die erste Halbzeit blieb
torlos . Dann ging OSC . in Führung . Der Gegner glich dann
aus . Ohmstede erhöhte das Ergebnis auf 4 :1 . Die . Grün-
Weißen verbesserten darauf den Stand auf 4 :2 . Ganz zuletzt
siel den Ohmstedern noch ein fünftes Tor zu . .

VfR . 4—OSC . 7 2 :0 (1 :0)
Dieses Spiel konnte als Punktspiel nicht ausgetragen

werden, da OSC . bei Anpfiff nicht , mit der erforderlichen. Zahl
Spieler zur Stelle war . Rasensport erhielt somit Sieg MO)
und Punkte ohne weiteres. — Im Gese l l schaft Ls p i e l
konnten die Rot-Weißen dann zwei Tore (beide durch Th.

Wenthe ) erzielen, während der Gegner leer ausging . Schieds¬
richter war Würdemann, PSV.

Jugend VfB . 1—OSC . 2 7 : 1
Lustloses Spiel auf beiden Seiten . VfB . zeigte die bessere

Erfahrung und holte so beide Punkte.
Schüler VfB —VfR. 0 :5

VfB. trat nur mit sieben Mann an . Die andern ließen
lieber die Punkte fahren, um dem Ligaspiel gegen Leer zuzu¬
sehen.

Knaben VfB . 1- OSC . 3 13 :0 (6 :0)
Kampf ungleicher Brüder ! VfB . stellte die körperlich stärkere

Elf. Dazu hatte der Gegner zwei Spieler weniger im Felde.
Knaben VfR. 1—OSC . 2 2 : 6 (2 :1)
Knaben OSC . 1—VfB. 2 8 :2
Knaben VsB. 3—Adler 1 0 :8

Auch hier zwei ungleiche Gegner.

Sie StMmrgSfeMPiele des VfV.
brachten durchweg Ergebnisse , mit denen sich der Verein sehen
lassen kann . Am meisten imponiert der Sieg der Liga über
Germania-Leer . Die Erklärung dafür liegt in dem großenElan,
mit dem in der ersten Halbzeit der Sturm kämpfte . Die Re¬
serve erzielte gegen Rasensport ein durchaus ehrenvolles Un¬
entschieden . Zwei weitere Mannschaften erzielten gleichfalls
Siege.

VfB. Liga —Germania- Leer Oberliga 4 : 1 (4 :0) !
Zum Hauptspiel hatte der Verein für Bewegungsspieledie

zur Oberliga gehörige Mannschaft von Germania-Leer ver¬
pflichtet . Diese mußte für drei Spieler Ersatz mitbringen. Dem
Schiedsrichter (Feber, VfR.) stellten sich nachgenannte zwei¬
undzwanzig Spieler:
VfB. : Swoboda

Suhre Lampe
Twiest Hundt Müller

Langheim Döhler Kloppenburg Zimmermann Wenke
D

Sperling Michels O. Houtrow Helbig E . Houtrow
Meyer Wolters Meken

Seeger Knoop
Leer : Junker.

Das Spiel setzte ruhig ein. Beide Mannschaften fanden
sich schnell und zeigten ein prächtiges Kombinationsspiel. Das
Spiel der Oldenburger zeichnete sich durch größeren Eifer noch
besonders aus ; vor allem der Sturm war rege . In geschlosse¬
nem Vorgehen rannte er , unterstütztvon einer beweglichen Läu¬
ferreihe, immer und immer wieder gegen das gegnerische Hei¬
ligtum an. Auch die Gäste gingen mehrfach zu Angriffen über,
wurden aber nur selten gefährlich . Das erste Tor fiel nach
Verlaus einer Viertelstundedurch Kloppenburg, der eine Flanke
von rechts sauber verwandelte. Um ein Haar wäre gleich dar¬
auf den Germanen der Ausgleich gelungen. Das zweite Tor
war eine Glanzleistung von Zimmermann, der den von rechts
hereinkommendenBall scharf setzte. Als nach längerem Hin
und Her Langheim den Ball auf der Seitenlinie Vortrieb und
präzise vors Tor flankte , täuschte Döhler, der gedeckt stand,
prächtig . Dadurch kam Zimmermann an den Ball ; er war ent¬
schlossen genüg und jagte dem gegnerischen Torhüter den Ball
unhaltbar in die Maschen . 3 :0 ! Für einige Zeit kam das Spielins Schwanken . Die Gäste wurden nervös, beruhigten sichaber bald wieder. Leer hatte einige Male mit seinen Schüssen
Pech ; haarscharf ging der Ball am Pfosten vorbei. Das vierte
Tor fiel noch eben vor Halbzeit durch Döhler, der eine Vorlagevon Kloppenburg geschickt ausnutzte.

In der zweiten Halbzeit zeigte das Spiel bald starke Er¬
müdungserscheinungen; nur gelegentlich kamen die Leistungenan die vorher gezeigten heran. Einige Zeit hatten die Gäste
die Oberhand. Die blau-weiße Hintermannschaft stand jedoch
ihren Mann ; was auf das Tor kam , hielt Swoboda sicher. Die
VfB.er hatten noch eine sichere Erfolgsmöglichkeitdurch „Elf¬meter" (ein Gegner hielt den Ball in der Hitze des Gefechtsmit der Hand) . Müller knallte den Ball mit Wucht gegen die
Latte! Hinterher der gleiche Fall auf der Gegenseite ! Der Ballwird glatt gesetzt und brachte den Gästen wenigstens den Ehren¬
treffer. Beim Stande von 4 :1 blieb es dann.

VfB. Res .—BsR . Res . 0 :0
VfB. Res . spielte gegen den rot-weißen Klassengenossen.

Letztere Mannschaft überraschte den Gegner aus Anlaß seines
Festes mit einem Blumenstrauß. Vom Spiel ist zu sagen , daßes ziemlich ausgeglichen war . Torchancen hatten beide Par¬teien. Wo nicht Versager eintraten, vereitelte der Torwart
vermeintlich sichere Tore. Trotz aller Anstrengungen auf bei¬
den Seiten fiel keine Entscheidung . Als Schiedsrichter fungierte
Gehn, VfB.

VfB. 2- Ohmstede 2 3 : 1 (1 :1)
Da der vorgesehene Schiedsrichter fehlte , übernahmW l e s e , VfB., dieses Amt. In der ersten Halbzeit hatte Ohm¬

stede die bessere Seite . Bei wechselnden Angriffen fiel bis Halb¬
heit ?ür jede Partei ein Tor . Nach Wiederbeginn waren nur
die VfB.er noch zweimal erfolgreich.

VfB. 3—Adler 1 5 :3 (2 :2)
Die „Alten Herren" traten gegen Adler 1 ins Gefecht.

Schiedsrichter war Siefken, VfB . Nach längerem Hin und
Her erzielte Adler den ersten Treffer und bald darauf ein
zweites Tor . Beim Wechsel stand das Ergebnis 2 :2 . In der
zweiten Halbzeit neigte sich die Schale zugunsten der VfB.er.»

Fußball in Delmenhorst
Sp . u. SP. 1900/DLW. Oberliga—Polizei Oberliga 2 :2 (0 :0)

Die Bremer Polizei lieferte ein flottes Spiel ohne Ueber-
kombination. 1900 hatte ihre . Stärke in den. Flügeln , und dochwurden diese zu wenig und unpräzisebedient. Die Mitte zögerte
zu länge und drängte nicht nach, so daß die gut vorgebrachten
Vorlagen der Außenspieler eine leichte Beute der Polizei-Ver¬
teidigung wurden. Die Polizei wird bei den Ausscheidungs¬
spielen zur Oberliga noch ein wichtiges Wort mitreden.

DBB . Liga—Woltmershausen Liga 4 :2 (2 :2)
Die Delmenhorsterbestritten ihr letztes Punktspiel, brachten

es- durch diesen Sieg auf . 16 Punkte und stehen damit neben
Blau - Weiß auf dem dritten Platz der Tabelle.

DBV. Reserve - Woltmershausen Reserve 3 : 3 (2 : 1)
. DBB . 3—Woltmershausen 2 1 :8

DBB . Jugend —Woltmershausen Fugend 1 :1

^ ««s'ssGsr
10. Gauturnfest am 18 ./19. Juni in Delmenhorst

Die Vorarbeiten zum Gauturnfest nehmen an Umfang zu.
In der Feststadt sind alle Ausschüsse mit der Bearbeitung ihrer
Tätigkeitsgebiete vollauf beschäftigt . Die Vereine des Gaues
(146) erhalten Anfang April sämtliche Meldebogen zugeschickt.
Das Ergebnis der Meldebogen wird dann zeigen , mit welcher
Beteiligung der Gau rechnen kann. Nach vorsichtiger Schätzung
rechnet man mit einer starken Beteiligung trotz der wirtschaft¬
lich schwachen Zeit. Die Gau- und Verbandsturntage wurden
von den Vereinen gut besucht . Der Gauoberturnwart leitete
im Männerturnen die Verbandsturntage in den Verbänden:
Südoldenburg, Wildeshausen, Ammerland, Jadegebiet , Jever¬
land . Im Turnverband Oldenburg wurden von ihm sechs
Vereine besucht : Glückauf , TV . Ohmstede , Bürgerfelder Tbd .,
Osternburger TV ., TV . Donnerschwee, TV . Eversten. Im
Monat April werden im Männerturnen weitere Verbands¬
turntage vom Gauoberturnwart geleitet, und zwar : Friesische
Wehde , Jadestrand , Stadland , Delmenhorst und Butjadingen.

Im Frauenturnen
fand zur Vorbereitung des Gauturnfestes außer dem Gauturn
tag vom Gausrauenturnwart S ch lei n stein - Varel am
Sonntag ein G r u p p e n t u r n t a g in Delmenhorst für
die Verbände Wildeshauser Geest , Südoldenburg und Delmen¬
horster Geest statt. Für die Verbände Oldenburg und
Ammerland schließt sich der Gruppenturntag am 17. April in
Zwtschenahn an ; für die übrigen Verbände sind vor¬
gesehen die Turntage in Brake am 1 - Mai für Ammerland
und Stadland , am 22. Mai in W ilh elm s h a v e n für das
Jeverland , Jadegebiet , Jadestrand , Friesische Wehde , so daß
alle Verbände von der gleichmäßigen Arbeit erfaßt sind.

Im Lurnverband Oldenburg hielt der Verbands-
frauenturnwart Klutke am Sonntag in Wahnbek einen
Lehrgang mit Unterweisung für das Gauturnfest ab . Der
rührige Turnwart Müller hatte auch die Anfängerinnen von
Loh mitgebracht. Mit den Verbandsturntagen in Everstenund
Bürgerfelde» sowie den Gruppenturntagen in Nadorst und-
Osternburg sind über ISO Turnerinnen von der Lehrarbeit er¬
faßt worden.

Das Schauturnen in Edewecht
am Sonntag in Erwin Meyers Gasthof zeichnete sich ebenso
sehr durch die große Anzahl der Beteiligten, wie durch . präch¬
tige Leistungen aus . Daß gerade das neuere Turnen , gym¬
nastische Hebungen usw. in besonders hohem Maße gepflegt
werden, ist zu begrüßen. Die MädchenabteilungenzeigtenNach¬
ahmungsübungen, Tänze, Freiübungen , Hebungen an Barren
und Pferde . Die Knabenabteilung Geh -, Lauf- und Hüpf-
übungen, Hinternisturnen an Pferd und Barren und einen
Hinderntslauf . Besonders eindrucksvoll wurde auch der Wert
des Frauenturnens durch die Darbietungen der Turnerinnen
herausgestellt. Unter ihrer bewährten Leitung bringen sie
einen anschaulichen Ausschnitt aus der gesundheitlichso wert¬
vollen Gymnastik , die im Tagespensum der Turnstunde einen
breiten Raum einnimmt, prachtvolle beschwingte Tänze u. a . m.
Herrliche Leistungen wurden dann auch von den Männerriegen
an den einzelnen Geräten gezeigt . Die reine Lust der einzelnen
Turner und Freude am Können hatte die einzelnen Vorfüh¬
rungen zu einer Vollkommenheit entwickelt , die jedem Zu¬
schauer berechtigtes Staunen abnötigte. Der reiche Beifall be¬
kundete den Dank der zahlreichen Gäste für ein paar schöne
Stunden , die durch einen flotten Turnerball ihren Mschluß
fanden.

Boßeln Vorwärts Langendamm—Büppel
Auch diesmal bewiesen die ungeschlagenen Mannen von

Langendamm ihre Ueberlegenheit. Sie gewännen in einem
Kamps 16 gegen 16 mit 12 Schöt und 93 Meter.

Werbeavend des Sportvereins Eversten DT.
Der Sportverein Eversten hielt am zweiten Ostertag seinen

dritten Unterhaltungs - und Werbeabend im „Hundsmühler
Krug" ab . Der Grund , ihn in diesem Jahre in Hundsmühlen ab¬
zuhalten, war der , für die deutsche Turnsache zu werben, wo
ein Turnverein nicht besteht . Daß dieses gelungen ist , zeugt
davon, daß die Begrüßung durch den Vorsitzenden und Sprecher,
Emil Nordmann, sowie dessen selbstverfaßten Prolog
„Jugend heraus !" von dem vollen Hause mit großem Beifall
ausgenommen wurde. Er verstand es, mit kernigen Worten
den Sinn und den Zweck der Deutschen Turnerschaft den
Außenstehenden klarzulegen. Eine Freiübungengruppe legte
Zeugnis ab von der turnerischen Arbeit des Vereins . Platt¬
deutsche Döntjes, von dem Sprecher Emil Nordmann vor¬
getragen, gaben den Anlaß, die Lachmuskeln der Anwesenden
in Bewegung zu bringen. Die Lustigkeit erreichte aber ihren
Höhepunkt in dem folgenden Boxkampf. Die Boxer Kur eck
und Acker sowie der Ringrichter Bischof ernteten mit ihren
originellen Einfällen gewaltigen Beifall. Der darauf folgende
plattdeutsche Einakter sorgte dafür , daß die Stimmung er¬
halten blieb. Wundervolle, in verschiedenen Lichtreflexen von
Artur Kureck vorgeführte Plastiken, die einige Leichtathletik¬
übungen verkörperten, fanden großen Anklang. Anschließend
trat der Tanz in seine Rechte , der in der Verteilung der schönen
Gewinne von der reichhaltigen Tombola angenehm unter¬
brochen wurde. Die Tanzkapelle verstand es, die Anwesenden
bis zum Schluß in der richtigen Stimmung zu halten.

Der TV. Eversten
veranstaltet am 10. und 17. April zwei Schauturnen aus An¬
laß seines 38. Stiftungsfestes . Am 10. 4. wollen die Damen-
und Herrenabteilungen einen kleinen Ueberblick über ihre
turnerische Arbeit geben , und am 17. 4 . die Kinderabteilungen
In allen Abteilungen herrscht daher Hochbetrieb , um den
Uebnngen noch den letzten Schliff zu geben.

Am Abend des 17 . 4 . findet bei Holze als Abschluß der
Feier ein Ball statt. Neben turnerischen, gymnastischen und
tänzerischen Vorführungen werden die Akrobaten der Damen¬
abteilung auftreten. Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen.

Fußball : Oldenburg 1—Heppens 1 1 :12 (0 :4)
Die -Oldenburger hatten mit ihrem ersten Serienspiel Pech.

Die Mannschaft mußte auf zwei gute Spieler verzichten.
Heppens trat mit seiner alten Mannschaft an. Das Spiel be¬
gann mit schnellen Angriffen der Heppenser . Den Hiesigen fehlt
es am Zusammenspiel; die Stürmer verpassen zudem gute
Torgelegenheiten. Bis zur Panse fallen nur vier Tore. In
der zweiten Hälfte erhöhen die Gäste das Resultat in gleichen
Abständen auf 12 :0. Erst einige Minuten vor Schluß kommen
die Oldenburger zum wohlverdienten Ehrentor . Das Spiel
war sehr spannend. Trotz des hohen Resultates kämpften die
Hiesigen bis zum Schluss sehr eifrig.

Eine Gruppenturnstunde
fand am Sonntagmorgen in der Turnhalle der Blumenhof-
schule in Osternburg unter Leitung des Gruppenturnwarts
O . Pfeifer statt. Vertreten waren die Vereine Osternburg,
Ohmstede , Zwischenahn , Augustfehn und Oldenburg. In der
cmschlietzcnden Sitzung wurden die Techniker gewählt. O.
Pfeifer, erster Gruppen-Männerturnwart , W . Watzke,
zweiter Männerturnwart , H . Freese, erster Frauenturnwart,
Hertha Eilers, zweiter Frauenturnwart , E . Hamann.
Kinderturnwart.



3. Verlage
zu Nr. Sl der ..Nachrichten süe Stadt «ad Land" vom Montag, dem 4. April IS32

Der Echweinebeslan- in Swenbueg am 1. März 1S32
Zuchtschweine Sonstige SchweineAnzahl

der Zuchteber ZuchtsauenHaushal- 8 WochenVerwaltungs - tungen, V- bis noch nicht 1 Jahr alte und unter bis noch bis I Kabr Schweinebezirk die bis noch I Jahr 1 Jahr alte allere 8 Wochen nicht noch nicht alte und zu-Schweine nicht alte und trächtige nicht alte V- Jahr IJahr SltAe sammenbesitzen 1 Jahr altere nicht trächtige (Ferkel) alte altealte trächtige trächtige
Stadt Oldenburg . . 1135 8 10 266 156 278 169 1794 3172 1279 35 7167Amt Oldenburg . . . 3832 85 74 2158 1091 2229 1514 15183 15228 2614 241 40417Amt Westerstede . . . 3503 61 77 1288 526 1077 709 11257 23340 4937 184 43456Stadt Varel . . . 102 1 1 19 8 11 2 62 144 85 4 337Amt Varel . . . . . 3019 42 57 1579 684 497 429 7948 6157 1890 194 19477Stadt Jever . » . 183 1 2 30 21 11 112 521 247 2 947Amt Jever . . . » . 1572 43 32 917 270 383 137 1599 3752 1544 176 8853Stadt Rüstringen . 171 2 1 13 10 20 10 69 492 124 6 747Amt Butjadingen . > 1209 41 43 906 306 262 228 3884 1317 308 34 7329Amt Brake . . . » » 1214 14 37 797 328 240 233 3396 1258 549 60 6912Amt Elsfleth » . , » 1410 43 28 952 510 695 545 5776 2542 531 62 11684Stadt Delmenhorst . . 981 3 2 29 14 46 53 757 2889 383 7 4183Amt Delmenhorst , , 3127 62 83 1129 830 2279 1408 12695 26081 1490 158 46215Amt Wildeshausen . . 1603 108 104 853 627 2774 1835 13504 12210 1468 168 33651Amt Vechta . . . . . 6095 240 337 1994 1383 6851 4528 40741 77602 6622 248 140546Amt Cloppenburg . . 5126 211 310 2300 1306 6892 4111 29859 24282 3233 300 72804Amt Friesoythe . . . 2501 40 37 935 519 1005 562 5148 5996 1000 83 15325
Landesteil Oldenburg . 36783 1005 1235 16165 8589 25550 16473 153784 206983 28304 1962 460050Landesteil Lübeck . . 3962 105 145 339 297 1390 809 7018 11864 2395 112 24474Landesteil Birkenfeld . 3243 9 11 39 39 156 125 847 6571 3072 94 10963
Freistaat Oldenburg . 43988 1119 1391 16543 8925 27096 17407 161649 225418 33771 2168 495487
Am 1 . 3. 31 . . . . . 47825 1183 1282 17809 11542 28225 20388 211835 262719 44701 3594 603278

Sldenvueg im endgültigen Aeichshaushaltsplan
(Von unserem Berliner Korrespondenten)

II
Reichszuschuß an Oldenburg zum Ausgleich der Ausfälle

durch Einheitssteuer
Der Reichsfinanzminister hat einen Betrag von 20 Mil¬

lionen Reichsmark nachträglich in den endgültigen Reichs¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1931/32 eingestellt aus
Anlaß der Einführung der landwirtschaftlichenEinheitssteuerund zum Ausgleich der Ausfälle, welche die Länder durch die
Einführung der landwirtschaftlichen Einheitssteuer erleiden.
Durch das Steuervereinheitlichungsgesetzwird hinsichtlich des
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichenund gärtnerischenVer¬
mögens durch die Grundsteuer zugleich als Einheitsfteuer die
Einkommensteuer für die ersten 6000 RM des Einkommens
aus diesem Vermögen nach Maßgabe des Einkommensteuer¬
gesetzes abgegolten. Länder und Gemeinden werden infolge
Einführung der landwirtschaftlichen Einheitssteuer erhebliche
Steuerausfalle erleiden. Um eine Grundsteuer-Erhöhung zu
verhindern , wird in den Rechnungsjahren 1931, 1932 und
1933 je ein Betrag von 20 Millionen Reichsmark aus Mitteln
des Reichshaushalts nach dem Verhältnis der Fläche auf die
einzelnen Länder verteilt. Wird jedoch die Grundsteuer mit
Rücksicht auf den Ausfall infolge der Einführung der Ein¬
heitssteuer erhöht, so wird der Anteil des Landes nicht aus¬
geschüttet . Nach dieser Regelung entfallen auf den Freistaat

Oldenburg aus diesem 20- Millionen-Fonds für die genannten
Rechnbngsjahre etwa 300 000 RM.

Westhilfe -Mittel für den Landesteil Birkenfeld
Der Haushalt der Kriegslasten bringt eine Reihe von

Fonds für die notleidenden früher besetzt gewesenen Gebiete,aus denen unser oldenburgifcher Landesteil Birkenfeld ent¬
sprechende Mittel erhalten wird. Zur wirtschaftlichen und kul¬
turellen Hebung der durch die neue Grenzziehung und lange
Besatzungsdauer notleidend gewordenen Gebiete des Westens
sind 10 Millionen Reichsmark für das Rechnungsjahr 1931/32
eingestellt worden gegenüber 20 Millionen Reichsmark im
vorigen Rechnungsjahr. Ausgaben dürfen allerdings nur in¬
soweit geleistet werden, als Einnahmen aus der Verwertung
reichseigenen Grundbesitzes aufkommen. Es handelt sich umein auf mehrere Jahre sich erstreckendes Programm , das mit
den Einnahmen aus der Verwertung des im vormals besetztenGebiet vorhandenen reichseigenen Grundbesitzes durchgeführtwerden soll . Unter den Ausgaben des ordentlichen Kriegs-lasten-Haushalts sind noch weitere 5 Millionen Reichsmarkzur
wirtschaftlichen und kulturellen Hebung des westlichen Grenz¬
gebietes, das früher besetzt war , eingestellt worden. Weitere
S Millionen Reichsmark stehen für die laufende Unterstützungder Frankenempfänger an der Saargrenze zur Verfügung. Die

UrlettSbilbung
über politische, wirtschaftliche oder sonstige Tagesfragen er¬
möglicht in erster Linie das regelmäßige Studium gut ge¬leiteter Zeitungen . Ein selbstgebildetes Urteil braucht man,um mitsprechen zu können. Mit Meinungen , die man von
„Dritten " gehört hat , macht man sich allzu leicht lächerlich,wenn sie sachlich falsch sind. Wer keine Zeitung liest , ist nichtim Bilde . Landmann , denke daran — bestelle deine Zeitung
nicht ab!

Verwendung der Mittel im einzelnen ist für den Landesteil
Birkenfeld der oldenburgischen Staatsregierung von der
Reichsregierung übertragen worden.

2 Millionen Reichsmarkfür den Küstenkanal
Wie bereits berichtet , stehen für den Küstenkanal 2 Mil¬lionen Reichsmark zur Verfügung. Wie dieser Betrag im

einzelnen verwandt werden soll , haben wir wiederholt be¬
richtet . Für die Mündungsstrecke zur Ems und für den Aus¬bau der Hunte stehen Entwurfs -Raten zur Verfügung, die
dem Küstenkanal-Fonds entnommen werden.

Für den Anbau an das Mannschaftshaus VI der Kaserne
Donnerschwee in Oldenburg zur Schaffung ausreichender
Küchen , Speisesäle und Wohlfahrtsräume für das III. Bataillondes 16. Infanterie -Regiments stehen 50 000 RM als Schluß¬
betrag im endgültigen Reichshaushalt zur Verfügung. Die
Gesamtkosten betragen 190 000 RM . Der Haushalt des Reichs¬
wehrministeriums (auch der Reichsmarine) ist von Kürzungen
verschont geblieben. G. Wdm.

Ami dem Geeichtsfaal
Der Hang zum Trinken brachte den wiederholt vor¬

bestraften, aus Sehestedt bei Schweiburg gebürtigen Arbeiter
Emil Janßen wieder auf eine verkehrte Bahn . Er machte am
8 . Oktober vorigen Jahres in einer Wirtschaft in Streek bei
Varel eine Zeche , ohne im Besitz von Geld zu sein. Dabei
gab er vor, am übernächsten Tage , einem Sonnabend , als
auf dem Telegraphenamt Varel Beschäftigter seinen Wochen¬
lohn zu erhalten und versprach, dann zahlen zu wollen. Am
nächsten Tage trank er in dieser dem Wirt gemachtenAussicht
auf Kredit weiter , fo daß er insgesamt reichlich 26 RM zu
entrichten hatte . Der Angeklagte, der niemals beim Tele¬
graphenamt beschäftigtwar , ließ sich dann nicht wieder sehen.Er soll ferner einem Landwirt , mit dem er feuchtfröhlichzu¬
sammengewesen War, 70 RM und eine Uhrkette gestohlen
haben . Er bestreitet dieses, und eine Aufklärung ist angesichtsder obwaltenden Umstände nicht herbeizuführen . Der Staats¬
anwalt beantragt gegen I ., der in einer anderen Sache in
Göttingen in Strafhaft ist , ein Jahr vier Monate Gefängnis.Das Gericht läßt ihn mit acht Monaten Gefängnis davon¬
kommen.

Eine Einbruchsdiebin wurde die zwanzigjährige Dienst¬
magd Asta Thomson, die bei einem Landwirt in Dan-
gast in Stellung war . Sie öffnete am S. Februar gewalt¬
sam ein geschlossenes Fenster in der Kammer des Dienst¬
knechtes Decker und entwendete aus einem allerdings unver¬
schlossenen Schrank in einem dorthängenden Rock einen nicht
Hohen Geldbetrag . Als Grund ihrer Verfehlung gibt sie an,
sie sei arm und habe Wäsche dafür kaufen wollen. Urteil:
die Mindeststrafe: drei Monate Gefängnis.

Das «rode Erwache«
Roman von Theophile von Bodisco

SO. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Und er, der eben noch so ruhig gewesen, wurde mit

einemmal auf die hohe See geworfen. Wie, wenn er den¬
noch falsch bestimmt hätte ? Wenn es anders werden sollte,
als er erwartete ? Er atmete schwer.

„Jürgen — liebst du sie so sehr ? "
„Dagmar , höre, was ich getan habe : Ich habe mein

Leben, ihr Leben, dein Leben — ich habe alles in ihre Hand
gelegt. Sie kommt morgen mit Adolin zu uns . Sie wird
sehen, wie wir hier leben. Und sie wird dich sehen . Sie wird
dann mich und unser Dasein hier begreifen. — Warum
schläfst du nicht, Liebe? " Er strich ihr sanft über den nackten
Urm.

„Ich habe so viel über dich Nachdenken müssen,
Jürgen . . ."

„Ueber mich ? Das lohnt sich doch nicht, Dagmar . Ich
hin doch kein Problem . Ebensowenig , wie du eins bist. Ich
weiß , wie es in dir aussieht ; ganz klar sehe ich in dich .

"
„Das sollst du auch ! Ich verstecke ja nichts vor dir ." Sie

legte ihren Kops an seine Schulter , stand dann schnell auf.
„Sie kommen also morgen » zu Mittag ? Ich Hab ' nichts Be¬
sonderes im Hause — nicht mal frisches Fleisch . . . Und
sie — ? "

„Gerade so soll es sein, wie es immer ist ! Ich bitte
dich , Dagmar : Sei ganz ruhig , wie auch ich es bin ! Carmen
Faller ist morgen ein Werkzeug in Gottes Hand . Ich bitte
dich auch , noch immer Wüter viel Geduld mit mir zu haben;
viel Geduld noch . "

Sie standen voreinander ; fast gleich groß waren sie. „Ich
versprechees dir . Auch ich sehe ja in dich hinein . Ich sehe
Sturm und Gewalt , aber ich vertraue . Es kann zwischen uns
nie anders sein, als daß wir uns vertrauen und lieben.

"
Dann ging sie. Aber das seltsame Heben und Senken in

Jürgens Seele gab ihm noch lange keine Ruhe.

Adolin und Carmen fuhren auf der Landstraße hin.
Der Chinese konnte hier so schnell nicht fahren , wie er es in
Deutschland gewohnt war . Die Landschaft erschloß sich. Zu¬
erst . hatten sie die Höhe passiert, hatten die Sse unten liegen
sehen, die große, gerundete Bucht; nun senkte sich der Boden
allmählich, und sie fuhren durch weite Flächen. Der Wind
Wehte ab und zu durch die offenen Fenster.

„Wie finden Sie nun dieses Land , Fräulein Cararen ? "
„Sehr eigenartig finde ich es. Die alte Stadt ist ja

herrlich, aber die Landschaft macht mich traurig .
"

„ Könnten Sie hier leben ? "
„Was werden Sie noch fragen ? Vielleicht könnte man

hier ganz gut zwei Monate im Jahr verbringen . .
„Im Sommer gewiß. Sonst aber würde man es Wohl

ßaum hier aushalten ? "

„Sie sicherlich nicht, großer Petja ! Sie brauchen den
Asphalt, das Licht , Ihre Reisen — und so weiter . . . Diese
Fläche hier scheint wohl ewig lang zu sein ? "

„Es scheint so."
„Sie dehnt sich so sonderbar . Die Horizontlinie ist hier

so hell und bogenförmig . Ja , das Land hat einen anderen
Horizont . Hier ist schon Norden . Ich kann mir Wohl vor¬
stellen, daß man diese Landschaft sehr liebt . Aber Sie natür¬
lich nicht? Sie haben nicht die Art Herz dazu ."

»Ich habe jede Art Herz, die nur verlangt wird . Aber
vergessen Sie nicht, daß meine Mutter Petersburgerin
war !"

„Da kommt endlich der Wald ! Jetzt wird es Wohl nicht
mehr lange dauern ? "

„Nein — jetzt sind wir vermutlich bald da . " Er reichte
ihr die Handtasche.

Sie puderte sich, trug aber kein Lippenrot auf . Er sah
sie von der Seite an . In ihrem Gazellenpelz und dem hellm
Komplett würde sie kaum in die Umgebung passen . Er
lächelte vor sich hin.

„Dies Haus da vielleicht? " rief sie aufgeregt.
»Za — dies Haus wird es wohl sein. "
Der Chinese hielt an ; denn auf dem Acker stand Jürgen

und winkte. Adolin riß die Tür auf und sprang heraus,
streckte Carmen die Hand entgegen.

Sie sah zwei hohe Gestalten über das geerntete Feld
auf dem die hohen Roggenpuppen standen, daherkommen.
Das Feld und die Puppen waren golden und sonnen¬
bestrahlt , und auch die beiden Menschen schienen M leuchten.
Sie bewegten sich sicher und frei in ihrem gewohnten Raum.
Mit ihren Hellen Haaren und Hellen Farben schienen sie aus
dieser Landschaft heransgeboren . Beide waren sie einander
ähnlich. Nur , baß die Frau noch schöner war als ihr
Zentaur . .

Jürgen begrüßte Carmen und stellte sie Dagmar vor,
die sie willkommen hieß.

Carmen sagte nichts . Ihr Gesicht erschien Jürgen so
stolz und fremd, daß er erschrak . Es erinnerte an Las ihres
Vaters , was er bisher noch nie bemerkt hatte . Wie sie so da¬
stand, kleiner als sie alle, so kostbar gekleidet, mit dem
schwarzen Haar und den dunklen Augen, erschien es ihm
fast unwahrscheinlich, daß sie gekommen war . Und nun zog
sie dis Schultern zusammen, als sei ihr kalt.

„Das ist das kleine Haus "
, sagte Jürgen , neben ihr

hergehend. „EL ist noch nicht viel hier zu sehn. Es müßte
alles ganz anders werden. "

„Aber der Wald ist schön ; viel höher sind die Kiefern
hier als bei uns .

"
„Als zum Beispiel im Grnnewald ? " Beide lachten.

„Sie sehen — es ist hier ganz Natur . Solch eine Ein¬
samkeit . .

„Liebten Sie denn immer so sehr die Einsamkeit ? "
„Doch :, immer . . ."

„Und mußten im Menschengewühl und unter all denAutos durch Berlin fahren ? Armer Zentaur !"
„Ich mußte ja leben. Adolin bot es mir an . Und es istgut gewesen. — Meine Tante freut sich übrigens sehr, Sie

zu sehen; sie ist die einzige unter uns , die es oft etwas zueinsam findet. Bitte , lassen Sie überhaupt hier alle An¬
sprüche fallen !"

„Sie tun , als führten Sie mich aus Robinsons Insel . .
„Beinah ist es doch auch so für Sie !"
Frau von Dettmar kam den Gästen bis vor die Haus¬tür entgegen. Sie trug ein schwarzes Kleid aus matterSeide , dazu eine alte Brillantbrosche und ein Spitzenjabot.Carmen war überrascht durch ihr vornehmes Aeußere und

ihre warme Liebenswürdigkeit.
„ Wie reizend, Fräulein Faller , daß Sie zu uns heraus-ksmmen! Bitte , treten Sie ein ! Ah, Baron Adolin ? Ich

glaube, ich habe Sie gesehen , als Sie noch Kind Waren.
"

„Ganz sicher , gnädige Frau ! Ich entsinne mich genau!Sie Hatten die Güte , mich zu küssen !"
„Er erinnert sich natürlich an gar nichts ! " lachte Jürgen.
„Wie entzückend Sie angezogen sind , Fräulein Faller!Es macht einem wirklich Freude , das zu sehn. "
Jürgen sah lächelnd zur Tante hin.
„O , ich finde, Sie sind hier sehr hübsch eingerichtet" ,sagte Carmen , sich umschauend. „Ich liebe auch Helle Far¬ben. " Sie nahm den Hut ab, wollte aber den Pelz umbe-

halteu , denn sie fand es hierzulande immer etwas kühl.
„Nichts weiter als die Schiffserkältung ! " murrte Adoliu

leise.
„Ach, dieser Sommerpelz ist ja so leicht" , meinte Frauvon Dettmar . „Sie finden es also ganz nett hier ? Das freut

mich ." Und sie begann , Carmen nach ihren Reisseindrücken
M fragen.

Dagmar stand aufgerichtet und schien nicht viel von dem
zu hören , was Adolin ihr lebhaft erzählte. Jürgen bemerkte,wie Carmens Blicke immer wieder zu ihr gingen . Wie un¬
wahrscheinlich verschiedendoch, die beiden Frauen aussahen!
Carmens Schönheit kam in diesem einfachen Raum nichtvoll zur Geltung . Dagmar trug ein schlichtes schwarzes
Trauerlleid ; bloß um den Hals hatte sie einen schmalen
Weißen Streifen genäht. Die Klarheit ihrer Züge fiel ihm
so auf wie noch nie . Stand sie nicht da wie eine junge
Königin?

Die Tante schlug vor , daß die Jugend noch ein wenig
hinausginge vor dem Essen.

Während die anderen voranschrittsn , machte Adolin ihr
ein Zeichen. „Der Tisch ist ja ganz reizend gedeckt, aber da
wir doch wie ein Uebersall kommen, erlaubte ich mir , ein
ein Paar Kleinigkeiten mitzubringen . Auf dem Lande ist man
ja nicht immer so auf Besuch eingerichtet — nicht wahr?
Wenn Sie gestatten, hole ich den Korb aus dem Wagen . .

(Fortsetzung folgt)
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt unregelmäßig — Deutsche Märkte behauptet — Die Zollermäßigung aus Weizen noch unentschieden, Russen¬
roggen gefragt — In Gerste großer Bedarf — Kasir- und Mlo -Mais beachtet — Monopolpreis für Mais verlängert

Am Weltmarkt wirkten in der abgelaufenen Berichts¬
woche Witterungsberichte und die nachfolgenden Tendenz¬
berichte von Wallstreet maßgebend auf die Gestaltung ein , so
daß von einem schwankenden Verkehr gemeldet werden kann.
Die Preisgestaltung war unregelmäßig. Als erwähnenswert
ist lediglich zu melden , daß am Roggenmarkt angeblich
Deutschland als guter Käufer im Markt gewesen sein soll.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
ruhig bei behaupteten Preisen . Auch die Preise für AuS-
landsweizen zeigten wenig Veränderungen. Mit den be¬
reits im vorigen Bericht erwähnten Zollermätzigungen
auf Weizen ist man bislang noch nicht weitergekommen . Wahr¬
scheinlich will man erst- den Besuch des Leiters des amerikani¬
schen Farm - Board abwarten, der der Regierung Vor¬
schläge über den Ankauf eines größeren Quantums ameri¬
kanischen Weizens machen will. Für Weizen¬
scheine mutzten höhere Preise bewilligt werden, da die Müh¬
len infolge der Unsicherheit hinsichtlich der amerikanischen Lie¬
ferung nur das Dringendste gekauft hatten und mit Weizen¬
scheinen ungenügend eingedeckt waren. Am Roggenmarkt
bestand starkes Interesse sür den von der Regierung angebo¬
renen Russenroggen, sür den die Preise festgesetzt sind.
In Gerste wurde viel gekauft . Das Ausland erhöhte seine
Preise fast täglich , doch mußte der Konsum , der nur für den
dringendsten Bedarf eingsdeckt war , diese erhöhten Forderun¬
gen einfach bewilligen. Für den Mäst er ist es unmöglich,
bei diesen Preisen noch mit Nutzen zu arbeiten. Man schenkt
daher dem Kasir - und Milo - Mais rege Beachtungund
fanden hierin große Käufe statt, obgleich die Verkäufer ihre
Preise dauernd erhöhten. Trotz dieser Erhöhung Lleivt die
Differenz zwischen diesen Artikeln und der Gerste auch
jetzt noch so groß , daß ihr Kauf sich lohnt. Die Käufe dürsten
daher weiter anhalten, zumal die Verwendung dieser billigeren
Futtermittel dem Master die einzige Möglichkeit bietet, einen
Ausgleich gegen die immer noch -katastrophalen Schweine¬
preise zu finden. Die Zufuhren von Gerste sind einstweilen
sehr klein . Möglich ist, daß durch ein Eintreten von Tauwetter
an der Donau aus dieser Gegend bald größere Zufuhren ein-
tresfen . Die hiesige Landwirtschafthat ihre Bestände an eige¬

nen Futtermitteln zum größten Teil verbraucht und ist daher
stark auf Auslandsware angewiesen. Der Monopolpreis
für Mais wurde bis zum 3. Mai verlängert. Galfox-Mais
ist geräumt, so daß der Konsum einstweilen aus Plata -Mais
angewiesen ist. In Hafer ist kleines Geschäft bei wenig ver¬
änderten Preisen. Für Saatzwecke sind prima Qualitäten
gefragt.

An der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts war die Unternehmungslust wieder ziem¬
lich gering. Die Witterungsverhältnisse werden als günstig
für die Entwicklung der Saaten erachtet und da andernfalls
Anregungen vom Mehlabsatz her fehlten, zeigten die Käufer
eine merkliche Zurückhaltung. Am Weizen markt trat das
Angebot verschiedentlich stärker in Erscheinung und bei der
vorsichtigen Kaufpolitik der Mühlen waren nur 1—2 NM
niedrigere Preise als gestern zu erzielen. Am Lieferungsmarkt
kam es gleichfalls zu Preisabschlägen bis U/s RM für
Weizen, während Roggen gehalten blieb : September-Roggen
wurde von der staatlichen Gesellschaft ausgenommen. Für
Juli -Roggen bleibt die Unternehmungslust infolge der Un¬
sicherheit über die Entwicklung der Saaten vorläufig sehr ge¬
ring. Weizen - und Roggenmehle haben kleines Be-
darssgeschäft . Für Weizenmehle sind die Mühlen zu Preis¬
konzessionen bereit, während Roggenmehl gehalten ist, da die
Beschaffung von deutschem Rogegn für die Mühlen nicht immer
leicht ist. Hafer in guten Qualitäten wird vom Konsum
zu stetigen Preisen ausgenommen. Gerste liegt ruhig, aber
behauptet. Für W e i z e n e x p o r ts ch e i n e hat sich die feste
Tendenz erhalten, während die Nachfrage nach Roggen¬
exportscheinen gering bleibt.

Amtliche Notierungen.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

254 .00- 258,00
199 .00- 201,0»
158 .00- 164,00
170 .00- 180,00
312,50 - 347,50
265 .00- 279,00

Reichsmarl je Tonne.

Vorwoche:
251 .00- 253,00
194 .00- 196,00
158 .00- 165,00
170 .00- 179,00
310 .00- 345,00
267,50 - 279,00

Falsche Bilanzierung — Verlust 178,83 Will. RM — Die Rolle
der Ultramare — Die hohen Zinsen

rv. k. Bremen, 3. April.
(Sonderdienst unseres Bremer Vertreters)

Der vierte Bericht des Nordwollekonkursverwalters, der
80 Druckseiten stark ist, bringt eine genaue Untersuchungder
Rordwollebilanz per 31. Dezember 1930 seitens der Treuhand
AG. für Warenverkehr, Bremen. In einem Teil der Presse
wurde in den letzten Wochen von Verlusten in Höhe von nur
Sh,4 Mill. RM gesprochen . Der Verlust von 95,4 Mill, RM
stellt lediglich das Ergebnis dar, das sür den Strafrichter be¬
züglich der strafrechtlichen Seite der Ausmachung
der Bilanz Per 31. 12. 30 ln Frage kommt . Der über diese Zif¬
fer hinausgehende Verlustbetrag ist nur von konkursrechtlichem
Interesse. Eine Prüfung sämtlicher Bilanzen ab 1925 habe
ergeben , daß der per Tag der Eröffnung des Konkurses fest-
gestellte Verlust sich nicht aus die letzten Monate, sondern aus
längere Zeiten bezieht . Bei richtiger Bilanzierung hätten Tan¬
tiemen und Dividenden bei der Gesellschaft seit 1925 nicht aus-
geschüttet werden dürfen.

Der Bericht bringt sodann nähere Einzelheiten Wer die
BeziehungenderNordwollezuderUltramare,
Amsterdam. Es wird sestgestellt, daß der Gründungs-
zweck für die Ultramare ursprünglich ein doppelter ge¬
wesen sei. Man wollte einmal einen Teil des Devisenverkehrs
der Nordwolle über eine ausländische Gesellschaft abwickeln,
dann sollte die Ultramare die Sammelstelle für Devisengut¬
haben sein , die man als stille Reserven behandeln und daher
in den Nordwolle-Büchern nicht offen ausweisen wollte. Inter¬
essant ist, daß die 10- und 12 Mg-en Ultramare-Dividenden von
der Nordwolle bezahlt wurden.

Die Prüfungsgesell schast ist zu folgendem
Ergebnis gekommen : Die Gruppierung der einzelnenPosi¬
tionen der veröffentlichtenBilanz läßt die wirtschaftliche Be¬
deutung der einzelnen Aktiv - und Passiv-Posten nicht richtig
erkennen. Es mußte vielfach eine Neuordnung der Bilanz¬
posten vorgenvmmen werden. Der Verlust hätte in Höhe
von mindestens rd. 178,831 Mill. RM ausgewiesen werden
müssen . In den Büchern der Nordwolle sind erhebliche
Beträge nicht verbucht worden, die als stille Aus-

Unsichere Lage im Kartosfelgeschäst
Die Landwirte, die jetzt die Mieten durchsortieren, bringen

ihre Kartosselrestbestände zum Angebot, während die Käufer
durch das verstärkte Angebot im Einkauf zurückhaltender wer¬
den. Zweifellos sind durch den langen Winter mehr Kartoffeln
in den eigenen Wirtschaftsbetrieben verwendet worden, als
sonst , in den Jahren mit zeitigemFrühjahr ; auch ist mit spätem
Grünsutter zu rechnen . Viele Güter haben ihr Brennrecht nicht
ausnützen körmen und suchen dringend Brennereikartofseln.
Erst nach vollständiger Durchsortierung der Mieten wird sich
erkennen lassen , inwieweit in den Anbaugebieten Saatbedarf
vorliegen wird. Für den Versand nach Mitteldeutschlandund
Westdeutschland sind unverändert gefragt die selteneren gelb-
fleischigen Sorten . Auch werden Saatkartoffeln in krebsfesten
und hochprozentigen Sorten gesucht. Im Fabrikkartosselgeschaft
herrscht lebhafte Nachfrage , es liegt aber so gut wie gar kein
Angebot vor. Das Speisekartofselgeschäft lag ruhig.

Folge der geringen Bautätigkeit: Holzmarkt versackt
Auf dem Holzmarkt hat sich die Absatzkrise besonders hin¬

sichtlich des Rundholzes weiter verschärft , obwohl am Nadel¬
stammholzmarkt Süddeutschlands die Bestände an alten Fäl¬
lungen erheblich zurückgegangen sind . Aus dem Schnittholz¬
markt werden immerhin kleinere Verkäufe getätigt. Infolge
der Schrumpfung der Bautätigkeit ist der Bedarf an
Bauholz im allgemeinen stark gesunken . Auch der Verbrauch
an Grubenholz ist zurückgegangen . Der Papierholzbedarf hat
sich infolge Verringerung der Produktion an Zellstoff bei den
noch verhältnismäßig großen Lagerbeständen ebenfalls ver¬
mindert. Rundholzpreise liegen zurzeit um 30 bis 50
Prozent unter dem Stande von 191'Z. Aus Grund des
Arbeitsbeschaffungsprogramms des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrats erwartet auch die Holzwirtschaft eine Be¬
teiligung und Belebung des Geschäftes , insbesonderedurch Be¬
stellungen sür Material , das sür Aufträge der Reichsbahnver¬
waltung und der Reichspost Verwendung findet, doch liegen
diese Hoffnungen noch in ziemlich weiter Ferne.

landsguthaven zurückgestellt wurden. Ein großer Teil dieser
Beträge ist aus private Konten übertragen worden, ohne daß
die Inhaber dieser Konten für diese Entnahmen belastet wor¬
den sind . Durch den nicht vollständigenAusweis der Verpflich¬
tungen und die vielfach unzutreffende Charakterisierung der
liquiden Aktiva wird die wirkliche Liquidität der Bilanz un¬
richtig dargestellt. Die Ziffern der Bilanz konnten nicht als
Grundlage sür die bei einer etwaigen Sanierung erforderlichen
Maßnahme dienen. Zur Beseitigung des Verlustes
genügte nicht die Heranziehung des gesamten
Aktienkapitals und der Reserven. Es waren dar¬
über hinaus erhebliche Forderungsnachlässe seitens der Gläu¬
biger erforderlich. Die Ursachen der entstandenen Verluste
lassen sich nachträglich nur teilweise ziffernmäßig genau er¬
fassen . Exakte Unterlagen fehlen für die Verluste aus dem
regulären Fabrikations- und Handelsgeschäft.

Dieses Ergebnis spricht ganz sür sich . Die Prüfungsgesell-
schast kommt zu der Annahme, daß von den von 1925 bis 1928
ausgeschütteten Dividenden und Tantiemen von 232789Ö0
RM mindestens rund 20 Will . RM aus der Substanz
gezahlt sind und daher als Verluste angesehen werden müssen.
Bet den „Befreundeten Firmen " sind durch verlorene Zuschüsse,
Bürgschaftenusw . bis Ende 1930 Verluste von rund 33,51 Mill.
RM entstanden. Die Privatentnahmen aus den stillen Devisen¬
guthaben entzogen der Substanz rund 13,47 Mill. RM . Aus
den sonstigen Esfettentransaktionen über Ultramare , aus den
Vergütungen an Dritte, den ausgeschütteten Ultramare -Divi¬
denden und von Ultramare verbuchten Privatentnahmen und
gestatteten KostenUberztehungen erwuchs ein Verlust von rund
42,74 Mill, RM . Die Posten ergeben bereits einen Gesamt¬
verlust von 132,22 Mill. RM , während der von der Trsuverkshr
ermittelte Verlust 178,83 Mill. RM beträgt. Der Mehrverlust
von 46,61 Mill. RM muß im wesentlichen durch den Betrieb,
Handelsgeschäftund den Woll -Preisrückgang entstanden sein.

Ein sehr interessantes Kapitel ist die Entwicklungder laufenden Verpflichtungen und der Liqui¬
dität des Unternehmens. Es wird gesagt , daß die unmittel¬
bare Folge der großen Verschuldungder Nordwolle der Auf¬
wand sür die jährlich zu zahlenden Zinsen war , die sür 1930
mit 12,5 Mill. RM ermittelt wurden. Auf einen Gesamtumsatz
von 135,6 Mill. RM in 1930 bedeutet das also 9 KA. Es ist klar,
daß bei solcher Zinsenbelastungüberhaupt keine Betriebsüber-
schüsss erzielt werden konnten ; aus denen nennenswerte Kre¬
ditabdeckungen hätten erfolgen können.

«Sss - M -LiEK -lML
Die vom StatistischenReichsamt für den 30. März berech¬

nete Grotzhandelsindexzifserist mit 99,3 gegenüber der Vor¬
woche um 0,2 leicht zurückgegangen . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstosse 95,8 (— 0,1 M , Kolonial¬
waren 88,8 ( -Ü 0,2 26) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
90,2 (— 0,2 W und industrielleFertigwaren 120,1 (— 0,2 M.

Die Preisindexzisfer der Metallwirtschaft stellte sich am
30. März auf 52,4 gegen 52,4 am 23. März (Durchschnitt 1909/13
— 100) , blieb also unverändert.

Der vom Berliner Börsenvorstand zur Vorbereitung der
Börfeneröffnung eingesetzte Ausschußhat die Kmszettelbereini-
gung zu Ende geführt. Mit der Ausstellung des neuen Kurs¬
zettels befaßt sich der Börsenvorstand.

Der am 1 . April fällige Kredit, den ein Konsortium dem
Norddeutschen Lloyd gegen Verpfändung von Hambmg-Süd-
Mtien gewährt hatte, ist nach freundschaftlicher Vereinbarung
teils zurückgezahlt , teils durch einen neuen Kredit gegen die
gleiche Sicherheit ersetzt worden, wobei der bremische Staat
aus dem Konsortium ausgeschieden ist.

In der Gläubigerversammlung des Eisenwerks Kaisers¬
lautern, in der die Ursachen der Schwierigkeiten eingehend
klargelegt wurden, sprach sich die Mehrheit der Gläubiger sür
eine vorläufige Wetterführung des Werkes und den Versucheiner außergerichtlichen Klärung aus.

Nachdem der Liquidationsvergleichsvorschlagder AG . für
Eisenindustrie und Brückenbau (vorm. Joh . Caspar Harkort) in
Duisburg die Zustimmung der Gläubiger gefunden hat, soll in
emer zum 25. April einoerufenen Generalversammlung über
Fortsetzung und Sanierung oder Auflösung der Gesellschaft
beschlossen werden.

Der Aufstchtsrat der Rheinische Metallwaren- und Ma¬
schinenfabrik in Düsseldorf beschloß , den zur Verfügung stehen¬
den Gewinn von rund 0,4 (1,9) Mill. RM zur Stärkung der
Betriebsmittel zu verwenden. Im Vorjahr wurden 7 A Divi¬
dende verteilt.

Im März wurden durch den Reichsanzeiger 975 neue
Konkurse (Februar 1091) ohne die wegen Masse mangels ab¬
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 759 (789) er¬
öffnte Vergleichsverfahren bekanntgegeben.

Bis zum 24 . März einschl . wurden auf die MAige
Steuerfreie Reichsbahn-Anleihe 1931 insgesamt 246,9 Mill. RM
gezeichnet . Hiervon sind bis zum gleichen Tage 113,5 Mill. RM
oder rund 46 A des Zeichnungsbetrages eingezahlt worden.

Das Rheinische Braunkohlensyndikat gewährt die üblichen
Sommerrabatte in der Form , daß für die Monate April und
Juli ein Preisnachlaß von 2 RM Pro Tonne, sür Mai und
Juni von 2,50 RM und für August von 1 RM auf die bis¬
herigen Verkaufspreise gewährt wird.

In der Papier erzeugenden Industrie hat sich im März
die Geschäftslage gegenüber Februar nicht wesentlich ver¬
ändert. Anzeichen einer leichten Besserung sind mehr oder
weniger auf konjunkturelleEinflüsse (Osterbedarf, Wahlen) zu¬
rückzuführen . Die Preisgestaltung ist nach wie vor unbefrie¬
digend.

Eine Belebung des Röhrengeschäftsaus dem Jnlandmarkt
ist im März nicht eingetreten. Der Auftragseingang war auf
der ganzen Lime geringer als im Februar . Auch aus den
Auslandsmärkten sind die Umsätze weiter zurückgegangen.

Der Gesamtsteuerwert der im Februar 1932 gegen Entgelt
verausgabten Tabaksteuerzeichen stellte sich auf 47,40 Mill. RM,
wovon der Hauptantetl auf Zigaretten- mit rund 29 Mill. RM
entfällt.

Die Invalidenversicherung rechnet für das neue Rechnungs¬
jahr mit einem Fehlbetrag von rund 200 Mill. RM.

Die Stadt Chemnitz beteiligt sich mit einem Kapital von
0,75 Mill. RM an dem in Gründung begriffenen sächsischen
Autotrust.

Die Kreuzer L Toll A.B. hat die Verlängerung des Mora¬
toriums bis Ende April bei der Regierung beantragt.

In Bukarest findet vom 15. bis 17. April eine Wirtschafts¬
konferenz zwischen Südslawien , Bulgarien und Rumänien
statt, in der über die Schaffung gemeinsamer Verkaufsorgani-
sattonen sür landwirtschaftliche Erzeugnisse beraten werden
soll , um das zu erwartende russische Getreidedumping wirksam
bekämpfen zu können.

Die Verhandlungen zwischen der deutschen und französi¬
schen Bleistiftindustrie wegen Kontingentierung der Einfuhr
nach Frankreich haben zu einem Kontingentsvertrag sür Blei¬
stifte und Bleistiftminen; der am 1 . April in Kraft tritt , ge¬
führt . Die Kontingentsmenge stützt sich auf die Ausfuhrmenge
des Jahres 1931.

Der Außenhandel der Schweizwar im Jahre 1931 mit 902
(Vorjahr 801) Mill. S .°Franken passiv.

Im größten Rauchwaren-Handelsunternehmen der Welt,
dem Eitingon L Schild-Konzern, wird eine weitgehende Um¬
organisation vorgenommen, wonach den Tochtergesellschaften
ein selbständigerer Charakter gegeben wird, während die Rew-
horker Zentrale gewissermaßennur als Holdinggesellschaft be¬
stehen bleibt.

Abschlüsse : Rotaprint AG. , Berlin : 6 (8) A Dividende. —
Deutsche Hypothekenbank in Meiningen : 7 (12) Dividende. —,
Mimosa AG. , Dresden : 14 (18) ?6 Dividende.

Dividendenvorschläge:
David Söhne AG. (Schokoladenwerk ) Halle : 1 (2) A.
Peipers L Cie. ÄG., Siegen i . W . : 0 (5)
Porzellansabrik Walosassen Bareuther L Co . AG., Wald-

sausen
(Bayern) Stammaktien 0 (6) A>, Vorzugsaktien wieder

Berliner Börsenbericht vom 8. AptU
Im Anschluß an die behaupteten Kurse der Frankfurter Atzend-

börss war die Börse gut behauptet . Das Geschäft bewegte sich in
weiterhin engem Rahmen . Die neuen Massenkündigungen in Ober-
fchlesien und bei Krupp sowie die. matten Auslandsbörsen vermochten
das Kursnideau nicht zu beeinflussen, da Auslandsabgaben heute kaum
beobachtet wurden . Farben waren gehalten. In Lhade-Anteilen be¬
merkte man Käufe der Arbitrage . Reichsbankanteile wurden von einem
ersten Privatbankhaus aus gestriger Basis aus dem Markt genommen.
Der SKisfahrtsaktieninarkt wurde weiter durch die Raten-
srmätzigungen beeinflußt . ReichSbahntzorzugsaktien waren unverändert.
Ebenso konnten sich Berliner Kraft und Licht behaupten . Am Renten¬
markt war das Kursniveau ebenfalls nahezu unverändert . Nur Ält-
besttz waren >/- °/° niedriger . Neubesttz wurden auf gestriger Basis ge¬
handelt . Schuldbuchforderungsn bröckeltennoch etwas ab . Um Montan-
aktienmarkt waren Ilse gefragt. Die übrigen Werte waren um Bruch¬
teile von Prozenten verändert . Am Elektromarkt waren Siemens etwas
erholt , dagegen RWN - etwa 2 Punkte niedriger.

Am Geldmarkt hielt die Nachfrage nach Privatdiskonten an . Her
Saß blieb unverändert 5°/g . Auch Reichsschatzwcchsst waren weiter
gefragt. Der Tagesgeldsatz hielt sich dagegen noch immer auf

Von Valuten waren London-Kabel mit 3,78 etwas leichter, Kabel-
Zürich war 5,14M zu hören.

Das Pfund
notierte 15,88 gegen 16,03 RM.

Berliner Produktenbericht vom 2. April
Der Perkehr an der Sonnabend -Produktenbörse blieb im ganzen

auf einen kleinen Kreis beschränkt. Angebot und Nachfrage Hielten sich
etwa die Waage. Dis Preise sind an den Lvkomärkten kaum ver¬
ändert , Auch sür Lieferungen ergaben sich nur geringe Abweichungen
nach oben oder unten . Weizen war hinsichtlich der unbestimmten Er¬
wartungen über Weizeneinsuhrerleichterungen und sonstigerUnsicherheits-
faltoren fast gsschästslos. Roggen still . Deutscher Roggen findet, soweit
er angeboren wird , willige Aufnahme bei den Mühlen . Für Roggen
aus Reichsbeständen ist der Bedarf etwas zurückgegangen, Gerste stag¬
nierte nach der vorübergehenden Abdeckung einiger Kauforders in Braü-
ware heute wieder vollkommen. Hafer still und stetig. In späterer
Lieferung zeigte sich kein Interesse ; Mehle ohne Umsatz.

Der amtliche Lieserungshandel blieb heute entsprechend einem Ver¬
such yor 14 Tagen wieder auf eine Notierung beschränkt.

Weizen 255 —257 . Roggen 198 —201 . Braugerste 183 — 180 , Futter-
und Jndustriegerste 170 —180 . Hafer 157 — 163 . Weizenmehl 31V«—34 '/«.
Roggenmehl prompt 26V-—27,80 . Wsizenkleie 11,00 - 11,20 . Roggenkleie
10,10 - 10,70 . Viktoriaerbsen 18 —25 . Extrahiertes Sohabohnsnschrot
ab Hamburg 12,30 , ab Stettin 12,80.

Oldenburger Marktpreise vom 2 . April. Molkereibutter
Pfund 1,40- 1,55, Landbutter 1,20—1,30, Rindfleisch 0,60—1,00,
Schweinefleisch 0,60—0,90, Kalbfleisch 0,70-^ 0,90, Hammelfleisch
0,70—0,90, ger . Speck 0,80—0,90, Flomen OM —0,70, ger . Mett¬
wurst 0,90, frische Mettwurst 0,80, Leberwurst 0,40—1,00, Rot¬
wurst 0,45—0,80, Eier Stück 0,055—0,06 , Hühner Stück 2,50 bis
4.00, zahme Eitlen Stück 3,00- 4,00, Gänse Pfund 9,70, Kar¬
toffeln Pfund 0,035, Steckrüben 0,05, Wurzeln 0,08—0,10,
Zwiebeln 0,10, Schalotten 0,20—0,85, Wirsingkohl0,10, Rotkohl
0,10, Weißkohl 0,08, Kohlrabi 0,20, Blumenkohl Kopf 0,40 bis
0,70, Salat Kopf 0,30, Spinat Pfund 0,30—0,35, Sellerie OM,
Porree Bund 0,20, Petersilie Bund 0,10, Gurken Stück 0,80 bis
0,60, frische Aepfel Pfund 0,20—0,40, Honig im Glas Pfund
1 .00, Rosenkohl 0,25—0,40, Radieschen 2 Bund 0,25, Schwarz¬
wurzeln Pfund 0,MM,30, Tors, 40 Hektoliter , 10—14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Ausstellung für Rationalisierung der Berwalttmgs -Techntk Moskau
Das StaatS -Jnstttut für Verwaltungs -Technik in Moskau ver¬

anstaltet eins Ausstellung für Rationalisierung der Verwaltungs -Technik.
Nähere Auskunft erteilt der Bevollmächtigte der Handelskammer der
UdSSR ., Berlin IV 35, Kursürstenstr. 33 , Telephon Lützow 8SZ7.


	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]

